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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Rofts 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 31. März 1803. 


Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 10 3 94 Sgr. . für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 151. Morgen: Ausgabe. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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rzybilla. 
Ohlauerſtraße 21, bei 5 & 


der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 
Ring, am Rathhauſe 10, b. Far Herrm. Straka. een 18 ey 6, bei Herrn Lorcke. 
a 


ner u. Sohn. Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 


9 
Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. 5 Ohlauerſtraße 55, bei Herrn C. G. Feldmann, Roſenthalerſtraße 4, bei Herrm. Reinſch. Tauenzienplatz 10, bei Herrn R. Jahn. 
—— Werderſtraße 15 bei Herrn Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 65, dei errn R. Beer. Sandſtraße 1, bei Herrn Saf fran. Tauenzienſtraße 63, bei Seewald. 

Y Scholtz (Schwarze Magazinſtraße 2, bei Herrn H. Gruhl. Ohlauerſtraße 70, bei Herrn Büttner. Schmievebrüde 36, bei Herrn Steulmann. Tauenzienſtraße 1 herrn Thomale. 
in e b. Herrmann's Wwe. Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmigalla. Ohlauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. Schmiedebrücke 43, bei Herrn Blaſchke. Tauenzienſtraße 72a, bei Herrn A. Wittke. 
Iriedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, bei Herrn Beck. Neue re 5, bei Herrn Neumann. Ohlauerſtraße 87, bei Herrn Harrwitz. Schmiedebrücke 56, bei Herrn a Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Goldne Radegaſſe 7, bei Herren Gebr. Pinoff. Neumarkt 12, bei Herrn Müller. Reu 2 1. bei Herrn Fengler. Schweidnitzerſtraße 37, bei Herrn G. Schröter. a bei Herrn Herkmann. 
Grüns u Vorwerksſtr.⸗Ecke, b. st Bürkner. Neumarkt 30, bei Herrn Titze. Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. Weißger gell 49, bei Herrn Lillge. 
Heiligegeiſtſtraße 15, bei Herrn A. Haucke. Nirolaiſtraße 13, bei Herrn A. Ehrlich. Reuſcheſtr. 55, bei Hrn. Weiß u. Neugebauer. Neue Schweidnitzerſtr.⸗Ecke bei Herrn Ducius. Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 
Junkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. Nikolaiſtraße 37, bei Herrn Speer. Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. Neue weidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. Werderſtraße 29, bei Herrn C. Milde. 

In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährig 1 Thaler) entgegengenommen. Die Expedition. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Berlin, 30. März. Im Militärausſchuß fanden die 
übrigen, die Landarmee betreffenden Forckenbeckſchen Para⸗ 
graphen mit unweſentlichen Veränderungen, Annahme. Zu 
8 8 der Stavenhagenſchen Amendements wurden folgende Zu⸗ 
ſätze: „Sechsjährige erſten Aufgebots vom 26. bis vollen: 
deten 31. Lebensjahre“, und „Schießübungs⸗Einrichtung für 
gediente Landwehrleute in der Heimath“ angenommen; der 
Sybelſche: „bis zum Landwehrordnungserlaß jährlich 20,000 
Landwehrrekruten in drei Monaten einzuexerzieren“, abge⸗ 
lehnt. In Abgeordnetenkreiſen vermuthet man morgen hau: 
delspolitiſche Mittheilungen vom Miniſterpräſidenten. 

x (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 30. März. Ein kaiſerlicher Befehl er⸗ 
nennt den General Berg zum Adlatus des Großfürſten Con⸗ 
ſtantin im Truppenkommando in Polen, den General Lews⸗ 
ſhine zum Oberpolizeimeiſter von Warſchau. (Wolff's T. B.) 

resden, 30, März. Die parifer „Sonntagscorreſpon⸗ 
denz“ im heutigen „Dresdener Journal“ bezweifelt die Angabe 
der „Kölniſchen Zeitung“ in der polniſchen Frage, indem fie 
fast: Sicher iſt uur, daß Frankreich definitiv ſeine Mitwir⸗ 
kung zu Schritten im Sinne der ruſſiſchen Note vom Sten 
März ablehnte, Oeſterreich und England aber neue Vor⸗ 
ſchläge zum Collectivvorgehen bei der ruflifchen Regierung 
mach ten. 0 (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 30. März Nachm. 2 Uhr. (ungekommen 3 Uhr 


106%, Schleſiſcher Bank⸗Verein 102 berſchleſ. Litt A. 163%, 
; Litt. 147%. 137%. Nei 
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Aktien 95 B. 5 „Oeſterreich. Lotterie ⸗Anleihe 

85 Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 135%, Oeſterr. Banknoten 90%. 

Darmſtädter 9171. Commandit⸗Autheile 103%, Köln⸗Minden 180 7. Fried- 

ch: Wilhelms ⸗Nordbabn 66. Poſener Prooinzial⸗ Ban! 97%. ainz⸗ 

8 :pwigshafen 127. Lombarden 157%. Neue Ruſſen 93½ B. Hamburg 2 

— not 151%, London 2 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 80% 
ehauptet. 

— 30 März, [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗ Aktien 211, 50, 
National⸗Anleihe 81, 50. London 112, —. 

Berlin, 30 März. Roggen: ermattend. Mär; 43%, Frühjahr 43%, 
Mai⸗ Juni 43%, Juni⸗Juli 44%. — Spiritus: matt. März 14%, 
Frühjahr 14%, April⸗Mai 14½¼, Juni⸗Juli 14% Rübbk: feſter. 
Marz 151½, Frühjahr 13%. 


K. Aus dem Abgeordnetenhauſe. b 
Die Verhandlungen über die Militärfrage ſind in der verfloſſenen 
Woche in der Commiſſion und in den Fractionen mit großer Gründ⸗ 
lichkeit und Ausführlichkeit fortgeſetzt worden. Es haben ſich dabei 


immer beſtimmter zwei einander gegenüberſtehende Anſichten entwickelt, 


welche in den Forckenbeck'ſchen Anträgen und in den Reſolutionen von 
Waldeck und Genoſſen ihre feſte Formulirung erhalten haben. Der 
Streit hierüber har ſich zu einer großen Intenſität verdichtet. Vorläu⸗ 


ſig haben die Forckenbeckſchen Anträge noch eine überwiegende Majo: 
rität in dem linken Centrum und einen großen Theil der Mitglieder 


der Fortſchrittspartei für ſich; es läßt ſich jedoch nicht beſtimmen, ob 
dieſe Verhältniſſe ſtabil bleiben werden, da die Fortſetzung der Dis⸗ 
cuſſionen und das Verhalten der Regierung einen weſentlichen Gin: 


fluß hierauf ausüben werden. Auch die Stimmung im Lande, je nach 


dem ſie ſich entwickelt, muß hierbei in Rechnung gezogen werden, und 
es iſt deshalb dringend zu wünſchen, daß ſowohl die Preſſe wie die 
8 fi) einer eingehenden Discuſſion dieſer Streitfragen 
t entziehen. 

Ueber die zweijährige Dienſtzeit herrſcht im Haufe und bekanntlich 
auch im Lande beinahe Einſtimmigkeit; der Kern des Streites iſt: ob 
dieſe 2jährige Dienſtzeit mit einer vermehrten jährlichen Aushebung 
nic 0,000 Mann erkauft werden ſoll. Man wird im Lande viel: 
ER ſich wundern, weshalb dieſer Streit mit folder Heftigkeit geführt 
übrigen De die Regierung wiederholt erklärt, daß fie von einer zwei⸗ 
then, auf dier e Nichts wiſſen wolle; aber ich moͤchte dringend ra⸗ 
en, von dem Kriegsminiſterium ausgegangenen Erklärungen 
nicht zu großes Gewicht zu legen; die Entſcheidung liegt nicht da, 
ſondern in dem Militärcabinet, und tbatſächlich beſteht die Reorgani⸗ 
ſotion [don gegenwart ohne die Zjährige Dienſtzeit. Der größte 
Theil der Mannſchaft wird mit 2Yjäpriger und 2jähriger Dienſtzeit, 
ja noch darunter entlaſſen. Dennoch bleibt dieſe Reorganisation, 
man ſieht alfo, daß ihr Weſen nicht in der Sjäprigen Dienſt⸗ 
zeit beruht. Wenn der Antragſteller und die Commiſſion meinten, 
daß durch ihre Vorſchläge die Reorganiſatlon unmöglich gemacht 
werde, ſo gilt dies nur von der Reorganiſation in ihrer Vollen⸗ 
dung, aber nicht in der rudimentären Geſtalt, wie fie bis letzt 
erifiirt hat und ſicherlich aufrecht erhalten werden kann, ſelbſt wenn 
dieſe Vorſchläge zum Geſetz werden. Das einzige feen r inderniß. 
was bis jetzt das Haus der Neorganifaffon entgegenſetzen könnte, war 
die Verweigerung der Mehrkoſten. Gerade in dieſem Punkte 
aber wird die Macht des Hauſes durch dieſe Vorſchläge erſchüttert. 
Es iſt unzweifelhaft, daß, wenn dieſe Vorſchläge Geſetz werden, das 
Armee⸗Budget feibft nach der mäßigſten Rechnung um 5 Millionen 


gegen das Budget von 1859 erhöht werden muß, ja, Sachverſtändige 


meinen, daß dieſe Ziffer nicht ausreichen werde. Das Reſultat dieſer Vor⸗ 
ſchläge bleibt alſo immer eine bedeutende Mehraushebung an Mann⸗ 
ſchaft, eine erhebliche Vermehrung der flebenden Friedensarmee und 
eine Erhöhung des Militär⸗Etats bis zu circa 39 Millionen, und dies 
Alles, ohne daß dem Lande eine Sicherheit dafür gewonnen wird, daß 
die übiigen nicht minder dringenden Beſchwerden auf dieſem Gebiete 
Abhilfe erhalten. Es wird Nichts ausbedungen für die Aufhebung des 
Militärſtrafgerichtsſtandes, Nichts für die Beſeitigung der Kadettenhäu⸗ 
fer, Nichts für die Beförderung befähigter Unteroffiziere zu Offizieren, 
Nichts gegen das Uebermaß des Penſions⸗ Etats, Nichts für die Ne: 
duction der gegenwärtigen Cadres und gegen die beinahe verdoppelte 
Zahl der Berufs⸗Offiziere; alle dieſe Hoffnungen werden auf die Zu: 
kunft, auf noch zu erlaſſende Geſetze verwieſen, aus dem doctrinären 
Grunde, weil dieſe Materien nicht in das gegenwärtige Geſetz gehoͤr⸗ 
ten. Aber ich frage, wenn einmal das Haus durch dieſe zum Geſetz 
gewordenen Vorſchläge gezwungen iſt, eine jährliche Aushebung und ein 
jährliches Militär⸗Budget zu bewilligen, was von dem, wos die Reor⸗ 
ganiſation in ihrem jetzigen Zuſtande braucht, nicht mehr weit entfernt 
iſt, ich frage, wo ſollen da die Mitte und die Macht für das Haus 
herkommen, jene Uebelſtände zu beſeitigen, unter denen das Land beinahe 
noch mehr leidet, als wie unter der verſtärkten Ziffer der ſtehenden 
Friedensarmee? Hierin liegt die große Gefahr dieſer Vorſchläge, auf 
die nicht oft genug hingewieſen werden kann. Der Antragſteller und 
die Commiſſion, in der Redlichkeit ihres Beſtrebens und vertieft in ihre 
Acten, Tabellen und Rechnungen, nur erfüllt mit der ſachlichen Lö⸗ 
ſung ihrer Aufgabe, haben leider dabei die gegenwärtige Situation 
und die Tendenzen des jetzigen Miniſterii zu wenig beachtet. Ein Ge⸗ 
ſetz kann an ſich vortrefflich ſein und doch für einen beſtimmten Zeit⸗ 


zwiſchen Geſetz und Bedürfniß des Landes zurechtfinden, aber das 
Volk wird dieſen Subtilitäten nicht folgen koͤnnen. Es wird nicht 
begreifen können, daß für Dinge, die man am erſten Tage für 
nothwendig erklärt, man am zweiten Tage dennoch das Geld 
verweigert, zumal wenn man weiß, daß die Budgetsbewilligungen 
in Bezug auf die einzelnen Summen in der Mehrzahl durch das 
Geſetz überhaupt nicht fixirt ſind. Gerade dieſer Punkt wird von den 
Gegnern des Hauſes aufgegriffen und benutzt werden, um die Tendenzen 
des Hauſes und ſeine Hintergedanken bei den Abſetzungen zu verdäch⸗ 
tigen, und es wird kaum moglich fein, der großen Maſſe der Wähler 
die wahren Gründe des Verfahrens verſtändlich zu machen. 
Von allen dieſen Gefahren iſt der Weg der Reſolution frei. Er 
befeitigt fo gut wie die Commiſſions⸗Vorſchläge den Vorwurf der rei⸗ 
nen Negation; er giebt die einzige Macht des Hauſes, die Budget⸗Ver⸗ 
weigerung, für die Reorganiſation nicht aus den Händen; er bringt 
alle Beſchwerden des Landes zur Geltung; er bietet keine Handhabe 
für die Regierung durch die Bewilligung einer einzigen, die Befeitigung 
der übrigen in eine endloſe Ferne zu ſchieben; er ſagt einfach und 
klar: „Ehe nicht dieſe Beſchwerden des Landes ſämmtlich und in 
Einem zur Abhilfe gebracht ſind, wollen wir an den alten Geſetzen, 
die wir haben, feſthalten, wenn ſie auch in manchen Punkten der Ver⸗ 
beſſerung bedürftig find; bis dahin wollen wir die Reorganſſation, 
welche dieſe Geſetze thatſächlich überfhritten hat, in keinem Punkte 
anerkennen, ſondern in dem Kampfe gegen ſie auf dem Felde ruhig 
aushalten, wo das Haus allein in der jetzigen Situation eine ent⸗ 
ſcheidende Macht hat, d. h. in der Verweigerung der für ſie nothwen⸗ 
digen Geldbewilligungen. Erſt dann, wenn das Syſtem der Staats⸗ 
regierung in Uebereinſtimmung mit der gewählten Landesvertretung ge⸗ 


punkt und für eine beſtimmte Situation dem Lande verderblich werden, ı treten ſein wird, erſt kann iſt der Zeitpunkt zur geſetzlichen Regelung 
Die Regierung hat hundert Wege, um mit den, nach dieſen Vorſchlä⸗ der Militärfrage gekommen ). 


gen ihr nicht zu verweigernden Erſatz-Mannſchaften und Geldmitteln ? ;;;ñññ%ẽö— — — 


die Reorganiſation in den Punkten aufrecht zu erhalten, die für ſte 
die weſentlichſten find, d. h. in der Verdoppelung des Offizier⸗Corps 
und der Eliminirung der Landwehr; wenn ſie auch das ſtehende Heer 
vielleicht um 30,000 Mann ermäßigen muß. Die Commiſſton tröftet 
ſich damit, daß ja zum Zweck des Dienſtes die Friedensſtärke der Ba⸗ 
taillone nicht unter 530 Mann ermäßigt werden könne, und daß die 
Regierung deshalb zu einer Verminderung der Cadres gezwungen 
ſei; aber wer ſteht dieſen Herren dafür, daß für das Exercitium nicht 
mehrere Bataillone combinirt werden? Man tröftet ſich, daß man ge: 
gen die ſtarke Vermehrung der Offizierſtellen, gegen die Ueberzahl der 
höheren Stabsoffiziere, gegen die übermäßigen Penſtonirungen, gegen 
die Kadettenhäuſer in der Budget⸗Berathung noch immer das Feld 
frei behalte, wo gegen dieſe Uebelſtände angekämpft werden könne; aber 
man überſieht, daß, wenn einmal das Budget mit ſeinem großen Poſten 
nicht mehr verweigert werden kann, wenn dieſer Budget⸗Kampf aufgehört 
hat, ein Verfaſſungskampf wie jetzt zu fein, daß dann die günſtigſten 
Ausſichten für einen Sieg auf dieſem Felde verloren ſind, und daß dann dieſe 
Differenzen nur zu leicht in Zänkereien über die Grenzen der Exekutive und 
der Rechte des Kriegsherrn ausarten, bei denen die öffentliche Meinung 
und die Stimmen der Wähler dem Hauſe nicht mit der ganzen Wucht 
zur Seite ſtehen werden, wie dies gegenwärtig der Fall iſt. Man ſcheint 
ganz vergeſſen zu haben, was man früher als unumſtößlich annahm, 
daß man mit dem Miniſterium Bismarck ſich unmöglich in Unterhand⸗ 
lungen über große Organiſations⸗Geſetze einlaſſen könne. In der deut⸗ 
ſchen Frage, in der Kreis: und Gemeinde⸗Ordnung hat das Haus dies 
ausdrücklich ausgeſprochen; nur in der Militärfrage, dem gefährlichſten 
Gebiete von Allen, will man jetzt eine Ausnahme machen, obgleich man 
ſich fagen muß, daß in keinem Gebiete die Initiative für das Haus 
weniger geboten iſt, als in dieſem, und daß auf keinem Gebiete zer⸗ 
ſtückelte Conceſſtonen gefahrvoller find und mehr in das Gegentheil 
10 dem, was man gewollt, verkehrt werden können, als wie auf 
dieſem. 5 


Deshalb iſt der Grundgedanke derer, welche die Novelle ablehnen, 
und hoͤchſtens in Refolutionen die Grundzüge deſſen, was fie wollen, 
zum Ausdruck bringen, der, daß zur Zeit und ſo lange das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium beſteht, eine geſetzliche Regulirung der Militärfrage 
in der flüdweifen Art, wie es die Commiſſion beabſichtigt, durchaus 
unzuläſſig ſei, daß das Haus nicht die noͤthigen techniſchen Kenntniſſe 
und Erfahrungen im genügenden Maße beſitzt, um die Tragweite ſol⸗ 
cher Conceſſionen vollſtändig zu überſehen, und daß der Mißbrauch 
ſolcher Beſtimmungen um ſo leichter iſt, je mehr fie völlig vereinzelt 
auftreten und der Schutzmittel einer ihnen entſprechenden umfaſſenden 
Organiſation entbehren. 


Aber ſelbſt wenn dieſe Vorſchläge nicht zum Geſetz werden, ent⸗ 
halten fie ſchon als ſolche eine außerordentliche Gefahr für die bisherige 
feſle Stellung des Hauſes in der Budgeifrage. Man denke ſich, daß 
an dem einen Tage das Haus dieſe Vorſchläge als Geſetzentwurf 
mit großer Majorität angenommen und dem Herrenhauſe zur Beſchluß⸗ 
nahme zugefertigt hat. Den folgenden Tag kommt das Militär⸗Budget 
zur Berathung. Soll nun dad, Haus die Koſten für das verftärkte 
Heer, für die vermehrten Offizierſtellen, die es am Tage vorher als 
nothwendig für die Wohlfahrt des Landes erklärt hat, dennoch den 
Tag darauf im Budget ſtreichen, weil jener Beſchluß noch keine Ge- 
ſetzeskraft erlangt hat? Die Anhänger der Commiſſionsbeſchlüſſe find dazu 
entſchloſſen, und ein Juriſt mag ſich vielleicht in ſolchen Difinstionen 


Preußen : 
Berlin, 28. März. [Die polniſche Infurrection,] 


Heut glauben wir, nach genauer Prüfung und Zuſammenſtellung der 


verſchiedenen Nachrichten aus Krakau und Tarnow, fo wie der ruſſi⸗ 
ſchen Mittheilungen, Ihren Leſern eine der Wahrheit einigermaßen ent⸗ 
ſprechende kurze Charakteriſtik der bedeutenden militäriſchen Ereigniſſe 
auf dem polniſchen Krieasſchauplatze geben zu können, welche von Be: 
ginn der Diktatur des Langiewicz bis zu feiner Gefangennehmung das 
tiren. 
Goszeza und Sosnowka, unmittelbar an der krakauſchen Grenze, 
ein wohlorganiſirtes Corps von faſt 10,000 Mann größtentheils gut 
bewaffneter Infanterie und Kavallerie unter ſeinen Befehlen hatte. Auch 
die Senſen⸗Bataillone waren theilweis mit Schießgewehren bewaffnet, 
die ſogenannten Zuaven und Schützen hatten nur gezogene Gewehre, 
und in der Reſerve befanden ſich auch einige kleine Geſchütze. (Ein 
ruſſiſcher Oberſt meldet nämlich in feinem Rapport die Wegnahme 
zweier Geſchütze, und auch in Krakau iſt ein leichtes Geſchütz internitt 
worden.) Proviant war wohl auf eine Woche vorhanden. Hätte nun 
Langiewicz mit dieſer Macht, ſobald er zum Diktator erklärt war, ſich 
ohne Zaudern den ihn umgarnenden Ruſſen nach der Richtung ent⸗ 
zogen, welche er für die beſte halten konnte, fo hatte er ſchlimmſten 
Falls nur auf einen Theil der Ruſſen ſtoßen können, oder dieſe wären 
dann vor ihm ausgewichen, und er hätte irgend einen Weg nach War⸗ 
ſchau finden koͤnnen. Es hatte auch erſt den Anſchein, als wolle er in 
der Richtung nach Nordoſten ihnen entweichen, doch diesmal wurde fein 
früheres Manöver, kreuz und quer zu marſchiren, um die Ruſſen irre 
zu führen, ſein Verderben. Der Bogen war ſehr groß, den die Ruſſen 
um ihn gezogen hatten; derſelbe erhielt durch die Duerzüge des Lan⸗ 
giewicz Zeit, ſich concentriſch um ihn zu verengen, während ſeinerſeits 
ein ſchneller Marſch nach einem beſtimmten Punkte dieſes Bogens dle 
Ruſſen noch mehr auseinander getroffen hätte, ſo daß eine Niederlage 
derſelben oder ihr Ausweichen ihm den Weg nach Warſchau öffnen 
konnte. Der Proviant, der auf den Querzügen verzehrt wurde, und 
beim plötzlichen Sperren der öͤſterreichiſchen Grenze nicht mehr entſpre⸗ 
chend ergänzt werden konnte, um dann noch eine Operation nach dem 
Innern mit Erfolg unternehmen zu können, hatte Anfangs noch zu 
einer ſolchen Aktion gelangt, die ihn Warſchau nahe bringen konnte. 
Sehen wir uns nun das Kriegstheater fpeciell an, indem wir Krakau 
zum Ausgangspunkte nehmen. Vier Straßen führen in verſchiedenen 
flachen Bogen von Krakau nach dem Norden, reſp. dem Nordoſten des 
Königreichs, während nach der ſchleſiſchen Grenze und nach Czenſtochau 
zu, nördlich der Eiſenbahn, nur eine über Olkusz führt. Hier ſtand 
der rechte Flügel der Ruſſen. Wollte nun Langiewicz ohne Umweg in 
die Gegend von Czenſtochau, fo mußte er die Ruſſen in Olkusz an⸗ 
greifen, fie waren entſchieden dort ſchwächer als Langiewicz; indeß es 
läßt ſich annehmen, daß die Ruſſen daſelbſt ſich gehörig befeftigt und 
ſchwere Artillerie in Poſition hatten, die das Unternehmen mißlich 


F 

„) Wenn nicht die Conceſſionen, welche das Abgeordneten⸗Haus und mi 
ihm das Volk verlangen, wie: zweijährige — =. ufbebung der 
Cadettenhäuſer und der Militärgerichtsbarkeit u. . w. vorher geſetz⸗ 
lich feſtgeſtellt werden, jo ſtimmen wir allerdings darin mit unſerm 
geehrten Berichterſtatter überein, daß in den Fordenbed’ihen Amende⸗ 
ments eine große Gefahr liegt. Was die zu befürchtende Spaltun 
innerhalb der liberalen Frackionen betrifft, jo vertrauen wir dem Mine 
ſterium Bismard viel zu ſehr, als daß wir diejelbe für möglich hal⸗ 
ten könnten. ER X D. Red. 


Es erſcheint jetzt zweifellos, daß Langiewicz in den Lagern von 


= aller Zeiten, und fein Seherauge, das alle menſchlichen Dinge jo tief 


geht); dieſe wurde auch betreten, die genannte Stadt jedoch umgangen 
und das nördlich derſelben gelegene Xionz erreicht. Jedoch die Weiter⸗ 
Entwickelung von hier nach der Pilica, nach der Eiſenbahn und nach 
Czenſtochau mag mit dem 10,000 Mann ſtarken Corps auf beſondere 
Schwierigkeiten geſtoßen ſein, falls der Entſchluß dazu beſtanden haben 
ſollte. Einmal hätte Langiewicz nur eine kleine Straße einſchlagen 
können, und dann wurden die hinter ihm ſich befindenden Ruſſen ihm 
deshalb beſonders gefährlich, weil er von Czenſtochau und Ol⸗ 
kusz aus auf fie zurückgetrieben werden konnte. Es blieb ihm 
daher nichts übrig, als rechtsum zu machen, und die Straßen 
aufaulucen , die in nordoͤſtlicher Richtung ihm einen Aus: 
weg bieten konnten. Von Nordweſten nach Nordoſten durchſchneidet 
nun die über Miechow führende Warſchauer⸗Chauſſee jene Nebenflüſſe 
der oberen Weichſel, deren Thäler faſt rechtwinkelich in das Weichſel⸗ 
thal münden, welches hier die Grenze zwiſchen Polen und Galizien 
bildet. Bei Skalmierzice iſt ein Hauptübergang über das nächſtgelegene 
Querthal, und von hier führen zwei Straßen nach dem naͤchſten Quer: 
thal — dem Nidathal. Die eine ſtreng nördlich, führt nach Pyn⸗ 
czow, unmittelbar am linken Nida⸗Ufer; die andere mehr öͤſtlich, nach 
Wislica, ebenfalls am linken Nida⸗Ufer. Von hier ging wieder die 
nördliche Straße über Busk, die nordöſtliche über Komorz nach 
Stobnica. Hier in Stobnica ſtand der linke Flügel der Ruſſen, 
hier war das Ende des ruſſiſchen Bogens, der von Olkusz ſeinen An⸗ 
fang nahm, während die Mitte deſſelben ſich von Kielce ſtreng ſüd⸗ 
lich nach Pynczow dirigirt hatte. Wenn nun Langiewicz die Rich⸗ 
tung nach Stobnica gewählt hätte und ſtark genug war, um ſich nicht 
in die Weichſel drängen zu laſſen, ſo wäre es ihm wohl möglich geweſen, 
noch öftlih von Stobnica vorbei zu kommen und die große Straße 
nach Sandomirz zu erreichen. Die Ruſſen in Stobnica hätten nicht 
gewagt, ihn allein anzugreifen, und von Sandomirz aus hätte er bei 
Zawichoſt über die Weichſel ſetzen können; dadurch hätte er das 
Lublin'ſche betreten, die Vereinigung mit den Inſurgenten in Tarno⸗ 
grod wäre moglich geweſen, und dem ruſſiſchen, gegen ihn ausgeſchick⸗ 
ten Operations⸗Corps wäre er vollſtändig entronnen. Langiewiez wen⸗ 
dete ſich aber vom linken Ufer der Nida mehr nördlich, nahm nicht 
die Richtung Öflih von Stobnica ein, ſondern engagirte ſich mit den 
Ruſſen gegenüber dem Centrum ihrer Aufftellung (Pynczow), als es 
ihm am 17. März geglückt war, die ruſſiſche Avantgarde bei Chrobrz 
zu ſchlagen. Wir können uns wohl vorſtellen, daß Langiewicz nicht 
anders handeln konnte, als er gehandelt hat. Er mochte aus morali: 
ſchen Gründen nicht länger ausweichen und mußte daher den Kampf 
mit dem Centrum der Ruſſen annehmen. Langiewicz ſoll am Abend 
des 17. ſeine Streitkräfte öſtlich von Poguſice, einem zwiſchen Pinezow 
und Walce gelegenen Dorfe, in einem waldigen Terrain concentrirt und 
bei Grochowiska das Bivouae in der Nacht vor dem Entſcheidungs⸗ 
kampfe bezogen haben. Seinen Vorpoſten gegenüber ſollen die ruſſt⸗ 
ſchen bei Wlochy geſtanden haben. Mit dem Beginn des Kampfes 
ſcheint man auf beiden Seiten gezaudert zu haben; die Ruſſen, welche 
verſchiedene Colonnen auf Pinezow von Kielce aus dirigirt hatten, er⸗ 
hielten von Chmielnik aus ihren erwarteten Nachſchub noch um zwei 
Uhr Nachmittags und griffen dann erſt die Inſurgenten an. Die Ein⸗ 
zelheiten des Kampfes, wie fie geſchildert werden, nachzuerzählen, dürfte 
doch noch zu ſehr in dieſen Einzelheiten an das Reich der Mythe 
grenzen. Wir begnügen uns, zu erwähnen, daß die Polen zuerſt im 
Vortheil waren; jedoch weil die Kavallerie nicht zur Stelle war, um 
die weichenden Ruſſen zu verfolgen, konnte der Vortheil nicht benutzt 
werden. Die Polen blieben unthätig, während die Ruſſen ſich von 
Neuem ſammelten. Unterdeß war aber zum Centrum der Ruſſen ihr 
Unker Flügel aus Stobnica über Busko herangerückt, die vereinigten 
Ruſſen griffen von Neuem an und ſchlugen nun die Polen bis zum 
hereinbrechenden Abend, wo es dieſen erſt gelang, was nicht verſprengt, 
todt oder ſchwer verwundet war, ſich um Welce zu ſammeln, wo in 
der Nacht nach der Schlacht das Hauptquartier von Langiewicz war. 
Was weiter geſchah und ob hier ſchon die Trennung des Dictators 
von ſeinen Schaaren ſtattfand, werden die weiteren Berichte wohl noch 


ſchärfer aufklären. 


Pl. Berlin, 29. März. [Die verheißenen Mittheilungen 
des Miniſteriums. — Die polniſche Interpellation. — 
Mögliche Spaltung in den liberalen Fractionen. — Bünd⸗ 
niß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich.] Die verheißenen 
Mittheilungen des Minifterpräfidenten in der nächſten Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes haben eine ſehr große Spannung unter den Mitglie⸗ 
dern hervorgerufen, obſchon man ſich darauf gefaßt macht, daß ſchließ⸗ 
lich ein unbedeutender Gegenſtand davon berührt werden wird. Unter 
Anderem glaubt man, es könnte die preußiſchen Enclaven in Mecklen⸗ 
burg und deren Unterordnung unter das mecklenburgiſche Zollſoſtem 
betreffen. So viel iſt jedenfalls ſicher, daß es ſich nicht um Angele⸗ 
genheiten des Budgets handelt; die Rechnungen von 1862 ſind zwar 
zur Vorlage reif, darüber jedoch ſowie über das Budget von 1864 
würden Eröffnungen doch nur vom Finanzminiſter zu erwarten fein. 


machte. Die nächstgelegene Straße nach Norden war die nach Miechow] — Auf die geſtern angemeldete Interpellation der Abgeordneten 
(von wo es auch links ab über Zarkowice und Pilica nach Ezenſtochauf v. Stablewöki, Kantak u. Gen. (den Wortlaut derſelben haben 
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wir im geſtrigen Mittagbl. mitgetheilt) iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß ein Befczeid der Regierung, fei er nun auf die Interpellation ein⸗ 
gehend oder dieſelbe ablehnend, ſofort erfolgt; in dieſem Falle it man 
entſchloſſen, nicht auf eine Diskuſſion einzugehen. Hr. v. Sybel, 
welcher die Abſicht hatte, eine Debatte daran zu knüpfen, dürfte durch 
ſeine Freunde noch davon zurückgebracht werden; auch die mehrfach 
erwähnte Petition in der polniſchen Angelegenheit ſoll moͤglichſt kurz 
abgewickelt werden, es ſei denn, daß die zu erwartende Rede des pol⸗ 
niſchen Abgeordneten Dr. Libelt Weiterungen hervorrufen moͤchte. 
Dagegen bereitet Hr. v. Sybel noch eine Interpellation vor, welche 
jedoch erſt nach Oſtern eingebracht werden ſoll. Dieſelbe befragt, wie 
hoch ſich die Koſten der preußiſchen Regierung für die Operationen an 
der polniſchen Grenze belaufen und aus welchen Mitteln dieſelben be⸗ 
ſtritten worden ſeien. Dieſe Abſicht iſt der Fraction der Fortſchritts⸗ 
Partei gemeldet worden, es ſteht zahlreiche Unterſtützung zu erwarten. 
— Es gewinnt den Anſchein, als ob die Militärfrage, deren Reſul⸗ 
tatloſigkeit in legislativer Beziehung ſicher iſt, leider ein wohl niemals 
unerwünſchteres Reſultat herbeiführen möchte, als in dieſem Augen⸗ 
blicke, wo Einigkeit nicht nur der geſammten liberalen Partei, ſon⸗ 
dern beſonders ihrer zahlreichſten Fraction, der deutſchen Fortſchritts⸗ 
Partei, eine Ha uptwehr und Waffe gegen die im Trüben fiſchende Mi⸗ 
norität, namentlich der Feudalen und der verſprengten Vinckianer, iſt. 
Es droht allen Ernſtes eine Spaltung der Fortſchrittspartei; die An⸗ 
ſichten für Amendirung der Novelle und für Aufſtellung von Reſolu⸗ 
tionen treten ein ander immer ſchroffer gegenüber. In dieſer Beziehung 
ſoll es namentlich in der geſtrigen Fractionsſitzung ſehr heftig zugegan⸗ 
gen ſein; man trennte ſich verſtimmt, es machen ſich jedoch viele ver⸗ 
mittelnde Stimmen geltend und man hofft auf baldige Ausgleichung 
der Differenzen, deren Nichtzuſtandekommen ſehr leicht die bedenklichſten 
Folgen haben könnte.“) — Der Vollſtändigkeit wegen und mit allem 
Vorbehalt, ja mehr noch mit meinem aufrichtigen Zweifel, will ich 
noch eines Gerüchtes erwähnen, welches allerdings aus diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen in das Publikum gedrungen iſt. Man erzählt nämlich 
die wunderlichſten Dinge über die Anſtrengungen Frankreichs, mit Oeſter⸗ 
reich ein Bündniß zu entriren. Fürſt Metternich, erzählt man, und 
zwar in Kreiſen, in denen man einige Vertrautheit mit den Verhält⸗ 
niſſen vermuthen kann, habe den Auftrag gehabt, ſeinem Kaiſer im 
Namen des Kaiſers Napoleon die Hegemonie und eine Gebiets⸗ 
erweiterung anzutragen. Daß man in letzterer Beziehung wohl ſchwer⸗ 
lich an eine Rückgabe der Lombardei, ſondern an einen Zuwachs in 
Deutſchland gedacht hat, liegt auf der Hand. Der Reſt iſt — 
Schweigen, aber das nicht allein, ſondern Aufpaſſen! 

Lyck, 26. März. [Unnöthige Alarmirung.] In der Nacht 
vom 20. zum 21. d. Mts. kam ein ruſſiſcher Offizier in Begleitung 
eines Wachtmeiſters und eines Grenzſoldaten (Strasniks) zu dem auf 
preußiſcher Seite wohnenden Grenzaufſeher Sk. in Klein⸗Proſiken und 
meldete ihm, daß die Inſurgenten, welche 2 Meilen entfernt wären, die 
ruſſiſche Zollkammer Boguffi überfallen und berauben wollten. Er bat, 
dem betreffenden Truppen⸗Commandeur des preußiſchen Militärs, welches 
in Groß⸗Proſtken, Oſtrokollen ꝛc. ſtationirt iſt, davon Anzeige zu machen 
und das preußiſche Zollamt ebenfalls mit Militär beſetzen zu laſſen. 
Anfangs wollte der Grenzaufſeher dem Offizier keinen Glauben ſchen⸗ 
ken, da er ihm aber ein Schreiben von dem Direktor der ruſſiſchen 
Zollkammer übergab, ging er nach dem eine Achtelmeile von Klein⸗ 
Proſtken entfernten Dorfe Groß-Proſtken und meldete dieſes dem be⸗ 
treffenden Offizier. Dieſer ließ ſofort alarmiren, und binnen drei 
Viertelſtunden war das preußiſche Militär aus den umliegenden Drt- 
ſchaften in Proſtken vor dem Zollamt poſtirt. 
ſtand ruſſiſches Militär. Bis 4 Uhr Morgens wurde der Feind er⸗ 
wartet, aber leider — es kam keiner. Die Nachricht über die Ankunft 
der Inſurgenten hatten zwei Bauern dem Direktor der ruſſiſchen Kam⸗ 
mer in Boguſſi gebracht; derſelbe behielt aber die Bauern die ganze 
Nacht bei ſich. Die preußiſchen Truppen kehrten unter Zurücklaſſung 
einer ſtarken Wache in Klein⸗Proſtken in ihre Quartiere zurück. Außer 
dieſem Falle ſieht und hört man nichts von Inſurgenten oder von 
Heute wechſelten die hier ſtatio⸗ 


Auf der anderen Seite 


einem Aufſtande an unſerer Grenze. 
nirten Compagnien mit denen an der Grenze. (Pr. L. 3.) 
Rehden, 23. März. [Tumult.] Es fehlte nicht viel und 
wir hätten geſtern ein Trauerſpiel à la Mühlhauſen aufführen ge: 
ſehen. Das ſtundenlange Schießen mitten auf dem Markte war kaum 
verſtummt, als ein Troß von Buben eins derjenigen Häuſer, die nicht 
illuminirt waren, mit Steinen zu bombardiren begann. Das Haus 
des Kaufmanns Jacobſohn iſt an Dach und Fenſtern ꝛc. arg zuge 
richtet, und wer weiß, wie der Tumult geendet hätte, wenn es nicht 
gelungen wäre, einen der Tumultuanten auf der That zu ergreifen 
und ins Gefängniß abzuführen. Das Merkwürdigſte dabei bleibt die 


*) Wir können die Beſorgniß unſeres geehrten Hrn. Correſpondenten nicht 
theilen, da in der That dem jetzigen Miniſterium gegenüber ein prin⸗ 
cipieller Unterſchied zwiſchen den Amendements und den Reſolutio⸗ 
nen nicht ſtattfindet 


(ogl. unſern Leitartikel in der letzten Sonntags⸗ 
Nummer). D. Red. 


ſofortige Freilaſſung deſſelben, „denn“, fo hieß es darauf, „am Königs: 
geburtstag kann jeder thun, was er wolle.“ Eine ſchöne Lehre das, 
die man nicht ermangeln dürfte, bei nächſter Veranlaſſung gründlicher 
auszubeuten. Scenen dieſer Art erinnern an die Saturnalien, doch 
vermag uns das Heidenthum, das ſeine Freiheit und Gleichheit an 
dieſem Feſte nicht bis auf Häuſerdemolirung ausdehnte, kaum das 
Waſſer zu reichen. Wer dieſe Auftritte hier provocirt hat, wird 
hoffentlich die Unterſuchung ergeben. Ger.⸗Z.) 

Strasburg, 26. März. [Eine in der Nähe Lauterburgs bei 
einem polniſchen Edelmann ſtattgehabte Hausſuchung! dat die 
Verhaftung von 3 Ausländern, die ſich dort verborgen gehalten, mit ſich 
geführt: einer der Gefangenen, ein Italiener, wird als eine ſehr hochſtehende 
Perſönlichkeit aus der Umgebung Garibaldi's bezeichnet. (E. A.) 

Defterreich 

1 Wien, 29. März. [Miniſterkriſie. — Graf Apponyi. 
— Concordat.] Daß ich in meinem Rechte war, als ich Ihnen 
rieth, die angebliche „Miniſterkriſis“ und die Gerüchte von dem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritte des Grafen Forgach nicht allzu ernſthaft aufzufaſ⸗ 
ſen, haben Sie ſeitdem bereits aus den hieſigen Blättern erſehen. Der 
Hofkanzler iſt nicht der Mann dazu, um ſeinen Poſten einer Bagatelle 
wegen aufzugeben, und Schmerling, der gar wohl weiß, daß ihm auch 
ein Hr. v. Privitzer, Baron Angusz oder wen er ſonſt zu dem Nach⸗ 
folger des gegenwärtigen Hofkanzlers ernennen laſſen könnte, dennoch 
nicht die Ungarn in den Reichsrath bringt, hat gar keinen Grund, 
kleinere Differenzen dermaßen zu brüskiren, daß dem Grafen Forgach, 
unter deſſen fügſamer Amtirung die Hofkanzlei mehr und mehr zu 
einem Departement des Staatsminiſteriums herabgeſunken, das Bleiben 
abſolut unmöglich gemacht wird. Von einem Siege des Grafen Forgach 
konnte vollends nicht die Rede ſein, da von allen Mitgliedern des 
Conſeils unbedingt auf ſeiner Seite Niemand als der Miniſter ohne 
Portefeuille Graf Eßterhazy ſteht. Dieſe beiden Männer haben ſich 
gegenüber Schmerling, Laſſer, Mecſery, Hein, Burger, Wickenburg, 
Degenfeld und den ſſebenbürgiſchen Hofkanzler Grafen Nadasdy, wäh⸗ 
rend Plener, Rechberg und der kroatiſche Hofkanzler Mazuranic eine 
Mittelſtellung einzunehmen ſtreben. Jedoch ſoll es in einer längeren 
Conferenz, zu welcher Schmerling ſich vorgeſtern Vormittag in das 
auswärtige Amt begab, dem Staatsminiſter gelungen ſein, auch den 
Miniſter des Aeußeren ganz auf den Boden der Februar⸗Verfaſſung 
hinüberzuziehen; bei dem Finanzminiſter hat, meines Wiſſens, keine 
ſolche Annäherung ſtattgefunden, da es Hrn. v. Plener wohl noch 
unvergeſſen iſt, daß das Gerücht ihn im Juli 1861 die Abſicht 
zuſchrieb, durch eine Allianz mit dem Anhange des Baron Vay 
Herrn von Schmerling zu ſupplantiren. Nehmen Sie alſo die 
Situation wie fie iſt, fo löſen ſich die ſogenannten Zerwürf⸗ 
niffe zwiſchen dem Staatsminiſter und dem Hofkanzler — da an eine 
Beſchickung des Reichsrathes durch Ungarn doch einmal nicht zu den⸗ 
ken iſt — in ſolche auch, die müßige Erfindungen, und in andere, die 
viel zu unbedeutender Natur ſind, um zu einem wirklichen Bruche zu 
führen. Reiner Cancan iſt es, daß Schmerling fi) mit Forgach Über: 


worfen, weil dieſer ihm nicht ſchnell genug den ungariſchen Landtag 


einberufen will; ehe die ſiebenbürgiſche Frage nicht wenigſtens halbwegs 
geordnet iſt, kommt die Wiederöffnung des peflher Landtages Nieman⸗ 
dem in den Sinn. Eben fo wenig konnen in dem Momente, wo noch 
die erſten Vorbereitungen zur Ausſchreibung der Wahlen in dem Groß⸗ 
fürſtenthume zu treffen find, zwei ernſthafte Staatsmänner ſich heute 
ſchon darüber entzweien, ob der Hofkanzler im Reichsrathe erſcheinen 
ſoll, wenn Siebenbürgen ſich über deſſen Beſchickung erſt einmal aus⸗ 
geſprochen haben wird und er alſo de jure der Geſammtreichsrath iſt. 
Da heißt es einſtweilen wohl, „kommt Zeit, kommt Rath.“ Anderer⸗ 
ſeits iſt Forgach, wenn auch nicht ein Verfechter des Februarpatentes, 
ſo Bach auch nicht dermaßen ein Champion der 48er Geſetze, daß 
er auf der Union Siebenbürgens mit Ungarn beſtehen und die Einbe⸗ 
rufung eines ſiebenbürgiſchen Speziallandtages durch den Grafen 
Nadasdy, der davon ſein Verbleiben im Amte abhängig macht, mit 
ſeiner Demiſſion beantworten ſollte. Wenn aber ein Hofkanzler, der 
Jahre lang unter Bach Statthalter von Böhmen geweſen iſt und ſich 
heute noch die Rückkehr auf dieſen Poſten vorbehält, dem Staatsmini⸗ 
ſter ſchwerlich im Namen der ungariſchen Autonomie gefährlich werden 
dürfte: fo iſt es etwas Anderes mit dem „Zuder Curiae“, Grafen 
Apponyi, dem fein Rang und feine Abkunft, fein Reichthum und feine 
Verbindungen, einerſeits als Haupt der Altconfervativen, andererſeits 
als Zögling und Beſchützer der Jeſuiten in Karlsburg ganz andere 
Mittel und Hebel zu Gebote ſtellen, als ein Bureaukrat ſie beſitzt, der 
blos der Herſtammung nach ein Ungar iſt. In der That war denn 
auch ſeit zwei Jahren bei jeder gegen Schmerling gerichteten Intrigue 
Apponyi, der letzte der Octobermänner „le pied qui remue“, der 
harmloſere Forgach „le pied qui ne va guère.“ Durch fein Auftre⸗ 
ten bei der Judex⸗Curial⸗Conferenz hat Apponyi ſich nun wohl den 
Reſt gegeben, indem er, einer von den Urhebern des Octoberdiploms, 
aufs neue ausſagte, in demſelben nur die Vorſtufe zur vollſtändigen 
Wiederherſtellung der avitiſchen Verfaſſung Ungarns erblickt zu haben. 
Ihm wird Schmerling ſicher nicht nachweinen! Der Judex Curiae ſelber 
aber ſcheint ſeine Entlaſſung ſchon als ein unabänderliches Factum zu betrach⸗ 
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Dawiſon's Gaſtſpiel. 

(Sonnabend, den 28. März: Der Kaufmann von Venedig.) 

Ueber Auffaſſung und Darſtellung des „Shylock“ gehen die An⸗ 
chten weit auseinander, Hervorragende Literarhiſtoriker, wie Gervi⸗ 
nus, wollen dieſen Juden lediglich als Auswurf der Menſchheit auf⸗ 
gefaßt wiſſen, und mochten ihn am liebſten, wie zu Shakeſpeare's Zeit, 
auch in abſchreckender äußerer Geſtalt, mit langer Naſe und rothem 
Haar, auf der Bühne dargeſtellt ſehen. Ganz entgegengeſetzt iſt die 
von hervorragenden Bühnenkünſtlern eingeſchlagene Richtung, welche 
Shylock zu einem tragiſchen Helden zu ſtempeln ſucht, indem ſie 
ihn zum Repräſentanten eines mißhandelten und geknechteten Stammes 
erhebt. In ſolcher Weiſe ſahen wir den Juden namentlich von dem 


Afrikaner Aldridge behandelt. Er ließ den Fanatismus des Geizes, 


der Habſucht und der perſönlichen Bosheit in dem Charakter des Ju⸗ 
den faſt ganz fallen, kehrte vorzugsweiſe das Pariabewußtſein als 
Motiv der verhärteten Natur hervor, und es gelang ihm in dieſer 


Darſtellungsweiſe ſogar, das Mitgefühl des Zuschauers für den rach⸗ 


ſüchtigen Mann zu erwecken, der nur aus Schmerz über die unmenſch⸗ 
liche Behandlung ſeines Volkes zum Unmenſchen geworden. Ohne 
uns hier auf eine weitere Unterſuchung über die Richtigkeit und Un⸗ 
richtigkeit dieſer heterogenen Auffaſſungen einzulaſſen, wollen wir nur 
bemerken, daß wir die eine wie die andere für extrem und einſeitig 
halten. Es lag ganz in den Begriffen der Shakeſpeare ſchen Zeit, den 
Juden aus den niedrigſten und gemeinſten Motiven handeln zu laſſen, 
und der Dichter bat als Kind ſeiner Zeit dieſe Motive ſogar mit ſtarken 
Farben aufgetragen. Aber dieſer Dichter war auch der erhabenſte 


rchſchaute, ſah auch auf dem dunklen Grunde in der Seele eines 
ldgierigen Juden den Glühpunkt einer leidenſchaftlichen Empfindung, 
ihn in die Sphäre hiſtoriſchen Bewußtſeins hinauf⸗ und unſerer 
nahme näher rückt. Ja, Shakeſpeare hat dieſer rein menſchlichen 


Empfindung des Parlabewußtſeins durch den Mund dieſes Juden einen 


ſo wuchtigen und gewaltigen Ausdruck gegeben, daß er noch heute als 
der kühnſte und energiſcheſte Proteſt gegen jede Judenbedrückung gelten 
kann. Shylock iſt bei aller Niedrigkeit in ſeinem Weſen ein Charakter 
von erſchütternder Großartigkeit, und nach dieſer Auffaſſung iſt Dawi⸗ 
ſon's Shylock ein Charakterbild von wunderbarer Vollendung. In 
großen, gewaltigen Umriſſen trat die Geſtalt vor uns hin, nicht um⸗ 
geben von dem Nimbus eines Märtyrers, der tragiſches Mitleid er⸗ 
weckt, und auch nicht zum Auswurf der Menſchheit herabgedrückt, ſon⸗ 
dern eine Natur, deren unerbittliche Conſequenz in der Leidenſchaft des 
Haſſes und der Rache uns im tieſſten Innern erbeben machte. Das 
Gemeine, wie das Gewaltige des Charakters war mit dem ſchärfſten 
Gepräge herausgearbeitet, in den Details ein wunderbarer Farbenreich⸗ 
thum, im Ganzen eine Erſcheinung, wie in Erz gehauen. Es war 
eine Darſtellung, die in ihrer gediegenen und lebensvollen Objectivirung 
zu einer Interpretation des Dichters wurde, die alle weiteren Com⸗ 
mentare überflüſſig erſcheinen ließ. Im Spiele dieſes Künſtlers lernen 
wir Shakeſpeare verſtehen. Kann es einen größeren Ruhm für einen 
Schauſpieler geben? 

Das Haus war bis in's Orcheſter hinein gedrängt voll, der Bei⸗ 
fall enthuſtaſtiſch und allgemein. M. K. 


Aus dem Leben eines edlen Zuchthäuslers. 

Aus London wird geſchrieben: Kurze Zeit nach dem großen Lever des 
Prinzen von Wales machte eine Notiz in den Zeitungen großes Aufſehen, 
daß die bei demſelben geſchehene Vorſtellung eines Mr. Samuel Tillett als 
ungiltig geſtrichen worden fei; und das loyale Publikum der Hauptitadt, 
welches an allen Ereigniſſen bei Hofe den lebhaſteſten Antheil nimmt, zer⸗ 
brach ſich die Köpfe darüber, was denn der Grund einer ſo außerordentli⸗ 
chen Maßregel ſein möge. Wo ſo viele Inquiſitoren ſind, gelang es natür⸗ 
lich, dieſen Grund auszuſpüren, und Folgendes iſt das Ergebniß der Unter: 
ſuchung, welche der hohe Gerichtshof der öffentlichen Meinung angeſtellt hat. 

Vor ungefähr zehn Jahren wurde ein Gentleman von gefälligem Aeuße⸗ 
ren und feinem Auftreten zu Zwangsarbeit verurtheilt, weil er eine Anwei⸗ 
fung von 6 Po. St., wahrſcheinlich aus Vorliebe zum Decimalfyftem, auf 
600 Pfd. St, erhöht hatte, 


der Herr ſich im Zuchthauſe ſehr ordentlich für die Commiffäre 


und ehrbar aufführte, ſo ward ihm die Gunſt Sie Jost Jelbis zu Theil 
und mit derſelben die Wohlthat eines Ticket⸗of Leave. Nicht lange nachher 
erſchien der Herr, eingeführt von einem wegen ſeiner Philanthropie auch 
weiter bekannten Lord, in einem der ariſtokratiſchen Clubs im Weſtend; aber 
das Unglück wollte, daß der Magiſtrat, der früher am grünen Tiſch ſeine 
Bekanntſchaft gemacht hatte, Baron Pollock, ihn wieder erkannte; und jo war 
denn ſeines Bleibens dort auch nicht länger. Der edle Lord hatte ihn für 
einen Geistlichen gehalten, und war über die Enthüllung, die Baron Pollock 
machte, nicht wenig erſtaunt. Darauf erſchien der Name des Herrn in Ver⸗ 
bindung mit einer der vornehmſten Firmen der City; aber da er wieder 
identiſieirt wurde, brach das Haus jede Verbindung mit ihm ab. In ahn⸗ 
licher Weiſe trat der Herr bei einem großen Meeting als Begleiter des Vor⸗ 
figenden Lord Brougham auf; und als die große Ausſtellung eröffnet wurde, 
wer ſaß da ſeldſtverſtändlich auf den erhöhten Tiſchen mitten unter den Häups 
tern der hohen Ariſtokratie? Der Ticket⸗of⸗Leave⸗Herr. Er ſtrebte aber 
höher, und beehrte den Herzog von Wellington, den Oberſtallmeiſter und ſeine 
Gemahlin, die erſte Hofdame Ihrer Majeſtät der Königin, mit feiner Bes 
kanntſchaft. Doch war der Oberſtallmeiſter Ihrer Majeſtät dem vielgewand⸗ 
ten Odyſſeus nur ein Sproſſe zu feiner Ruhmesleiter; er wurde nur benutzt, 
den Exzuchthäusler Sr königl. Hoheit dem Prinzen von Wales als dem 
Stellvertreter Ihrer Majeftät vorzuftellen, 5 


Hier aber auf dem Gipfel des Ruhmes, erreichte ihn die Hand der Ne⸗ 
meſis, welche zum drittenmale die Geſtalt des Baron Pollock annahm. 
Manche halten dieſen ehrwürdigen Greis ſchon für ziemlich. ＋ in Anſe⸗ 
hung jeiner wichtigen Stellung, daß er aber aus dem etwaigen Schiffbruche 
ſonſtiger Geiſtesgaben ein treffliches Gedächtniß gerettet hat, iſt nicht zu 
leugnen. In dem erſchrecklichen Gedränge beim erſten Lever, in dem Ge⸗ 
fechte von Herzogen, Grafen, Biſchöfen, die ſich zum Throne durcharbeiten 
wollten, erſchien unſer Odyſſeus und ſuchte ſich ebenfalls feinen Weg zu ers 
kämpfen, und an wen muß er ſich gen. ih andrängen? An Baron Pollock, 
der ibn ſofort, trotzdem Jahre zwiſchen ihrer letzten Begegnung lagen, als 
den Ticket⸗of⸗Leave⸗Mann“ wieder erkannte. Folgenden Tages theilte er dem 
Oberkammerherrn Ihrer Majeſtät feine Entdeckung mit. Nachforſchungen 
wurden gehalten und unſer Herr Samuel Tillett von der Liſte der H 
rechtigten geſtrichen. Der edle Herzog, der ihn eingeführt hatte, gerieth leicht⸗ 
erllärlich in nicht geringe Verlegenheit, die ihn jo weit trieb, daß er vor 
inigen Tagen in einem hieſigen Blatte verſicherte, er habe jenen Mi 


einigen 
icht aus Abſicht geth bm war der Herr als einer der Hauptbürg 
für dis Gommirjäre ver Hulielung empfohlen worden. Die Iopale englilhe 


ten, ſonſt häte er, der energiſchſte Vorkämpfer der 47er Zuſtände, ſchwer⸗ 


_ 


tär; er hat noch einen Theil des Geldes bei ſich, das er ſich hat von 
N Avitabile geben laſſen. 


lich mit jener, gerade den ungariſchen Altconſervativen eigenen wunderbaren 
Verſabilität eben jetzt ſeinen Frieden mit der Partei Deak in möglichſt 
demonſtrativer Art gemacht. Ein Altconfervativer, ein Mitglied des 
Miniſteriums, der den ungariſchen Landtag aufgelöſt, ein Landesober⸗ 
richter betheiligt ſich an der Ueberreichung eines Albums an Deak, 
einer Manifeſtation, deren eigentlicher Kern, nach den dabei gehaltenen 
Reden, nichts iſt als eine Verherrlichung der 48er Geſetze und eine 
Deklaration, daß außerhalb des, von dem 61er Landtage angedeuteten 
Weges kein Ziel zu finden ſei! Möchte man da nicht mit dem Franz 
zoſen fragen: wer wird denn hier zum Narren gehalten?; - In 
einer der erſten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes wird die Regie⸗ 
rung über die Concordatsreviſton interpellirt werden; die Vorſchläge, 
die das Miniſterium im Oktober wegen Abänderung der auf die ge: 
miſchten Ehen und das Unterrichtsweſen bezüglichen Artikel in Rom 
unterbreitet, ſind bis heute von der Curie noch nicht einmal einer 
Antwort gewürdigt worden. 
, Tarnow, 28. März. [Feierliche Beerdigung eines In⸗ 
ſurgenten. — Befürchtungen.] In meinem jüngſten Berichte habe ich 
Ihnen unter anderem die Mittheilung gemacht, daß die Beerdigung des im 
1 Civilſpital geſtorbenen Inſurgenten in aller Stille vor ſich gehen 
ollte, und muß nun dies hiermit dementiren, indem die Polen anderen 
Sinnes wurden, und durchaus einen koloſſalen Pomp bei dieſer Gelegenheit 
entfalten wollten. — Die Beerdigungsfeierlichkeit fand demnach folgend ſtatt. 
Um 2 Uhr Nachmittags verſammelte ſich der 1 Theil der hieſigen Be⸗ 
völkerung vor dem Civilſpital, und um e Uhr geſchah die Aufftellung in 
folgender Ordnung: 1. die Innungen, 2. Seminariſten und Schuljugend, 
3. Geiſtlichkeit, 4. Muſik, 5. die Leiche in einem prachtvollen Sarge, der mi 
den ſchönſten Blumen garnitt war, und von 8 jungen Männern getragen 
wurde. er zur Seite gingen 8 junge Mädchen, die einen Blumenkranz 
außen die noch hier weilenden Inſurgenten in Reihe und Glied, 7. das 
likum, beſtehend aus mindeſtens 3000 Köpfen, 8 
4 Schimmeln des Fürſten Sangusko, beſpannt, und binter denen eine Maſſe 
Equipagen. Vom Wetter begünstigt; bewegte ſich dieſer Leichenzug unter 
Glodengeläute über die Spital-, Lemberger⸗, Strauß⸗, Getreidemarkt und 
Fleiſchhauergaſſe. Am Eingange des Friedhofes angelangt, wurde der Sarg 
von 12 Mädchen bis zur Grabesſtelle getragen. Der hieſige Domherr Krull 
hielt eine ſehr kurze Anrede, worauf die Leiche der Erde übergeben wurde. 
Der hieſi ge höhere Adel glänzte durch Abweſenheit, was einen höchit unange⸗ 
nehmen Eindruck auf die Stadtbevölkerung verurſachte. Den Grund der 
Nichtbetheiligung ſuchte man darin, daß der Verſtorbene (mit Namen Li⸗ 
pinski) nicht von Adel war. 
habe geſtern einige Kaufleute aus Staszow geſprochen, die mir 
mittheilten, daß in jener Gegend alles rubig, dieſelben aber auch vom ruf). 
Militär ganz entblößt iſt. In Folge deſſen kommen nach hier eine Maſſe 
Kaufleute aus jener Gegend, die bedeutende Einkäufe machen, und die 
Waare unverzollt nach Polen ſchaffen. — Geſtern Nachmittag bat ſich hier 
das Gerücht verbreitet, daß in kürzeſter Zeit in Warſchau ein allgemeiner 
Au fſtand zu erwarten ſei. In Betracht deſſen haben die meiſten Familien 
ihr Hab und Gut nach Praga (Vorſtadt von Warſchau) geſchafft. 


Italie n. 

Rom, 21. März. [Pilone,] ehemaliger Galeeren⸗Sträfling, 
jetziger Räuber⸗Hauptmann und „General“ Franz II., iſt durch römiſche 
Gendarmen verhaftet worden. Die beiden Plätze Conca und Campo 
Morto, die auf der neapolitaniſchen Grenze liegen, genoſſen bisher 
noch das Asylrecht, fo daß ſtets viele Verbrecher dahin flüchteten. 
Neulich wurde nun der Pächter von Conca ermordet, und es ergab 
ſich, daß Leute Pilones während Vollführung des Verbrechens drau⸗ 
ßen Wache geſtanden hatten. Sobald der Papſt dies hörte, hob er 
das Vorrecht von Conca und Campo Morto auf und befahl das 
Räuberneſt auszuheben. Pilone, der davon nichts wußte, ſtellte ſich 
nach einigen Tagen dort ein und wurde zu ſeinem großen Erſtaunen 
ſogleich verhaftet; er zeigte ſeinen in Terracina viſirten Paß, der auf 
feinen richtigen Namen lautet, denn Pilone iſt nur ein angenomener 
Name, und man wollte ihn deshalb ſchon wieder freilaſſen, als Je⸗ 
mand den Gendarmen zurief: Er iſt Pilone und ich bin ſein Sekre⸗ 


8. der Leichenwagen mit 


* Turin, 27. März. [Farini. — Visconti.] Seit feinem 
Aufenthalt in Neapel war der vorige Miniſterpräſident, damalige Statt⸗ 
halter von Neapel, Farini, häufig Anfällen von Kopffieber ausgeſetzt, 
welche ein Jahr ſpäter in eine Gehirnkrankheit ausarteten, die ihn bis 
zum Monat September vergangenen Jahres an das Zimmer feſſelte. 
Sein Zuſtand ward hierauf etwas beſſer, der Keim der Krankheit war 
jedoch nicht gebannt. Nun brauchte man nach dem Sturz Ratazzi's 
einen bedeutenden Namen im Cabinet, und der König wollte durchaus 
Farini haben, der gegen ſeine Freunde lange dabei blieb, er wolle von 
einem Eintritt ins Miniſterium nichts wiſſen. Wirklich hielt er ſich 
auch nach erfolgtem Eintritt von den Geſchäften ziemlich fern. In 
den letzten Wochen ſtellten fi) die Symptome feiner Krankheit auf’ 

eue ein, bis dieſelbe leider in offenen Wahnſinn ausbrach. Vorge⸗ 
ſtern wurde der geweſene Miniſterpräſident in eine Heilanſtalt bei Suſa 
gebracht. — Die Ernennung Visconti's zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten hat unter den alten Perrücken der Bureaukratie und 
des Senats Unwillen hervorgerufen. Man wirft dem neuen Miniſter 
ſeine große Jugend vor. Ich darf Ihnen jedoch verſichern, daß dieſe 
Laune ſich raſch legen und daß es Herrn Visconti bald gelingen werde, 
in Gunſt zu kommen. Dieſer SCSCCodſᷓſFällil. ³ / ³ A Me Mann begleitete Garibaldi auf 
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pricht mit tiefſter ſittlicher Entrüſtung von der Ihrer Majeſtät ange: 
Iha eleidigung und verſichert mit en gewöhnlichen Superlativ, daß 
ahren kein Ereigniß ſtatlgefunden habe, welches größere Sen: 
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nwillen erregt habe. 
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e 24. März. Ueber den ſchon Awühnken Brand, welcher a 
m Abend des 18. März das neue Armenhaus zu Zell, im Canton 


793 
deſſen Zuge gegen die Lombardei als königlicher Commiſſar, und fpäter 
war er Cabinets⸗Chef Farini's in Modena; im Jahre 1860 begleitete 
er dieſen in ſeiner Eigenſchaft eines Attache“ im Minifterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten nach Neapel. Farini empfahl dieſen talent⸗ 
vollen Mann dem Grafen Paſolini, der ihm auch ſofort die ganze 
Leitung der Geſchäfte übertrug, da er ſelber ſich nur wenig damit be⸗ 
faſſen konnte. Herr Visconti ſchreibt recht gut und gehört ſeinen An⸗ 
ſchauungen nach der Schule Cavour's an. 
Frankreich. 

* Paris, 26. März. [Die Wahlen. — Der europäiſche 
Congreß. — Mieroslawski.] In den meiſten großen Städten 
ſind bereits Wahlcomite's in der Bildung begriffen, und es fehlt nicht 
an Bewerbungen. In der Provinz ſind die verſchiedenen oppoſttionel⸗ 
len Elemente ziemlich geneigt zu einer Coalition, um der übermächti⸗ 
gen Regierungsgewalt entgegen zu treten. Vielfach dürfte dort das Pro⸗ 
gramm Girardins in der „Preſſe“ angenommen werden, nach welchem 
es vor allem darauf ankommt, nur überhaupt Notabilitäten in den 
geſetzgebenden Körper zu bringen, welche demſelben mindeſtens die Frei⸗ 
heit der Discuſſion nach allen Richtungen erringen. In Lyon, Lille, 
Rouen, Montpellier und Grenoble find mit großer Eintracht progreſſi⸗ 
ſtiſche Comite's eingeſetzt worden. In Marſeille und Aix wird man 
Prevoſt⸗-Paradol und T. Delord als Candidaten annehmen. Sehr ver: 
worren ſtehen die Dinge dagegen noch in Paris ſelbſt, wo die verſchie⸗ 
denen Parteien und ſelbſt Nuancen ſchwerer unter einen Hut zu brin⸗ 
gen find. Nur Jules Favre's Candidatur iſt unbeſtritten. Alle übri⸗ 
gen Candidaturen werden von den verſchiedenſten Seiten bekämpft, und 
welcher Partei ſchließlich der Sieg bleiben wird, läßt ſich gerade hier 
am wenigſten vorausſagen. — Preußen hat auf eine vertrauliche An⸗ 
frage ſeitens des engliſchen Botſchafters angeblich erwidert, daß es ſei⸗ 
nen Beitritt zu dem Congreſſe von dem Rußlands abhängig mache, 
andererſeits hat das Cabinet von St. Petersburg geglaubt, ſelbſt einer 
Anfrage deshalb zuvorkommen zu müſſen, und erklären laſſen, daß ihm 
jede Unterhandlung zu Gunſten Polens, jeder freundliche Rath ſehr 
willkommen ſein werde, aber es könne ſich vor gänzlicher Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe auf nichts einlaſſen, ohne ſeinem Charakter als 
Großmacht zu nahe zu treten. Kaiſer Alexander II. ſoll dem Souve⸗ 
rain der franzoͤſiſchen Nation die Wichtigkeit der Aufrechthaltung jenes 
politiſchen Grundſatzes beſonders haben vortragen laſſen, und Napo⸗ 
leon III., wie Lord Palmerſton ſeinerſeits ſind in der Lage geweſen, 
die Verſicherungen von dem guten Willen beſtens zu acceptiren und 
das Project für den Congreß vorläufig hinauszuſchieben. Von einer 
definitiven Zuſtimmung des wiener Cabinets kann überhaupt nicht die 
Rede ſein, denn nach diplomatiſchem Gebrauch erklären die Großmächte, 
welche an ſolcher Zuſammenkunft theilzunehmen entſchloſſen ſind, alle 
an demſelben Tage ihren Willen, damit es nicht den Anſchein gewinne, 
als ob eine fremde Regierung erſt durch ihren Beitritt reſp. ihre Ein⸗ 
willigung das Siegel aufgedrückt habe. Je länger nun die Polen 
Widerſtand leiſten, ohne irgend wie Ausſicht auf entſcheidende Erfolge 
zu haben, deſto weiter wird das friedliche Einſchreiten der Weſtmaͤchte 
hinausgeſchoben. Aber nicht einmal jetzt ruht jener Zwieſpalt unter 
den Aufſtändiſchen, der ihrer Nation früher ſo viel Unheil gebracht 
hat. Mieroslawski, nicht zufrieden mit dem kurzen, durch die 
Zeitungen veröffentlichten Proteſte, bereitet eine Broſchüre gegen Langie⸗ 
wicz vor, welche beſtimmt iſt, die Fehler deſſelben in politiſcher und 
militäriſcher Hinſicht auseinander zu ſetzen. Vergebens haben der Fürft 
Czartoryski, fo wie andere vornehme Polen durch ihren Einfluß den 
ehemaligen Dietator zum Schweigen zu bewegen verſucht. Mieros⸗ 
lawski weiſt jede Unterhandlung zurück mit der Behauptung, die Ma⸗ 
jorität auf ſeiner Seite zu haben. 

[Offiziere nach Amerika.] Der Kriegsminiſter hat eine aus der Ars 
tillerie und den Genie gewählte Commiſſion nach den Vereinigten Staaten 
geſchickt, mit dem Auftrage, Unterſuchungen anzuſtellen über die Anfertigung 
der neueren gezogenen Kanonen und verſchiedenartiger Munitionsgegenſtände, 
welche manche Vorzüge vor den in Europa gebräuchlichen haben ſollen. Be⸗ 
kanntlich iſt in Amerika dieſe Fabrikation in den Händen der Privatinduſtrie. 
Die erſten Berichte dieſer Kommiſſion lauten günſtig. Für die Anfertigung 
der Patronen und Cartouchen bedienen ſich die Amerikaner eines eigenthüm⸗ 
lichen, ganz neuen Verfahrens durch ſtarkes Zuſammenpreſſen des Pulvers. 
Dieſe 5 4 7 5 werden wahrſcheinlich in Frankreich eingeführt werden. 

* Paris, 27. März. [Der Congreß. — Areſe. — Bud⸗ 
berg gegen Prinz Napoleon. — Damenpetition für Polen. 
— Gegenfeier. — Freie Preſſe.] An der Börfe iſt kein Baiſſier 
mehr zu finden, — Alles fieht Hauſſe — fo behaupten wenigſtens die 
Herren Bourſiers — weil der Congreß zur Löſung der polniſchen An⸗ 
gelegenheit eine ausgemachte Sache iſt und der „Moniteur“ ſchon in 
wenigen Tagen dieſe freudige Nachricht urbi und orbi mittheilen werde. 
Ich beeile mich beizufügen, daß man in diplomatiſchen Kreiſen (wo 
die Liquidation freilich nicht fo nahe ift) die Zuverſicht der Böͤrſe keines⸗ 
wegs theilt. Noch ſind nicht einmal im Prinzip alle Staaten wegen 
des Congreſſes einverſtanden und dann noch iſt die Frage, ob man 
ſich über den Gegenſtand der Beſprechung, über Zulaſſung dieſes oder 
jenes Prätendenten, über die Stadt der Zuſammenkunft und dgl. mehr 
wird verſtändigen können; der nicht zu Stande gekommene Congreß 
wegen der römifchen Frage iſt hierfür ein lebendes Beiſpiel. — Daß 


—— — — 


Luzern, auch Waiſenhaus genannt, das an einem Abhang, etwa zehn 
Minuten vor der Hauptſtraße von Zell nach Fiſchbach, gelegen iſt, 
vernichtete, und das leider vielen Menſchen das Leben koſtete, berichtet]! 
das „Luzerner Tageblatt“ folgendes Nähere: 

Etwas vor 9 Uhr flug plötzlich ein lammenmeer aus dem Giebel des 
Waiſenhauſes, eigentlich Armenhauſes, hervor. In einer kleinen halben 
e Stunde war der ganze, auf lange Dauer berechnete neue Prachtbau, nur 
noch eine einzige, den Himmel im weiten Umkreis bluthroth färbende Flamme. 
Bei den grundloſen Wegen war es ſchwer zugänglich, und jede menſchliche 
Hilfe kam zu ſpät, obgleich dieſelbe von Ea Gegenden in großer Zahl ein⸗ 
traf, ſo daß etwa acht Spritzen und 22 Löſchmannſchaften an der Stätte des 
Jammers verſammelt waren. Mit Muth und Umſicht ſuchten zwei barm⸗ 
herzige Schweſtern ſammt dem Dienſtperſonal vor Allem die von Alter und 
Krankheit belaſteten Inſaſſen in ein nahe liegendes Haus zu retten. Die 
Thüren aller Zimmer wurden gedfinet, die Schlafenden aufgemedt und zu 
ſchleunigem Auszug aufgefordert, allein ob Schrecken und Schlaftrunkenheit 
die Sinne vieler Unglüdlihen fo ahne hielt, daß ſie jeden Rettungs⸗ 
verſuch unterließen, wer weiß es? Ein neu den wee. Gteis und deſſen 
Sohn wurden mit Brandwunden über und über bedeckt; eine herabſprin⸗ 
15 — Frau brach den Schenkel, neun männliche und zwei weibliche Per⸗ 

onen fanden ihren Tod in den Flammen. Am Donnerstag wurde unter 
Anweſenheit einer großen Menge Menſchen auf der noch rauchenden Brand⸗ 
ſtätte der Schutt t weggeräumt, und entſetzlich verſtümmelt und verkohlt wur⸗ 
den die Reſte der Unglücklichen hervorgegraben. 


Konſtantinopel, 14. März. Ein unnatürliches Verbrechen iſt hier vor 
einigen Wochen begangen, aber bis jetzt aus gerifien Gründen dem Publi⸗ 
kum n e worden. Zwei Herren in europäiſchem Civil Hopften Nachts 
bei einer Hebamme in Fanar an und forderten ſie auf, ihnen zu folgen, 
um einer Dame bei ihrer Niederkunft Beiſtand zu leiſten. Sie erklärten 
von vornherein, daß ſie ihr die Augen verbinden und ſie an einen Ort füh⸗ 
ren würden, den ſie nicht kennen dürfe. Anfangs ſträubte ſich die Frau, 
doch ein Verſprechen von 50 Goldliren beſänftigte ibre Zweifel, Man ver: 
band ihr alſo die Augen, und indem jeder der beiden Fremden ſie unter 
einen Arm nahm, führte man ſie kreuz und quer von einer Gaſſe in die 
andere bis vor ein Haus, in das man Nerf und ihr dann erſt die Blende 

abnahm. In einem Zimmer lag ein dicht verſchleiertes weibliches Weſen 
in den Wehen, die Geburt ging glücklich von ſtatten. Nun aber begann 
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die Miſſton des Grafen Areſe auch auf die polniſchen Angelegenheiten 
Bezug habe, wird von Niemandem bezweifelt; um ſo bemerkenswer⸗ 
ther iſt es, daß der Kaiſer eine Zuſammenkunft des italieniſchen Staats⸗ 
mannes mit dem Fürſten Metternich in ſeiner Gegenwart veranlaßt 
hat. Die Beziehungen zu Rußland geſtalten ſich immer kälter; der 
Grund liegt theilweiſe in den bekannten Bemerkungen des Prinzen Na⸗ 
poleon über den Kaiſer Alexander, über die man ſich in Petersburg 
auch nach dem Briefe des Kaiſers Napoleon noch nicht beruhigen kann. 
Baron Bubdberg ſoll erklärt haben, „er werde den Prinzen Napoleon 
nicht mehr grüßen.“ — Der Herzog von Baſſano erhält täglich eine 
große Anzahl von Petitionen zu Gunſten Polens, beſtimmt dem Kai⸗ 
ſer vorgelegt zu werden. Unter dieſen Petitionen befand ſich eine von 
500 Damen unterzeichnete. Die Geſuchſtellerinnen bitten, dem Kaifer 
ihre Wünſche für Polen durch eine Deputation vortragen zu dürfen. 
Der Kaiſer nahm die Petition an, lehnte es aber ab, die Polenfreunde 
in Grinoline zu empfangen. — Die franzöfifhe Regierung beabſichtigt 
eine Gegenfeier gegen die preußiſche Feier der Freiheitskriege zu orga⸗ 
niſiren. Es ſollen, fo heißt es, auf den nächſten Napoleonstag (am 
15. Auguſt) ſämmtliche Veteranen ohne Unterſchied der Nationalität, 
welche unter Napoleon gedient haben, nach Paris eingeladen, und dort 
auf Koſten des Kaiſers, der auch die Hin⸗ und Herreiſe zahlt, 8 Tage 
lang unterhalten werden. — Es iſt durch Urtheil des lyoner Oberge⸗ 
richts das freiſinnigſte franzöſiſche Provinzialblatt, das „Journal de la 
Cote d Or“ von Dijon unter Umſtänden und auf Gründe hin unter⸗ 
drückt worden, welche wir nach einem Berichte des „Journal des De⸗ 
bats“ hier anführen. Vor einiger Zeit hatten nämlich die Eigenthü⸗ 
mer dieſes Blattes, um ihrem Geſchäftsbetrieb eine größere Ausdehnung 
zu geben, ohne ſich vorher an das Miniſterium des Innern gewandt 
zu haben, einige neue Commanditäre ſich beigeſellt. Darauf hin leitete 
der Gerichtshof von Dijon einen Prozeß gegen den Geranten des Blat⸗ 
tes, Hrn. Noellat, ein, indem nach 8 1 des Preßgeſetzes vom 17. Fe⸗ 
bruar 1852 „für jede Veränderung im Perſonal des Geranten, Chef⸗ 
redacteure, Eigenthümer oder Adminiſtratoren eines Journals die vor⸗ 
gängige Erlaubniß der Regierung erforderlich iſt.“ Der Gerichtshof 
von Dijon erließ ein freiſprechendes Erkenntniß, weil er in der Zuzie⸗ 
hung einiger Commanditäre keine Veränderung in dem Perſonalbeſtand 
der Eigenthümer erblickte. Das Parquet von Lyon wandte ſich um 
Nichtigkeitserklärung dieſes Urtheils an den Caſſationshof, der dieſem 
Geſuche entſprach und die Sache zur abermaligen Aburtheilung an den 
Hof von Lyon verwies. Der von letzterem nunmehr gefällte Spruch 
verurtheilt Gerant und Drucker zu je 100 Frks. Geldbuße und einem 
Monat Gefängniß und verordnet außerdem, daß das „Journal de la 
Cote d'Or“ zu erſcheinen aufhört. 


Ruſ land. 
Unruben in Polen. 

Krakau, 29. März. [Erzbiſchofs Felinski's Schrei⸗ 
ben an den Zaren.] Wir finden im „Czas“ folgende Stelle aus 
einem in franzöſiſcher Sprache geſchriebenen Brief des Erzbiſchofs Fe⸗ 
linski an den Kaifer Alexander II., welchem er die Gründe, welche ihn 
zu dem Entlaſſungsgeſuche als Mitglied des Staatsrathes bewogen 
haben, auseinanderſetzt: „Angeſichts des ſtromweiſe vergoſſenen Blütes 
in einem für das Land verhängnißvollen Augenblicke, halte ich es für 
meine Pflicht, als erſter geistlicher Hirt des Königreiches mich an Sie, 
Sire, zu wenden und dasjenige, was ich für das einzige Mittel be⸗ 
trachte, um dem furchtbaren über das Land hereingebrochenen Unglück 
ein Ende zu machen, auszuſprechen. Sogar die umfaſſendſten Refor⸗ 
men im Gebiete der Verwaltung ſind nicht mehr im Stande, darüber 
iſt keine Täuſchung moglich, irgend Jemanden in Polen zu befriedigen ; 
die Nation verlangt nach einem politiſchen Leben, fie verlangt 
Unabhängigkeit; die furchtbarſte Repreſſion vermag nicht, dieſen 
Geiſt, der Alle belebt, niederzudrücken; ſie vermag blos eine mit jedem 
Tage tiefere Kluft zwiſchen der Nation und dem Throne zu graben. 
Sire, nur eine Wiederherſtellung der politiſchen Unabhängigkeit 
Polens, welches blos mit dynaſtiſchen Banden an Rußland gebun⸗ 
den bleiben darf, iſt im Stande, die traurige Wahrſcheinlichkeſt für 
die Zukunft zu verhüten, daß Sie ein Herrſcher nicht über eine blü⸗ 
hende Nation, ſondern über verbrannte und verwüſtete Städte und 
Dörfer werden. Mit der Löſung dieſer Aufgabe zaudern Sie nicht, 
Sire, bis der Aufſtand niedergedrückt iſt; Sie ſind mächtig und 
Ihre Großmuth wird nicht als Schwachheit angeſehen werden.“ 

* Die „Wiener Preſſe“ hört von ganz zuverläſſiger Seite, daß die 
Nachricht der „K. 3.“ über die von Frankreich angeregte Gründung 
einer ruſſiſchen Secundogenitur in Polen (f. Nr. 149) jeder Begrün⸗ 
dung entbehrt und in den Bereich der Erfindung gehört. Es ſtellt 
ſich eben heraus, daß ohne Krieg an allen Ecken und Enden Europas 
eine den national⸗polniſchen Anforderungen entſprechende Löſung dieſer 
Frage eine Unmöglichkeit it. Rußland allein hat das Mittel in der 
Hand, die Schwierigkeit zu beſeitigen, indem es die berechtigten An⸗ 
ſprüche einerſeits der Polen und andererſeits der Mächte ausreichend 
befriedigt. 

O Bodzanowitz, 30. März. (Inſurgenten⸗Niederlage.] 
In Berfolg meiner Mittheilung über die in Prziſtain und Parſe⸗ 


das Drama. Die beiden Männer forderten die Hebamme das in ihren 
Armen befindliche Kind in einen großen, ſtark 1 — 8 a — 
Sie beſchwor die Barbaren bei allen Heiligen, von einer ſo grauenvollen 
Miſſethat abzuſtehen und verſprach, das Kind zu ſich zu nehmen und als 
ihr eigenes anzuerkennen. Vergebens: als fie ſich weder durch Verſprechun⸗ 
gen noch ine Mie bewegen 1 wollte, zog der Eine ein Me er der 
Andere eine Piſt und beide bedrohten fie, wenn fie nicht geborche, mit 
augenblicklichem Tobe. A warf fie das unglückliche Heine Weſen in 
die Flammen. Darauf leitete man fie, wie fie gekommen, mit verbundenen 
Augen nach ihrer Wohnung zurück. Am nächſten Tage machte ſie ſofort 
dem Patriarchen Anzeige von dem Ereigniß. Zufällig war ihr die Magd 
des Hauſes zu Geſicht gekommen, und fe erinnerte ſich dunkel, dieſelbe in 
einem gewiſſen Stadttheil ſchon früher einmal geſehen zu haben. Als eine 
mit der Lokalität ſehr vertraute Perſon verknüpfte ſie dieſes Datum mit der 
vermuthlichen Richtung, die ſie in der vorhergehenden Nacht hatte einſchla⸗ 
gen müſſen, und es gelang ihr, ſogleich den Ort a errathen. Sobald fie 
die Magd, die der anklopfenden Commiſſion die Thüre öffnete, erblickte, rief 
fie; „Hier iſt das Haus!” Der deigegebene Azt ermittelte nun ſeinerſeits 
8 die e Wochnerin, und die Entdeckung der Theil⸗ 
nehmer an dem Verbrechen war geſichert. Die beiden Männer des vorher⸗ 
gebenden Tages waren verkleidete griechiſche Prieſter. Einer derſelben hatte 
mit ſeiner Couſine eine unerlaubte Verbindung unterhalten, und war aus 
Furcht vor der Entdeckung auf die Untbat verfallen, um die ſchreienden 
ale derſelben bis auf die letzten Spuren zu vertilgen. Die griechiſche 
rieſterſchaft war natürlich unangenehm bewegt. Man beſchloß anfangs, 
die Sache unter ſich abzumachen, und die beiden räudigen Schafe durch Gift 
aus der Welt zu ſchaffen, aber die en Behörden erhielten Wind und 
beſtanden darauf, ſie vor ihr Tribunal zu ſtellen. Dies mußte denn auch 
geſchehen. Nach einem Prozeß von drei Wochen wurde der Hauptſchuldige, 
der unnatürliche Vater, zum Tode b Funde n und am vergangenen Sonn⸗ 
tag auf einem öffentlichen Platze im Fanar aufgehängt. 
F 


eſtconſumtion.] Für den enormen Zudrang von Fremden, die 

Bal de am Jubeltage des 18. März beſuchten zeugt der Umſtand, daß, 

— der „Hamb. Corr.“ mittheilt, in einem der renommirteſten Reſtaurtions⸗ 

keller an einem Tage mehr als 2000 Pfund Rindfleiſch für Beeſſteals ıc, 
conſumirt wurden! 


i 


miech ſichtbar gewordenen Inſurgenten füge ich noch hinzu, daß ſich 
dieſelben bis in die Nacht vom 28. zum 29. d. M. in dem parſe⸗ 
miecher Walde aufgehalten und ſich dann auf den Weg nach der 
Stadt Wielun begeben haben. Der Zweck dieſes Marſches ſoll ſein, 
die in jener Stadt liegenden ruſſiſchen Truppen zu vertreiben und die dort 
in Haft gehaltenen Inſurgenten zu befreien. Geſtern Abend war da— 
von die Rede, dieſes Corps der Aufſtändiſchen ſei ſchon unterwegs nach 
Wielun von den Ruſſen angegriffen und völlig aufgerieben worden, 
ſo daß nur ſehr wenige ſich gerettet haben. Dieſem Gerücht fehlt es 
indeß ſtark an Glaubwürdigkeit, und werde ich erſt ſpäter Gelegenheit 
finden können, das wirklich Thatſächliche zu berichten. 

(Siebe die neueſten Nachrichten aus Polen unter Abendpoſt.) 


Provinzial -Zeitung. 


Breslau, 30. März. [Tagesbericht.] 

Se. Excellenz der commandirende General des 6. Armeecorps, 
Herr v. Mutius, hat ſich geſtern Nachmittag zur Truppenbeſichti⸗ 
gung nach Oberſchleſten begeben. 

A Se. Excellenz der Wirkliche Geh. Rath und Ober-Präfident der 
Provinz Schlefien, Freiherr v. Schleinitz, trifft morgen mit dem 
Schnellzuge aus Berlin wieder hier ein. 

—1. [Amtliche Lehrer⸗Conferenz.] In der am 26, dieſ. Mts. unter 
dem Vorſitz des Stadtſchulen⸗Inſpectors Hrn. Propſt Schmeidler abgehaltenen 
38. Conferenz der ſtädtiſchen evangeliſchen Lehrer wurde von dem Vorſitzen⸗ 
den zunächſt angezeigt, daß die Lehrer Melzer und Speer zum Militär 
eingezogen, letzterer zwar wegen Krankheit wieder entlaſſen, in Betreff des 
erſteren aber durch den Vorſitzenden an geeigneter Stelle Reclamation erhoben 
worden ſei. Herr Lehrer Jeltſch legt zum 1. April ſein Amt nieder. — 
Die e e des! ereins. Kafſirers wies an Einnahme 48 Thaler 
17 Sgr. 9 Pf., an Ausgabe 27 Thlr. 24 Sgr. nach. Zur Rechnungsabnahme 
wird eine Commiſſion erxnannt. — Die wegen Berathung über die Lehrer⸗ 
Beni een d Dr hi fe niedergeſetzte Commiſſion berichtet, daß fie es 
nicht für an ver Zeit halte, bei dem Miniſterium die Ausführung der den 
Lehrern hinſichtlich jener Penſionsverhältniſſe gegebenen Verſprechungen nach⸗ 
uſuchen. Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſer Anſicht nicht einver⸗ 

nden, weiſt die Angelegenheit der nochmaligen Berathung ihrer Commiſſion 
u und ergänzt dieſelbe durch weitere vier Mitglieder. — In Folge des nicht 
ſelten fühlbar gewordenen Mangels an Unterrichtsmitteln ſoll ein ge⸗ 
meinſames Geſuch der ſtädtiſchen Lehrer dem Magiſtrat unterbreitet wer⸗ 
den. — Die von der fol, Regierung zur Beſprechung in den General⸗Lehrer⸗ 
Conferenzen geſtellte Frage: „Welche Aufgabe hat ſich die Volksſchule in Be⸗ 
ziehung auf das Reden zu ſtellen und auf welche Weiſe kann ſie dieſelbe 
am ſicherſten löſen?“ wird Herr Lehrer Thomas in einem Vortrage bei der 
Michgelis⸗Conferenz beantworten. — Durch den Vorſitzenden gelangt hierauf 
die Auslaſſung der kgl. Regierung über den Befund der vorjährigen Schul⸗ 
Prüfungen zur Kenntniß der Verſammlung. Es wird in jener Auslaf: 
ung anerkannt, daß die ſittliche Führung der Lehrer untadelig, ihr amtliches 

irken lobenswerth, die Verfaſſung der Schulen im Allgemeinen löblich ſei, 
daß die Berichte der Reviſoren den Erwartungen faſt ohne Ausnahme ent: 
ſprochen und daß die Regierung den Generalbericht des Inſpectors mit In⸗ 
terejje geleſen habe; doch warnt dieſelbe vor Ueberbürdung des Gedächt⸗ 
niſſes in einzelnen Klaſſen, tadelt die Ueberfüllung der meiſten Schulen, den 


dadurch hervorgerufenen in ſpäten Eintritt der Schüler und den nicht ſelten 


ſo überaus unregelmäßigen Schulbeſuch derſelben, ſowie ſie bedauernd 

über das im Ganzen doch noch geringe Amtseinkommen der Lehrer aus: 
pricht. — Nach Erledigung mehrfacher anderer Vorlagen, fo z. B. betreffs 
der Betheiligung von Schulmädchen am Theaterballet, wurde die Ver⸗ 
ſammlung, wie ſie begonnen, mit Gebet geſchloſſen. 

„„ [Neue Lehrerſtelle.] Dem Vernehmen nach ſoll vom Iſten 
Juli d. J. an noch ein zweiter evangeliſcher Lehrer an der hieſigen 
ſchleſiſchen Blinden-Unterrichts⸗-Anſtalt mit einem Gehalte 
von 400 bis 450 Thalern angeſtellt werden, der außer in Elementar⸗ 
gegenſtänden auch im Clavierſpiel und im Violinſpiel zu unterrichten 
und in der Beaufſichtigung der Zöglinge Theil zu nehmen haben wird. 
„„ [Prüfung der Schüler des Reichelt ſchen Violin⸗Inſti⸗ 
tuts.] Für Sonntag den 29, März Mittags 3 Uhr hatte Herr Reichelt 
zu der diesjährigen Prüfung feiner Violin⸗Schüler im Logen⸗Saale, An⸗ 
ionienſtraße 33, eingeladen, und trotz des ſchlechten Wetters war eine große 
Anzahl Zuhörer erſchienen, ein erfreulicher Beweis, daß die Beſtrebungen 
des genannten Lehrers auch der verdienten Anerkennung nicht entbehren. 
Was nun Referent ſchon in früheren Jahren hervorhob als beſonders aner⸗ 
kennungswerth, das machte ſich auch diesmal wieder geltend, nämlich das 
exakte Zuſammenſpiel auch der kleinſten Zöglinge, und wer da weiß, wie un⸗ 
gemein ſchwer dies gerade bei Anfängern zu erzielen iſt, der wird daraus 
den Fleiß und die Aufmerkſamkeit zu würdigen wiſſen, die Herr R. den ihm 
anvertrauten Kleinen zuwendet. Beweis des Geſagten waren Nr. 1, 3, 5, 
7, 8 des Programms. Der Anerkennung würdig waren vorzüglich der Vor⸗ 
trag der Variationen von Weiſe, der Fantaſie von Zogbaum, der Fantaſie 


aus „Lucia“, der Variationen über ein Tyroler⸗Lied, und des Concerts von 


Gradenwitz, 


Schweitzer, C. 


Viotti aus H-moll, welche Piecen als Einzelleiſtungen recht wacker zu Ge⸗ 
dr gebracht wurden. Der ungetheilte Beifall, den die Zuhörer reichlich 
ſpendeten, mag dem fleißigen und mühſamen Lehrer zur Aufmunterung die⸗ 
nen, auf dem betretenen Wege fortzuſahren; er wird ſicher damit gute Res 
ſultate erzielen. Sal. A j 
_*t [6 eſellſchaftsreiſe.] Es ift ein erfreulicher Fortſchritt, den wir 

den Eiſenbahnen und der Dampſſchifffahrt verdanken, daß ſowobl geſchäft⸗ 
liche als Vergnügungsreiſen, von einzelnen Perſonen und Geſellſchaften in 
einem früher für unglaublich gehaltenen Maße unternommen werden. Die 


Schnelligkeit, mit der jetzt Länder und Meere durcheilt werden, der Comfort 


in der Beförderungsart vermöge der Aſſociationen haben die Reiſeluſt ſo 
bedeutend geſteigert, daß ein Ausflug nach Konſtantinopel ſich faſt ſo 
leicht arrangiren läßt, wie ehedem eine Spazierfahrt nach Fürſtenſtein. 
Ein ſpelulativer Kopf in Wien hat Alles jo genau berechnet und vorberei⸗ 
tet, daß der Reiſende ſelbſt der mannichfaltigen Beſchwerlichkeiten, die ihm 
ſonſt auf jeder größeren Tour entgegentreten, enthoben iſt. Nach dem uns 
vorliegenden Programme wird ſich die Geſellſchaftsreiſe, an der ca. 30 breslauer 
Einwohner theilnehmen, von Wien über Trieſt nach Konſtantinopel und 
Athen erſtrecken. Die Abreiſe von Trieſt erfolgt Sonnabend den 4. April, 
Ankunft in Corfu Oſtermontag, Ankunft in Syra Mittwoch den 8., Anz 
kunft in Konſtantinopel den 9. April, Aufenthalt bis zum 14. April 
Mittags; während der Nüdreife wird Aufenthalt genommen in Athen 
und Venedig, die Rückkehr nach Trieſt erfolgt den 22. April. Für 
die Bedürfniſſe der Reiſenden ift in eingehendſter Weiſe geſorgt; ein kleines 
Portefeuille enthält die Fahrkarten, Anweiſungen und Marken für den Ver⸗ 
kehr auf dem Lloyddampfer „Amerika“, mit welchem am vierten Tage des 
Aufenthalts in Konſtantinopel ein Ausflug in den Bosporus, in das ſchwarze 
Meer und nach Kleinaſien unternommen wird, ein Billet in türkiſcher 
Sprache zur Orientirung in der Hauptſtadt des osmaniſchen Reiches ꝛc. 
Wie das Programm beſagt, verbindet die Geſellſchaftsfahrt mii dem Ver⸗ 
gnügen der Reiſe den Zweck der Förderung der commerziellen Beziehungen 
mit der Levante; fie iſt für jeden Freund der Künſte und Wiſſenſchaften 
wie für Jaduſtrielle von großem Intereſſe, indem fie den Theilnehmern die 
Möglichkeit bietet, an Ort und Stelle wahrzunehmen, welche Kunſt-, Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Gewerbserzeugniſſe lohnenden Abſatz finden. Unter den breslauer 
Theilnehmern werden genannt: Prof. Dr. Braniß, Kaufleute Agath, C. 
de Schäfer, Selbſtherr, Reinh. Sturm, Schaff, 
Nelken, Dr. Valentiner, Reſtaurateur Herrmann, Dr. Heinrich, 
11177 Hipauf, Baurath Studt, ferner die Herren Heiber, Carl 
leitner, Anwand, Otto Friedländer, Particulier v. Bomsdorf, 
M. Schmoock, Doberſch, Bolze, Keßler, Krämer, 
Philipp Immerwahr, Alex. Grube und verw. Kretſchmer Scholz. Die 
biefigen Theilnehmer wollen am 1. April nach Wien abreiſen, und ihre 
Angebörigen über den Fortgang der Fahrt durch telegraphiſche Depeſchen 
von den verſchiedenen Stationen in Kenntniß erhalten. . 

—* [Vorleſung.] Trotz der ungünſtigen Witterung, die es für 
Damen ſehr ſtörend war, hatte ſich geſtern ein zahlreiches Publikum im 
Saale des Königs von Ungarn zuſammengeſunden, um die Vorleſung des 
Rößler'ſchen Trauerſpiels „Thomas Münzer“ mit anzuhören. Wir erblid- 
ten unter den Anweſenden viele Notabilitäten der Gelehrſamkett und Kunſt, 
Profeſſoren, Schriftſteller und Schauspieler. Unſer ſchon früher ausgeſproche⸗ 


% nes günſtiges Urtheil haben wir überall beftätigt gefunden; für den guten 
Eindruck, den das Werk machte, zeugt hinlänglich, daß die meiſten der An⸗ 


5 durch alle 5 Akte Stand hielten, alſo wohl von dem Inhalte ge⸗ 
elt worden ſind. In dem Inhalte liegt auch unzweifelhaft der Hauptvor⸗ 
zug des Stückes; es hat eine durchweg markige und zu dem angeſchlagenen 
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Volkston paſſende Sprache, zeichnet ſich auch dadurch vortheilhaft vor an⸗ 
deren Erzeugniſſen moderner Dichter aus, daß es viel Handlung und Leben 
beſitzt, und deshalb halten wir es für eine Aufführung vollkommen geeignet. 
Der Vorleſer, der nicht der Dichter ſelber war, löſte feine. ſchwierige Auf⸗ 
gabe in anerkennenswerther Weiſe, indem er mit ſeinem gefälligen Vortrage 
das Werk aufs Beſte zur Geltung brachte. 

bb= [Militäriſches.] Den 1. April trifft ein Commando des 
Füſilier⸗Bataillons des erſten ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 in 
der Stärke von drei Unteroffizieren, einem Spielmann und zweiunddreißig 
Nane Striegau kommend, unter dem Commando eines Unteroffiziers 

ierſelbſt ein. 

e. f. [Gasbeleuchtung.] Allem Anſcheine nach wird der Bau der 
ſtädtiſchen Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt nächſtens in Angriff genommen und wäh: 
rend des nächſten Sommers ausgeführt werden. Die betreffende Bau⸗Depu⸗ 
tation hat bereits in den letzten Tagen der verfloſſenen Woche das dazu be⸗ 
ſtimmte Terrain auf dem Holzplatze vor dem Ziegelthore recognoscirt. Das 
Publikum harrt der ſchleunigſten Ausführung dieſes Baues ſehnſüchtig entgegen. 

=bb= [Sturm.] In der Gellborngaſſe hat der ſeit drei Tagen an⸗ 
dauernde Sturm einen ungefähr 200 Fuß langen Bretterzaun umgeworfen. 
Auch an andern Stellen find Zäune ſtark beſchädigt, reſp. umgebrochen 
worden; auch mancherlei Schäden durch Zertrümmern von Fenſterſcheiben, 
von Laternen, durch Umwerfen von Schilderhäuſern, Beſchädigung der Dä⸗ 
cher angerichtet worden. So hat unter anderen das hieſige Commandantur⸗ 
Gebände eine ſtarke Beſchädigung am Dache erlitten. Auf der Trebnitzer 
Chauſſee ſollen ca. 30 Obſtbäume aus der Erde geriſſen und abgebrochen 
worden ſein. Noch mehr derartige Beſchädigungen findet man in den Gär⸗ 
ten. Unweit des Zobtenberges ſoll eine Windmuͤhle umgeſtürzt worden ſein. 


Glogau, 29. März. [Preßprozeß. — Theater. — Bank.] Ge 
ſtern wurde von dem Criminal⸗Gericht eine Anklage gegen die Redaction 
des „Niederſchl. Anzeigers“ verhandelt. Am 15. Februar d. J. erſchien in 
dieſem Blatte ein der „Kölniſchen Zeitung“ entlehnter Leitartikel „Saturday 
Rewiew über Preußen“. Auf Veranlaſſung der Regierung zu Liegnitz wurde 
die Redaction des „Niederſchl. Anzeigers“ in Anklagezuſtand veiſetzt. In 
dem geſtrigen Termine vertheidigte die Staatsanwaltſchaft die Anſicht, daß 
der § 100 des St.-G.⸗B. verletzt ſei, der Vertheidiger, Rechtsanwalt Körte, 
widerlegte jedoch dieſelbe in ſo überzeugender Art, daß der Gerichtshof 
„das Nichtſchuldig“ ausſprach. — Am erſten Oſterfeiertag wird unſer 
Stadttheater durch die Operngeſellſchaft des Directors Meinhardt wieder er: 
öffnet werden. — Die biefige königl. Bank⸗Commandite hat im Jahre 1862 
einen Geſammtumſatz von 13,425,500 Thlr. gemacht. 


e. Löwenberg, Ende März. Die Stadtverordneten haben in ihrer letz⸗ 
ten 3 als Rathmänner wieder gewählt den Schiedsmann und Fabrik⸗ 
beſitzer Hilbig, dagegen neu gewählt den Handelsmann Häsler. — Am 
Sonnabend den 28. März waren die Stände Boden Kreiſes zuſammen ge⸗ 
treten zu einem Kreistage, deſſen wichtigſte Vorlage war: Gewährung 
der Grundentfchädigung für die ſchleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn, 
ſoweit dieſelbe den hieſigen Kreis berühren ſoll. Eine ſolche 
Grundentſchädigung iſt nunmehr abgelehnt worden. 


E. Hirſchberg, 29. März. [Der Kreistagsbeſchluß.] Die Be⸗ 
willigung der gewünſchten Gelder zum Ankauf des Grund und Bodens zum 
Eiſenbahnbau betreffend, iſt trotz der gegenwärtigen Bemühungen des Land: 
raths v. Grävenitz nicht ſo günſtig, als gehofft wurde, ausgefallen, indem 
bekanntlich der Antrag deſſelben, wenigſtens 20,000 Thlr. zu bewilligen, fiel 
und anſtatt deſſelben nur die Summe von 15,000 Thlr. bewilligt 
wurde. Wir müſſen nun demnächſt natürlich abwarten, was ferner geſchehen 
und ob nun das Miniſterium weiter gehende Anträge den Kammern vor⸗ 
legen wird. Vorläufig hat es nun allerdings noch nicht den Anſchein, daß 
dieſes Jahr das Projekt zur Ausführung gelangen wird, obwohl wir an⸗ 
dererſeits nicht recht begreifen können, warum ſchon jetzt der Baumeiſter 
ſich hier häuslich eingerichtet hat. Andererſeits find wieder Umſtände vor: 
handen, welche die Hoffnung auf baldige Ausführung der Bahn faſt zur 
Gewißheit bringen. So ſteht z. B. die Errichtung einer Poſtſtation 
in Alt⸗Kämnitz in dieſem Frühjahre 3 ſchon mit der voll⸗ 
endeten Bahn in einiger Beziehung, da, ſobald dieſe fahrbar ſein wird, 
die Hauptſtation in Spiller aufgehoben und nach Alt⸗Kämnitz verlegt, 
von da aber dann nach Spiller nur ein Kabriolet mit Briefen befördert 
werden wird. — Seit einigen Tagen wird hier ein Rekrut vermißt, deſſen 
Mütze ein Fiſcher im Sattler in den Wellen des Bobers auffiſchte; Nach⸗ 
ſuchungen waren bis dato fruchtlos. — Geſtern wurde auf Gruner's Felſen⸗ 
keller das Stiftungsfeſt des Turnvereins gefeiert. Ein abſcheuliches Wetter 
wirkte leider ſehr ungünſtig. Daſſelbe war ein Nachtrag des in der Nacht 
vom 27. zum 28. ſich entladenden Gewitters, das mit obligatem Schneefall, 
Regen und Sturmesbrauſen begleitet wurde. Von den Nachwehen deſſelben 
haben auch heute noch die lieben Warmbrunner ausnahms weiſe zu leiden, 
denn grauſiger Wind und heftiges Regenpeitſchen verhindern eine allgemeine 
und ſeit undenklichen Zeiten beliebte Wallfahrt am heutigen „Palm⸗Sonn⸗ 
tage“ ins Warmbad zum „Tallſackmarkt“. Mit dieſen wird daher 
mancher „Rosmarinſtengel“ unverkauft und unverſchenkt und vielleicht 
auch manche daran geknüpfte Hoffnung unerfüllt bleiben. — Durch den Tod 
des Kantors Labude in Hermsdorf iſt der Poſten daſelbſt abermals erle⸗ 
digt. Der „neue Herr Kantor” wird nun gleich auch in das neue Schulhaus 
einziehen lönnen. 


v. Schweidnitz, 28. März. [Prüfung. — Gasanſtalt.] In der 
Aula des hieſigen Gymnaſii fand heut die öffentliche Prüfung der unter 
Leitung von Fräul. Imme ſtehenden höheren Töchterſchule ſtatt. Wir con⸗ 
ſtatiren mit Vergnügen, daß die Bemühungen der Inſtituts⸗Vorſteherin 
— unterftügt von namhaften hieſigen Lehrkräften — auch dieſes Jahr von 
lohnendem Erfolge gekrönt waren, was Herr Superintendent und Schul 
Reviſor Haake am Schluß des Examens in einer längeren Anſprache an 
die Schülerinnen und das zahlreich erſchienene Bublikum rühmend hervor⸗ 
hob. Das mit einem Penſtonat verbundene Inſtitut iſt in letzter Zeit fo 
zahlreich beſucht worden, daß die bisherigen Räumlichkeiten nicht ausreichen, 
und wird daſſelbe von Oſtern ab in einen großen, freundlichen Neubau ver⸗ 
legt. — Die Arbeiten an der neu zu errichtenden Gasanſtalt ſchreiten 
rüſtig vorwärts und find die Mauern bereits aus dem Grunde. Auch thut 
ſich eine erfreuliche Betheiligung des Publikums kund, ſo daß bis jetzt nahe 
an 1000 Privat⸗Flammen gezeichnet ſind. 


Reichenbach, 28. März. [Militäriſches. — v. Damnitz 
Geſtern Früh inſpicirte der neu ernannte Commandeur des 1. ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10, Herr Oberſt von Falkenſtein die hier ausgebil⸗ 
deten Rekruten. Letztere werden wahrſcheinlich am 1. April ihren Marie 
nach Breslau antreten, und dem dort befindlichen Fuſilier⸗Bataillon einver⸗ 
leibt werden. — Durch den, in dieſer Woche erfolgten Tod des königlichen 
Rechts⸗Anwalt v. Damnitz, der durch fein liebenswlldiges Weſen und biederen 
Charakter hier nur Freunde zählte, iſt auch 
ein ſchwerer Verluſt zugefügt worden, bei welcher er durch eine Reihe von 
Jahren als Stadtverordneter und Stellvertreter des Vorſtehers erfolgreich 
wirkte. Herr v. Damnitz war im Jahre 1848 eine Zeit lang als Abgeordne⸗ 
ter bei der preußiſchen Nationalverſammlung thätig. 


0 Tarnowitz, 29. März. [Grenzſperre. — Ruſſen. — 
Schule.] Die tägliche Erfahrung lehrt uns jetzt, wie vortheilhaft die 
Aufhebung der ruſſiſchen Grenzſperre für den Handelsſtand 
Preußens ſein würde; denn ſeit Entfernung der ruſſiſchen Beamten von 
den Grenzämtern hat der Waarenhandel in unſerer Gegend eine noch 
nie da geweſene Lebhaftigkeit erlangt. So ſoll es beiſpielsweiſe in dem 
nahen Woiſchnik ſchon an Waaren fehlen, und die Herbeiſchaffung 
nicht fo ſchnell erfolgen, als der Conſum if. — Am 25. d. M. find 
5 bleſſirte Ruſſen, die bis jetzt im myslowitzer Knappſchafts⸗ 
Lazareth verpflegt wurden, unbewaffnet und unter militäriſcher Beglei⸗ 
tung hier durch gekommen, um über Lublinitz nach Czenſlochau zu ge: 
langen. — Vor einigen Tagen hat unſere Garniſon gewechſelt. Es 
befindet ſich gegenwärtig hier das Füſilier-Bataillon des 11. Infanterie: 
Regiments und eine Abtheilung Küraſſiere. — Wenn bei den letzten 
Kammerverhandlungen in Betreff des Unterrichtsweſens von gewiſſer 
Seite her gegen die Anſtellung jüdischer Lehrer an chriſtlichen Anſtalten 
geſprochen wurde, und man bemerkte: was jüdiſche Schul-Anſtalten 
zur Anſtellung chriſtlicher Lehrer ſagen würden? ſo können wir Facta 
als Antwort hierauf anführen. Ein katholiſcher Chriſt, Herr Dr. 
Nolte, iſt nämlich erſter Lehrer der jüdiſchen Schule und ein katho⸗ 
liſcher Stadtlehrer giebt an der jüdiihen Schule Geſangs⸗ Unterricht, 
und Lehrer und Gemeinde befinden ſich ganz wohl dabei. 


unſerer Communalverwaltung] F 


S Bodzanowitz, 30. März. [Militäriſches.] Das erſte 
Bataillon des 4. oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63 foll, wie 
verlautet, ſchon am 2. k. M. den Marſch nach ſeiner Garniſon Neiſſe 
antreten. Da bereits eine Entlaſſung der älteren Reſerven 
und die Einſtellung der Rekruten in Reih und Glied (dieſe 
ſollten am 3. k. M. hier eintreffen) angeordnet war, ſo werden dieſe 
Maßnahmen wohl erſt nach Einrücken der Truppen in ihre Garniſonen 
vollzogen werden können. Dem Vernehmen nach ſoll überhaupt die 
ganze 12. Divifion zurückgezogen und die Bewachung der Grenze der 
11. überlaſſen bleiben, hiergegen ſpricht indeß wieder das Gerücht, daß 
das ſchleſiſche Ulanen-Regiment Nr. 2 nur von dem 2. ſchleſiſchen Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment Nr. 6 abgelöft werden ſoll. 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 30. März. [Schwurgericht.] Staatsanwalt: Freiherr 
v. Roſenberg, Vertheidiger: die Aſſeſſoren Wittig, Kletſchte und Ber⸗ 
ger. Am 7. Juni v. J. Nachts wurde der von hier nach Müniterberg ge⸗ 
hende Poſtwagen, wahrſcheinlich in der Nähe des Dorfes Weigwitz, auf 
offener Landſtraße in der frechſten Weiſe beſtohlen. Auf dem Verdecke des 
a nämlich, welches der hochſitzende Poſtillon bei einer Wendung des 
Kopfes überſehen konnte, wurden aus der dort befindlichen, mit einem ſtarken 
Leder überzogenen Vache 2 Kiſten herausgenommen, indem das Leder durch⸗ 
ſchnitten worden war. Die eine Kiſte enthielt für über 600 Thlr. Seiden⸗ 
zeuge, die der hieſige Kaufmann Adolf Sachs an eine münſterberger Hand⸗ 
lung ſandte, die andere Kleider, Wäſche und die gelehrte Habe eines Real⸗ 
ſchülers. Nur die letztere Kiſte, welche blos noch die Bücher enthielt, wurde 
auf dem Felde in der Nähe von Weigwitz wiedergefunden, das Uebrige war 
nicht zu ermitteln. Begreiflicherweiſe machte der Diebſtahl unerhörtes Auf⸗ 
ſehen und die Poſtbehörde gab ſich alle Mühe, die Entdeckung deſſelben ber 
beizuführen, aber umſonſt; erſt ſpaͤter ſollte dies durch einen Zufall gelingen. 

Aber nicht lange darauf wurde in ähnlicher Weile der von bier nach 
Münſterberg gehende Omnibus beſtohlen. Der Arbeiter Weiß und ſeine da⸗ 
malige Ebeſrau hatten ſich hier in Breslau eine Ausſtattung eingekauft und 
führten dieſe in einem Lederkoffer auf dem Wagendache mit ſich. Als ſie 
auf der Station Heinrichau ankamen, war Koffer und Ausſtattung über alle 
Berge. Dieſe beiden Diebſtähle, welche einen und denſelben Thäter voraus⸗ 
zuſetzen ſchienen, machten ſowohl Conducteure wie Fahrgäſte doppelt vor⸗ 
nötig, ‚und fo wurde es auf Landſtraßen, Poſtwagen und Omnibuſſen wie⸗ 
der ruhig. 

Schon früher waren auch hier in Breslau an drei Orten, bei der Wwe. 
Giertſchner, beim Brauermeiſter Lummert und dem Reſtaurateur Meßner 
jedesmal mittelſt gewaltſamen Einbruchs bedeutende Diebſtähle verübt wor⸗ 
den, deren Thäter ebenfalls unentdeckt blieben. In allen drei Fallen wur⸗ 
den Betten und Kleider geſtohlen und dieſe corpora delieti, thürmen ſich, in 
der heutigen Verhandlung vorgelegt, vor den Geſchworenen zu einem wah⸗ 
ren Berge. 

Als nun voriges Jahr auch auf der Ohlauerſtraße bei einem Herrn Lan⸗ 
deck ein ſehr bedeutender Diebſtahl verübt worden war, fiel der Verdacht der 
Thäterſchaft auf einen Tagearbeiter Bock und weiter auf einen unzertrenn⸗ 
lichen Gefährten deſſelben, den heutigen Hauptangeklagten Tagearbeiter 
Auguſt Langner. Letzteren beſonders faßte die Sicherheitspolſzei ſehr ſcharf 
ins Auge, da er auffallend viel Geld verthat, das er in ſeinen Verhältniſſen 
unmöglich auf ehrliche Weiſe verdient haben konnte. Bald hatte man eine 
Geliebte von ihm ausfindig gemacht, welche offen geſtand, ſie habe von ihm 
Seidenzeug zu einem Kleide und oit ſehr reiche Geldgeſchenke erhalten. Sie 
gab ferner an, daß Langner hierſelbſt zwei Schweſtern wohnen habe, die ver⸗ 
ehelichte Schuhmacher D. und die zum drittenmal verehel. Kärrner Rup⸗ 
pert (bereits mit 22 Jahren Zuchthaus beſtraft) mit denen er viel verkehre 
und die ebenfalls in Seidenzeugen ſchwelgten. Pte 

Mit einer fofort vorgenommenen Hausſuchung bei beiden Damen, waren 
nun die aus den beſchriebenen fünf Diebſtählen vermißten Gegenſtände zum 
größten Theile entdeckt, und obgleich beide Hehlerinnen hartnäckig leugneten, 
ihren Bruder zu kennen, da fie ihn ſchon lange Zeit nicht geſehen, jo muß⸗ 
ten fie endlich doch bald eingefteben, daß fie die geſtohlenen Sachen ſämmt⸗ 
lich von ihm erhalten hatten. Von den Seidenzeugen konnte leider wenig 
2 men werden, vieles davon war verbraucht, verſchenkt und 
ver uber — 

Langner und feine beiden Schweſtern, ferner der Schuhmacher⸗ 
Raſchke, welcher einer derſelben eine Partie Seidenzeug hatte erpäcen ine 
fortſchaffen helfen, endlich die Kärrnerfrau Kretſchmer, welcher vorgeworfen 
wird, ſie babe bei einer in der Wohnung der Ruppert vorgenommenen 
Hausſuchung einſpäckchen Seidenzeuge zu verheimlichen geſucht, ſtehen unter An⸗ 
klage. Langner iſt der Diebſtähle (mit Ausnahme des bei Landeck verübten), 
die übrigen Angeklagten der Hehlerei bezichtigt. Der erſtere leugnet zwar, 
aber ihn belaſten die Eingeſtändniſſe der übrigen, mit Ausnahme der ver⸗ 
ehelichten Kretſchmer, welche beharrlich ihre Unſchuld betheuerte. Mit den 
Geſtändniſſen harmonirt das Reſultat der Beweisaufnahme und das Verdikt 
der Geſchwornen lautet bei den erſten vier Angeklagten auf „Schuldig“, 
während die Kretſchmer freigeſprochen wird. Dieſe ſcheint den Wahrſpruch 
zu mißverſtehen, denn als ihr derſelbe mitgetheilt wird, brach ſie unter hef⸗ 
tigen Thränen in die Worte aus: „Nee, dazu komm' ich ganz unſchuldig!“ 
Der Gerichtshof verurtheilt Langner zu ſechs Jahren, die Ruppert zu vier 
Jahren Zuchthaus, die Schuhmacher⸗Frau D. zu vier Wochen und ihren 
ritterlichen Geſellen Raſchke zu einer Woche Gefängniß. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
J. Breslau, 30. März. [Gewerbetag.] Es freut uns, nunmehr 
mittheilen zu können, daß auch die Direction der Breslau⸗Schweidnißz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn für die Theilnehmer am 2. ſchleſiſchen Gewerbetage 
die Vergünſtigung hat eintreten laſſen, daß an dieſelben Tagesbillets, giltig 
bis zum 9. April incl., verabfolgt werden. — Das Büreau des Gewerbe⸗ 
tages wird vom 1. April ab Vormittags von 11 bis 1 Uhr, Nachmittags 
(mit Ausnahme der Feiertage) von 2 bis 4 Uhr in der Börſe geöffnet 
ſein. Dort ſind die Eintrittskarten à 5 Sgr. für Mitglieder des Central⸗ 
Gewerbe⸗Vereins und der mit ihm in Verbindung getretenen Vereine und 
a 10 Sgr. für ſolche, welche keinem dieſer Vereine angehören, in Empfang 
zu nehmen, wie dort auch jede ſonſt wünſchenswerthe Auskunft ertheilt wirr 
— Die Ausſtellung des Gewerbetages wird gleichfalls in der Börſe ſtall⸗ 
finden. — Als Sitzungslokal für den Gewerbetag iſt der Liebich ſche 
Concert⸗Saal wiederum in Ausſicht genommen, da der König von Un⸗ 
garn viel zu klein für die Verſammlung ſich erweiſen dürſte. Die einzelnen 
Propoſitionen des Programms vom Gewerbetage anlangend, ſo haben wir 
daröber noch Folgendes nachzutragen. Das Referat über die Rechte⸗ 
Oder: Ufer⸗Bahn hat Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger übernommen, — 
ür die gewerblichen Lehranſtalten fungiren als Referenten Dr. Thiel 
(Lehrlings⸗Schulen), sche oc Nippert (Gewerbeſchulen), — Dr. 
Schwarz (polytechniſche Hochſchule). In Betreff der Letzteren wird folgende 
Reſolution vorgeſchlagen: Die Verſammlung ertlärt; 1. die unzweifelhafte 
Nützlichkeit und dringende Nolhwendigkeit einer polptechniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Breslau iſt anzuerkennen. 2. Der Ausſchuß wird beauftragt: 
a, eine Denkſchrift über die Errichtung einer ſolchen Schule auszuarbeiten, 
mit vorläufigem Koſtenanſchlage und Etat, und dieſelbe der königl. Staats⸗ 
Regierung, den Kammern, der Provinzial⸗Vertretung, den Magſſtraten der 
Provinz und ſonſtigen Intereſſenten zu überreichen, auch derſelben durch die 
hieſigen und andern Zeitungen die möglichſte Verbreitung zu geben, d. die 
Bewilligung der zur Errichtung und zum Unterhalt der projectirten poly⸗ 
techniſchen Schule nöthigen Geldmittel an paſſender Stelle zu beantragen, 
In Bezug auf die Proposition: Beſchäftigung der Frauen in der 

Induſtrie it folgende Reſolution von Profeſſor Schwarz, eingebracht: der 

2. ſchleſiſche Gewerbetag erkennt es als eine Pflicht der Volkswirthſchaft an, 

dem weiblichen Geſchlechte, beſonders des Bürger: und Handwerkerſtandes, 

eine wirthſchaftliche Selbſtändigkeit dadurch zu ſchaffen, daß man ihm die 

Möͤglichkeit bietet, auch auf anderen, als den bisher üblichen, Wegen ſich 

ein Brodt zu erwerben. Er hält als Mittel hierzu für geeignet: 

a. die Ausdehnung der gewerblichen Fortbildungsſchulen auch auf das weib⸗ 
liche Geſchlecht; 

b. die Aufnahme praktiſcher Lehrgegenſtände, jo z. B. der gewerblichen 
Buchführung, des gewerblichen Zeichnens ꝛc. in den Lehrplan der weib⸗ 
lichen Schulen; 

e. die Gründung von ſpeciellen Arbeitsſchulen, in denen Gelegenheit 
zur Erlernung nützlicher Handwerks⸗ und Kunſtarbeitszweige fir das 
weibliche Geſchlecht geboten iſt; 

d. die möglichfte Einwirkung auf Arbeitsgeber, um dieſelben zu ver⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


R r 
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Beilage zu Nr. 131 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 31. März 1863. 


—— . — .. —— — — — — nn nn nn nn 


or 


ortſetzung.) 
mögen, von den ſo gewonnenen weiblichen Arbeitskräften Gebrauch zu | 84 


Buchweizen 35—42 Sgr. pr. 70 Pfd. — Roher Hirſe 36—42 Sgr. pr. 
Pfd., gemahlener pr. 176 Pfd. brutto unverſt. circa 5 Thlr. nominell. 
— Kleeſaat, rothe, fand zu ungefähr letzten Preiſen mehrſeitige Beachtung 


machen. 
Der 2, ſchleſiſche Gewerbetag d den Ausſchuß, die Ausführung | und war der Umſatz in Anbetracht der vorgerückten Saiſon nicht unbedeu⸗ 


obiger Beſchlüſſe nach Möglichkeit anzuba 


Arbeitskräfte ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Den ruſſiſchen Handels⸗Vertrag anlangend, ift von Dr. Websky 
folgende Reſolution proponirt. In Erwägung: 

1. daß die Handelspolitik des weſtlichen und mittleren Europas 
immer mehr dem Freihandelsſyſtem zuneigt, wie der kürzlich ab⸗ 
geſchloſſene Handelsvertrag mit Frankreich und die beabſichtigte Gene⸗ 
raliſirung deſſelben zeigt; 

2, daß bei dieſer Richtung der Handelspolitik die Höbe der Transport⸗ 
koſten eine immer größere Rolle ſpielt und diejenigen Länder daher, 
die am günſtigſten ſituirten find, welche moͤglichſt in der Mitte der con⸗ 
currirenden Länder liegen, oder welche nach möglichſt vielen Abſatzlän⸗ 
dern Waſſerverbindungen haben; . r 

3. daß Schleſien, da es an der öſtlichſten Grenze und tief in dem conti⸗ 
nentalen Theile der einem freieren Verkehr eröffneten Länder liegt, den 
ſchwerſten Kampf mit ſeiner Concurrenz zu beſtehen hat, 
während bei der großen Anzahl feiner Gewerbetreibenden das Beſtehen 
und die Weiterbildung ſeiner Induſtrie durchaus nothwendig iſt, wenn 
es nicht verarmen ſoll; 


0 nen und erſucht vor Allem die tend. Für gefragte Qualitäten verhielten ſich ſomit Preiſe, während unge: 
Vorſchuß⸗Vereine, ihrerſeits der Beſchaffung von Credit auch für weibliche] fragte Sorten nur bei Ermäßigung 


e \ erkäuflich waren. Wir notiren geringe 
Qualitäten 9—10 Thlr., mittle bis 14 Thlr., feine und hochfeine bis 16 Thlr. 
Weiße Saat fand zu ermäßigten Forderungen Abſatz. Wir notiren ordi⸗ 
näre 8-9% Thlr., mittle 10— 12½ Thlr., feine bis 16 Thlr., hochfeine 


fih | 18 Thlr. und darüber bezahlt. — Schwediſcher Klee in feiner Waare 


wenig angeboten, nach Qualität 19—24 Thlr. pr. Centner, feinſter über 
Notiz bezahlt. — Gelbblühender Klee 9—9/½ Thlr. — Thymothee 
ſchwach beachtet, 5—7 Tölt. pr. Centner. — Wegebreit ohne Kaufluſt, 
3—4 Thlr. nominell — Oelſaaten fehlen, daher faſt ohne Handel. Win» 
terraps 270—285 Sgr. pr. 150 Pfund brutto. Auf Lieferung nach der 
Erndte 210—225 Sgr. zu machen. Sommerwaare zur Saat 5 Thlr. pr. Schffl. 
Dotter kommt wenig vor, 180—216 Sgr. pr. 150 Pfd. brutto. — Senf 
mit 3—4 Thlr. angeboten pr. Eine. — Hanf⸗Samen 58—64 Sgr. pr. 
60 Pfund. — Schlaglein bei beſchränkten Offerten wenig beachtet. Wir 
notiren pr. 150 Pfd. brutto 6-64 —67½ Thlr., feinſte Sorten über Notiz 
bezahlt. — Säleinſaat 8% Tylr. pr. Sack. — Tonnen⸗Leinſagat. 
Das Geſchäft hat kaum begonnen, da jetzt erſt die Waſſerzufuhr eingetroffen 
iſt, und geben vereinzelte Verkäufe keine Norm. Die neue pernauer iſt dies⸗ 
mal in Qualität und Quantität nicht gerathen, die neue rigaer fällt beſſer, 


4. daß Schleſien nur dadurch in eine günſtigere Lage verſetzt werden ſowie die Nebenſorten, elbinger und memeler. Pernauer 187 —18 4 Thlr., 


kann, wenn die öftlih von ihm 
Verkehr hineingezogen werden, erkl 
Es iſt für das Beſtehen und 


rt der 2. ſchleſiſche Gewerbetag: 


Gewerbtbätigteit im böchſten Grade wünſchenswerth, daß der Han⸗ 49 


delsverkehr mit Rußland durch Abſchluß eines Handels⸗Ver⸗ 


die Weiterentwickelung der ſchleſiſchen achtet, 


ame Länder mit in den freien | rigaer 16% — 17 Thlr., memeler u. elbinger 13% Thlr. pr. Tonne. Huhn'ſche 


Säeleinfaat ca. 16 Thlr. pr. Tonne. — Rapskuchen wurden wenig be 
loco nach Qualität 49 — 52 Sgr. pr. Ceniner. In Partien 48.— 
Sgr. pr. Eine. — Leinkuchen 75—78 Sgr. pr. Centner. — Rüböl 
galt bei ſtillem Geſchäft zuletzt pr. Ctnr. 100 Pfd. loco 15% Thlr. Br., pr. 


trages, in welchem der Eingangszoll möglichſt heradgeſetzt, die Tari⸗ [d. Monat u. März⸗April 15% Thlr. Br., April⸗Mai 15% Thlr. bez., % Br., 
rung möglichſt Verena e und der Verkehr Gin ollen Beten Mai⸗Juni 15%, Thlr. Br., Sept.⸗Oct. 13% Thlr. Br. — Spiritus bes 


und Hinderniſſen befreit wird, — wobei jedoch der beſtehende Diffe: 
rentialzoll für die Einfuhr zu Lande und zu Waſſer feſtzubalten iſt, 


hielt hier bei ſich noch immer vermehrenden Beſtänden ſeine vorherrſchend 
flaue Lage, ohne daß Pieife weſentlich variirten, an der heutigen Börſe 


— weſentlich erleichtert werde; und beſchließt, dieſe Reſolution dem | waren dieſelben 1 5 Pr. 100 Quart à 80% Tralles loco 13½ Gld., 
rz⸗ 


Vorſtande des deutſchen Handelstages zur Benutzung bei den über pr. dieſen Monat u. 


dieſen Gegenſtand bevorſtehenden Verhandlungen zu überweiſen. 
Zur Statuten⸗Abänderung iſt ein Antrag des Gewerbe Ve reins 
Kattowitz, betreffend die Abänderung der §§ 8 und 11 des Statuts 
ſchleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins eingegangen. Derſelbe geht dahin, 
außer ganzen Vereinen auch einzelnen RN geit: 
ei, daß aber die Vereine künftig nach Maßgabe der Zahl ihrer Mitglieder 
eiträge zablen und ſtimmen, die einzelnen, keinem Vereine angehörenden 
Mitglieder hingegen ſo viel beitragen, als die Vereine für jede ihrer ein⸗ 
zelnen Stimmen 7 
Wir wollen ſchließlich noch bemerken, daß bereits am 6. April Abends 
eine Vorverſammlung der Gewerbetags⸗Mitglieder in einem ſpäter noch zu 
bezeichnenden Lokale ſtattfindet. 


zu 


# Breslau, 30. März. 


roduktenwochenbericht des ſchleſ. 
landwirthſchaftl. Central C 


omptoirs.] Heute haben wir ſehr ver: 


änderliches Wetter, Sonnenſchein, Hagelgeſtöber und Schnee wechſeln an⸗ A 


dauernd. Am geſtrigen Tage ſtürmte es aus Weſten bei anhaltendem Regen. 
Dieſe Witterung war nicht geeignet, Beſorgniſſe wegen der jungen Saa⸗ 
ten hervorzurufen; deren wurden auch keinerſeits gehört, während ziemlich 
allgemein die Anſicht verlautete, daß Zurückhaltung der Vegetation ihr nur 
erſprießlich fein könne. Ueber den Stand der Deljaaten berichtete man ſelbſt 
aus dem Banate günſtiger und aus Böhmen ſchreibt man von einem großen 
Anbau und gutem Stande derſelben. 2 
Die, in unſerem vorigen Berichte erwähnte, partielle Beſſerung im Ges 
treidehandel und im Werthe der Brodtfrüchte hat kaum vereinzelt Foriſchritte 
gemacht, zumeiſt ſich nicht einmal behauptet. In Newyork waren Mehlpreiſe 
weichend und Getreide hatte nur nominellen Werth. Einzelne engliſche 
Märkte verkehrten noch unter Feſtigkeit, die meiſten derſelben hatten dieſe aber 
ſchon wieder verloren, trotz mäßiger Zufuhren, und andere notirten bereits 
wieder nachgebende Preiſe. An den franzöſiſchen Märkten hatte die Hauſſe 
im Werthe der Brodtfrüchte auch ſchon wieder, theils Halt, theils der Baiſſe 
gemacht, beſonders in den Süd⸗Departements. An den Seeplätzen 
errſchte zumeiſt vollſtändige Stagnation. dr Paris ſchützten nur gering 
Offerten die Mehl⸗ und ec vor nd ſie für Ro 
gen einen Aufſchlag derſelben 


des 15% 


daß |? / ; 
erſonen die Mitgliedſchaft geſtattet ter 15—17 Sgr. pr. Quart. — Eier 13—15 Sgr. pr. Schock. — Zwie⸗ 


April 13% Br., April⸗Mai 13. Thlr. 
bez., Mai⸗Juni 14 Thlr. Br., Juni⸗Juli 14 Thlr. bez. u. Gld., Juli⸗Auguſt 
14% Thlr. Gld., % Br., Aug.⸗Sept. 15 Thlr. bez., Gld. u. Br., Sept. Oct. 
Thlr. Gld. — Kartoffeln 13—18 Sgr. pr. 150 Pfd. — Heu 14 
Sgr. pr. Ctnr. — Stroh 5—-5% Thlr. pr. Scheck. à 1200 Pfd. — But⸗ 


beln 22—25 Sgr. pr. Schfl. g 

e Pferdezahn⸗Mais 1862 r Erndte, Prima: 
Qualität 5% Thlr. pr. Centner. Engliſches Raigras, Lolium perenne 
1. Qualität, echt ſchottiſches, A Ctr. 8 - 8½ Thlr., hier gebautes 6— 7 / Thlr. 
Italien. Raigras, à Ctr. 13—14 Thlr. Franzöſ. Raigras, Avena elatior, 
Prima⸗Qual., à Ctr. 144—16 Thlr. Thymotheegras, Phleum pratense, a Cir. 
7—8 Thlr. Honiggras, Holeus lanatus, a Cinr. 8 — 10 Thlr. Knaulgras, 
Dactylis glomerata, à Etr. 15% —16 Thlr. Wieſenfuchsſchwanzgras, Alo- 
pecurus pratensis, à Ctr. 16—19 Thlr. Wieſenſchwingel, Festuca praten- 
sis, a Ctr. 15—17 Thlr. Rother Schwingel, Festuca rubra, à Ctr. 7 bis 
9 Thlr. Schafſchwingel, Festuca ovina, à Ctr. 7—9 Thlr. Raſenſchmeele, 
ira caespitosa, à Ctr. 5—7 Thlr. Fioringras, Agrostis stolonifera, a Etr. 
810 Thlr. Kammgras, Cynosurus cristatug, à Ctr. 20—25 Thlr. Weiche 
Futter⸗Trespe, à Cknur. 34—6 Thlr. Wieſen⸗Rispengras, Poa pratensis, 
a Ctr. 16—18 Thlr. Pimpinelle, vorzügliches — —.— a Ctr. 8—9 Thlr. 
Kümmel oder Karbe, zur Saat, à Ctr. 1 Thlr. Luzerne oder ewiger 
Klee, echt franzöſiſche Saat, Prima⸗Qualität, à Ctr. 24—27 Thlr. Geruch⸗ 
ras, Anthoxantum adoratum, à Ctr. 24 — 30 Thlr. Incarnat⸗Klee 
—10 Thlr. pr. Centner. Gelber Hopfenklee, a Ctr. 9 — 10 Thlr. Gelber 
Steinklee, & Cine. 74 —8½ Thlr. Türkiſcher Klee (Eſparſette), 6 Thlr. 
Tannenklee, 36 Thlr. Cerotocholea australis a Ctnr. 28 Thlr. Seradella, 
a Cinr. 15—16 Thlr. Kleiner Ackerſpörgel, a Schfl. 30 —40 Sgr. Großer 
Ackerſpörgel, a Schfl. 60 —70 Sgr. Pohl's Rieſenrunkelrübe, 20—22 Thlr. 
pr. Ein. Oberndorfer (rothe und gelbe) Klumpenrüben 12 Thlr. pr. Gtnr. 
Zuckerrüben 6—7% Thlr. Rothe braunſchweiger, belgiſche weißköpfige Nie: 

ſen⸗ und andere Sorten Möhren (Carotten) 15 — 16 Thlr. 
Knochenmehl Nr. 1 


(ſehr fein) 3.—3 , Thlr. Nr. 2 (mittelfein) 3 Tüll. pr. Ctr. netto. Echt 
5 Baker G 


— Er 


trächtigt. Bei den allgemeinen flauen Berichten war Weizen auch in Schle | April 39% Thlr. Br. April Vai 940% —39% Thlr. bezahlt, Mat⸗Juni 


er Oder nur L 


waren nach Stettin für 1875 Pfd. Gerſte 3 Thlr. für 2150 Pfd. ad N 


3% —½ Thlr., für Stückgut 5 Sgr. pr. Ctr., Zink 4½ Sgr. per Etr. na 
fleck 4 1 Thlr. per 21 lid., nach Hambueg pr. Ctr. Raps⸗ 
uchen 6½ Sgr. 

Weizen blieb zur Verladung wenig 
3 Preiſen 1 in feinen 
eigte ſich etwas beſſere a 
fügen 66.707477 Sgr., gelben ſchleſiſchen 63-70 —73 ar Te 
Sorten über Notiz bezahlt, weißen galiziſchen u, polniſchen 64—68—-74 Sgr., 
gelben 60—63—68 Sgr. — Roggen mußte bei ziemlich beträchtlichen An 
— und ſehr zurückbaltender Kaufluſt von Tag zu Tag billiger a 
1 die Speculationstuft dem Artitel wenig 90 ſchülßen ungefähr 
124 Thlr. pr. 2000 1 ee woc. 2 hieſigen Beſtände 
heut pr. 84 Pfd. 


beachtet, für den Conſum zu er⸗ 


. wach gefragt. Heut 
Qualitäten, o Faden ſchle⸗ 


Leco 46 5 51 tigen Börſe waren 
Zermine (ümantenb, 16 2000 Br. Ferd. Mon. u, Mänpälpril 39% dle 
15 Jun gl. Al Kt 88 Aa ber. Mai- Juni wi ao eh 

r. 7 „Br., Juli⸗ t 413 lr. bez. — . 
far nur beſchränkte ea ten Seifen, Bir Hotiren Wei⸗ 
zen⸗ I. 3½—4 r., Roggen: I. 34 —3% Thlr., 


Th 

; 4A Thlr. 
C eizen = Futtermehl 33—35 Sgr., 

Weizen⸗Kleie 28—30 nr pr. 

führt, ebenſo ſchwach ge 


e erzeichniſß 
Monat April d. J. ſtaftfindenden Verloſungen der gangbarſten 
Aalen vadiere und Anleihen, ſowie Eiſenbahn⸗, Stamm⸗ und Prioritäts⸗ 


Am J. 20. Prämien ⸗ Ziehung der Anleihe der öſterr. Credit⸗Anſt. (1900 
tüd, 200,000 — 140 Fl., zahlbar am J. Oktober). 

Am 1. 17, Prämien⸗Ziebung der Öfterr, 4% Prämien⸗Anleihe von 1854 
170,000 300 Fl., zablbar 1. Juli). a i 

Am 1. 17, Serien-Biebung der fürſtl. Shaumburg-Lippefhen Anleihe (31 
Serien Prämien⸗Zhg. am 1. Juli). 

Am 1. 6. Prämien⸗Zhg. der Mailänder Stadt⸗Obligationen (1700 Stück 
1000—46 Lire, zahlbar 1. Juli). ai ‘ 

Um 1, und 2. 20, Ziehung der poln. Pfandbriefe in Silber⸗Rubel (zahl 

bar 22. uni) 


Am 1. 12. Ziehung der Friedrich⸗Wilh⸗Nordbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
Gahlbar 1. Oktober). B : a ; 
Am 15. 14. Ziehung der 4% Niederſchleſ. Märkiſchen Prior. Actien (alte 
rothe und gelbe, zahlbar 1. Juli). ; 
ee in: Ziehung der Krakau⸗Oberſchl. Stamm: und Prioritäts⸗Act. 
ahlbar 1. i). 
772 5 1 Sin der Oberſchl. Prior. = Actien und Obligat. (zahlbar 
Juli). HN 5 
A Ziehung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prior.⸗Obligat. 
ar 1. Juli). 34 ; 
am Bi) der Berlin » Hamburger Priorit⸗Obligat. (zahlbar 
D 1), 
Am 15. 13. 3 üring. Priorit.-Obligat. (zahlbar 1. Juli i 
Berlin bei den gg. Bret . bann eee 
n aher. Pa der Wilhelmsbahn⸗Priorit.Obligat., Koſel⸗Oderberg, 
. I. Juli). h 
m 15. 13, Zi iederſchl. Zweigbahn Priorit.⸗Obligatio C. 
(zahlbar 5 Jul in Veli bei den Herren Gebr. Veit n 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Brüſſe 5 100 Er Gestern iſt in a eine Con⸗ 


Sr. | vention zwischen Preußen und Belgien über Handel, Schiff: 


fahrt, literariſches Eigenthum und Ablöſung des Schelde⸗ 


zolles abgeſchloſſen worden. 
[Angekommen 8 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 


— 


Paris, 28. März. Der a > „Moniteur“ meldet in feinem amtlichen 
Theile, daß die Aufſtändiſchen in Anam an allen Punkten, wo ſie ſich ge⸗ 
ſammelt hatten, zerſprengt und alle ihre Forts und Batterien genommen 
worden ſind. 5 

Newyork, 19. März. Die Nachricht, daß Unionstruppen in Yazoo ans 
gekommen ſeien, iſt unbegründet. Ein Angriff des Commodore Farragut 
auf Port Hudſon ward zurückgeſchlagen. Die Ufer des Miſſiſſippi find in 
dem gleichnamigen Staate und in Louiſiana größtentheils überſchwemmt. 
Herr Conrad legte dem Congreſſe der Südſtaaten eine Friedens⸗Reſolution 
auf Bedingung der Unabbängigkeit vor. Herr Chaſe iſt, ohne ein Anleben 
gefordert zn haben, von Newport nach Waſhington zurückgekehrt. — Die 
mexikaniſchen Feldherren Ortega und Comonfort haben in Puebla 35,000 
Mann concentrirt. Spaniſche Truppen ſind von der Havanna abgegangen, 
way 3 Aufftand in Guayalin und Monte⸗Chriſto auf San Domingo zu 
unterdrücken. 


Abend- Poſt. 

Berlin, 29. März. Gegen die in Weſtpreußen, namentlich in 
Kulm und in der Umgebung dieſer Stadt verhafteten Perſonen, welche 
Waffentransporte nach Polen bewirkt hatten, ſollte wegen Hochverraths 
die Unterfuhung beim Kammergericht als Staats⸗Gerichtshof einge⸗ 
leitet werden. Nach Beendigung der Vorunterſuchung, zu deren Lei⸗ 
tung und Ueberwachung, wie man ſich erinnert, eigens ein beſonderer 
Staatsanwaltſchafts⸗Beamter aus Berlin delegirt wurde, hat das Kam⸗ 
mergericht, wie wir erfahren, ſich für incompetent erklärt. Da nun 
wegen Hochverraths eine Procedur nicht eingeleitet werden kann, ſo 
liegt ein Verbrechen überhaupt nicht vor und werden die betreffenden 
Perſonen daher nur wegen verſchiedener Polizei⸗Uebertretungen, Ab⸗ 
weichung von der vorgeſchriebenen Reiſeroute und dgl., vom Pollzei⸗ 


richter zur Verantwortung gezogen werden. Ihre Haft iſt bereits auf N 4 


gehoben. (B.- u. H. 3.) 
Krakau, 29. März. Der „K. 3.“ wird telegraphirt: Die An⸗ 


ſichten ausländiſcher Zeitungen, daß Mieroslawski's Intrigue die Nie 
derlage Langiewicz's herbeigeführt habe, find unrichtig. () Mieroslamdli 


iſt ohne Anſehen. Sichere Nachrichten über einen Sieg unter Mielencki 
verdoppeln die Energie der Inſurgenten. 


ſelbe zieht aus Dzialoszeyn gegen Kaliſch. In Litthauen wächſt die 
religiöfe Bewegung. Am Fluſſe Hacza beſtand ein Detachement unter 
Kochanowski ein glückliches Gefecht. f 
Paris, 28. März. Dieſelbe Gewiſſenhaft, mit welcher ich Sie von de 
verſchiedenen Phaſen der polniſchen Angelegenheit unterrichtet habe, macht, 
es mir zur Pflicht, Sie ungeſäumt davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß ſeit geſtern hier ein vollſtändiger Umſchlag in der 
polniſchen Politik Frankreichs ſtattgefunden hat, Frankreich 
hat den Plan der Unabhängkeit Polens noch bis vorgeſtern gehabt, 
und die Cabinette wiſſen am beſten, wie weit dieſelbe gediehen 
war. Zur Ausführung dieſes Planes war aber vor allen Din⸗ 
gen die Mitwirkung Oeſterreichs noͤthig, und da Oeſterreich nicht in 
der Lage war, die ihm gemachten Anerbietungen rund abzuſchlagen, 
jo haben die von ihm erhaltenen Antworten die frangöfifche Regierung 
zu der Hoffnung auf feine Bereitwilligkeit berechtigt. Fürſt Metternich 
kam am Montag Morgen, den 23., hier an. Die Andeutungen, die 
ihm vorangegangen waren, lauteten für Frankreich im Ganzen günſtig. 
Auch feine erſte Unterhaltung mit Herrn Drouyn de Lhuys ſcheint leß⸗ 
teren immer noch zu Hoffnungen ermächtigt zu haben. Es iſt 
aber dem Fürſten Metternich noch eine Depeſche nachgeſchickt 
worden, und der Inhalt derſelben hat zweifelsohne der erſten 
Unterredung, welche Fürſt Metternich mit dem Kaiſer am vergan⸗ 
genen Donnerstag den 26. hatte, zu Grunde gelegen. In Folge die⸗ 
fer Unterredung mochte die franzoͤſiſche Regierung zu der feſten Ueber⸗ 
zeugung gekommen fein, daß fie auf Oeſterreich nicht rechnen konne, 
und ſo iſt das Fallenlaſſen der Idee, Polen zu einem unabhängigen 
Staate zu machen — für's Erſte wenigſtens — zur Nothwendigkeit 
geworden. Ich kann Ihnen biermit die beſtimmteſte Verſicherung 
geben, daß Fürſt Metternich an demſelben Tage noch, am 26flen, 


ſeiner Regierung telegraphirt hat, daß Frankreich die Idee der 


Unabhängigkeit Polens aufgegeben zu haben ſcheine. 

Dies allein iſt ein unumftöpliher Beweis, daß dieſe Idee vor⸗ 
handen war. Die Nachrichten vom polniſchen Kriegsſchauplatze ſelbſt 
waren ihrerſeits nicht geeignet, Frankreich in der Verfolgung ſeines 
Planes zu ermuthigen und Oeſterreich polniſche Entſchlüſſe faſſen zu 
laſſen. So iſt jetzt hier ſelbſt die Idee eines Congreſſes, der noch vor 
wenigen Tagen von der „France“ mit ſolcher Beſtimmtheit voraus⸗ 
geſagt war, gleichfalls aufgegeben. Noch will ich bemerken, daß die 
Situation ſich auch erklärlicher Weiſe in ſo fern gänzlich verändert 
hat, als die ganze Wucht der Ereigniſſe wieder auf Oeſterreich fallen 
wird. (K. 3.) 


In ſerate. 


Amtlicher Börſenaushang. 

Wir benachrichtigen hiermit die Herren Börſenbeſucher, daß wir 
bebufs etwaiger Betheiligung die Liſten zur Zeichnung für den projecs 
tirten Börfenbau heute ausgelegt haben. 288 

Donnerſtag, den 2. April ſollen die Liſten geſchloſſen werden. 
Breslau, 30. März 1863. Die Handelskammer. 


Stadtverordneten Berfammlung- 
Die ordentliche Sitzung, Donnerftag den 2. April, fällt aus. 


r ‚ee DSEBEEERZE 
Dr. C. F. Koch's allg. deutſches Handelsgeſetzbuch 


mit Commentar in Anmerkungen (beſonderer Abdruck des 7. Abſchnitts, 
8. Titels, II. Theils des Allgem. Landrechts. 3. Ausg.) 47% Bogen gr. 8. 
geh. 3 Thlr. iſt im Verlage von S. Guttentag in Berlin foeben erichies 
nen und in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. 
Albrechtsſtraße Nr. 3, vorräthig. 


—* [Schwurgericht] Dinſtag, den 31. März (Schlußſitzung), kommen 
zur Verhandlung die oe as den Sreiftellenbefiger Karl Müller 
aus Wegersdorf wegen neuen ſchweren Diebitabld; wider den ehemaligen 
Bauergutsbeſitzer Benno Rudolf Geiſenheimer, den Handlungsdiener 
Louis Oswald Geiſenheimer und die unverehel. Auguſte Duda aus 
Gr.⸗Graben wegen Teilnahme an einem ſchweren Diebſtahle, reſp. im Rück⸗ 
falle und einfacher Hehlerei. [2874] 
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und verkaufe ſolchen nur unter Aufſicht des königl. Landrabbiners 
Herrn G. Tittin zu den billigſten Preiſen. 5 
> Jo ſeph Landau, Weinhandlung. Ring Nr. 16. 
Die Weine können jederzeit bei mir 
probirt werden. 


Die ruſſiſchen Nachrichten 
über Zerſprengung der Inſurgenten unter Cieszkowski ſind falſch; der⸗ — 


Die Verlobung feiner dritten Tochter 
Helene mit Herrn Ludwig Preu beehrt 
aud ſtatt jeder beſondern Meldung Verwandten 
‚und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

verw. Auguſte Dorn, geb. 
Landeshut, den 29. März 1863. 


[3191 


Als Neuvermäblte empfehlen ſich: 
Guſtav Fanta. 


Marie 


Bodenbach, den 29. März 1863. 


anta, geb. Mansfeld. 


13217] 


Statt jeder beſonderen Meldung 


beebre ich mich hiermit Verwandten und Bes 
kannten die heute glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau Emilie, geb. Ehrlich, 


von einem Knaben ergebenſt anzuzeigen. 


U 


Die heut Morgen 3% Uhr glüdli erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau Fanny, 
eb. Cohn, von einem geſunden Jungen 
eehre ich mich hiermit ſtatt jeder beſonderen 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Meldung 


Gleiwitz, den 29. 


12861] 


Heute Nacht 11% Uhr wurde meine liebe 
Minna, geb. Goldſchmidt, von 


Frau 


Breslau, den 30. 
[3209] 


Mürz 1863. 
Albert Pariſer. 


März 1863. ö 
S. Guttentag. 


einem kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Wronowo, den 29. März 1863. 


[3193] 
12857] 


[2859] 


Mar Matzdorff. 


Todes: Anzeige, 
Es hat Gott gefallen, unſern Gatten, Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Onkel, den 
Steinmetzmeiſter Joſeph Hälbig, nach lan⸗ 
en und ſchweren Leiden zu einem beſſeren 
Senfeite 3 In wärmfter Liebe wird 
uns fein Andenken für alle Zeiten in unſeren 
trauernden Herzen bewahrt bleiben. 
wir dieſe traurige Kunde ſtatt jeder beſonderen 
Meldung Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten anzeigen, bitten wir um ſtille Theilnahme. 
Gleiwit, den 28. 5 
Die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige, X 
Nach langen und jhmweren Leiden entſchlief 
geſtern Vormittag unſer innig geliebter Sohn 
und Bruder, der Kaufmann Guſtav Kurtze, 
im Alter von 38 Jahren 6 Monaten. Dieſe 
traurige Nachricht widmen wir ſeinen vielen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 


Maͤrz 1863 


dung mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Glogau, den 29. März 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh verſchied unſer Töchterchen 
N nach längeren Leiden am Keuch⸗ 
ſten im Alter von 3 Jahren 2 Monaten. 


Um ſtille Theilnahme bitten: 


2860 einr. 
[ Neichenda 


Leiden unſer geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 6 Sgr., f. Pte. Solo 10 Sgr. 28651 Im Intereſſe aller Huſte ; ; 
f ri H . . x ; nleidenden kann ich nicht umhin, den Fenchelho⸗ 

2 ro ns der königliche 8 F W Gleis Allteohfesir: N Tr. ‚nig-@xtract des en w. Egers in Breslau lagern r. 8, erſte 
* 1 gelen in 8 en ane factor a ue bie chene Ae, denden derartigen 1 au n ede — einiger “ Kt Bine .. an einem 
a . . 1 brt den bi ne An „ſtickartigen quälenden Huſten; beim Gebrauch der erſten Flaſche „Fenchelhonig⸗Extract“ 

Brieg, Beißwa er und Meffersdorf. ke daß ſch lebt: a 2161 „ſtellte ſich ſofort Beſſerung ein und verſchwand das Uebel nach kurzer Zeit gänzlich. 


entfchel und Frau. 


i. Schl., den 29. März 1863. 


(Verſpätet.) 
Am 27. März verſchied nach längeren ſchweren 


12858 


Die Hinterbliebenen. 


Todes s Anzeige. 


Freunden und Bekannten hiermit die Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Sorof Sonnabend, 28. März, ver⸗ 
ſchieden iſt. Die Beerdigung iſt Dinſlag Nach⸗ 
mittag 5 Uhr auf dem Friedhof a. d. Nikolai⸗ 


erm. 


thorbarriere. Breslau, 30. März 1863. 
[3210] Die Hinterbliebenen, 


Statt beſonderer Meldung. 


Den 29. d. M., Morgens 2 Uhr, entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden an Altersſchwäche 
unſer innigitgeliebter Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ 
und Urgroßvater, der Partikulier Gottlieb 


Günther, in ſeinem 80. Lebensjahre. 


Dies zeigen wir Verwandten und Freun⸗⸗ 
fe Theilnahme bittend, an. 


den, um ſt 


Die Hinterbliebenen. 


„Die Beerdigung findet Mittwoch den 1. April, 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem großen Kirch⸗ 


hofe ſtatt. 


Trauerhaus: Am Rathhaus (Riemerzeile) 
18. [3195] 


Nr. 11 u 


Familien⸗Nachrichten. 


Geburten: Ein Sohn Herrn Apotheker 
. Dunft in Bütom, eine Tochter Herrn Hugo 


ben. v. Blomberg in Berlin. 


Todesfälle: 


err Kaufm. Auguſt Max 
Schröter in Berlin, Frau Henriette Gröger, 
geb. Seidel, in Türkwitz, Frau Friederike Dra⸗ 


itius, geb. v. Bojanowska. 


Uuſerm lieben Freunde, dem Schrifkfeger Herrn 


Hermann Sorof 


gewidmet. 
Breslau, den 28. März 1863. 


Du ſchlummerſt fanft, erbleicht find Deine Wangen, 


Das Ang’ erloſchen, 


das fo mild geblickt, 


Und manche Chräne wird Dir nachgeſchickt 


Von Denen, die mit 


Lieb' an Dir gehangen. 


Die Deinen haben ſchmerz- und gramumfangen 
Die treuen Augen ſanſt Dir zugedrückt; 


Der Plume gleichſt Du, die der Sturm geknickt 


In ihres Blüthenlebens ſchönſtem Prangen. 


Jo reich an Hoffnung war Pein junges Leben, 


Die Bukunft ſtrahlte Dir im roſ'gen Licht! 


Jedoch der Tod ſchont auch der Jugend nicht. 


Doch iſt uns ja der 


Was wir geliebt, kann nicht zu Staub verweh'n, 
In unfern Herzen wirſt Du auferſteh'n. 
7 in Waldenburg. 
* 8. H. F. P. D. 


Seine 
[2880] 


füße Croft gegeben: 


Theater⸗Repertotre. 


3 den 31. März. 
n 


des 
Hrn. 


5 8 vogel. 


Dawiſon.) 


5 

Bogumil D 
Trauerſpiel in 5 Akten von A. E. Brach⸗ 
(Narciß Rameau, Hr. Bogumil 


awiſon. „ 


5 : Viertes Gaſtſpiel des königl. ſächſi⸗ 
ſchen Hoſſchauſpielets Hrn. Bogumil Da: 


ſon: ’ Der 


Graf Thorane en 


Königslieutenant“, 


Alten von Karl Gutzkow. 


Hr. Bogumil Dawiſon. 


Rembowsky. 


Indem 


Drittes Gaſtſpiel 
iglich ſächſiſchen Hofſchauſpielers 
Nareiß.“ 


—— 1706 | 
Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſoutce, (bei Liehich). 


Morgen, den 1. April, fällt das Concert aus. Der Vorſtand. 


Höhere Bürgerſchule in Kreuzburg. 
Die Aufnahme neuer Schüler in die hieſige fünfklaſſige höhere Bürgerſchule findet ſtatt 
den 13. und 14. April d. J. — Schüler, die ſpäter auf ein Gymnaſium übergehen wollen, 
erhalten regelmäßigen Unterricht im Griechiſchen. 2397 
Kreuzburg, den 12. März 1863. 
Der Rektor der höheren Bürgerſchule, Jarklouski. 


Lehrerin: Seminar zu Görlitz. 


Nachdem zu Oſtern v. J. das mit der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töchterſchule ver: 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 1. April, Abends 7 Uhr: 
Herr Provinzial-Archiv-Secretär Korn: Der 
Peterspfennig in Schlesien. 128711 


Natur wissenschaftl. Seetion. 
Mittwoch den 1, April, Abends 6% Uhr 
Herr Staatsrath Prof, Dr. Grube: Ueber die 
Crustaceen-Fauna des Mittelmeers. 2870] 


Simgnenademie. Die Generalprobe 
zur Sehnöpfung findet Mittwoch Vor- 
mittag um halb 10 Uhr in der 
Aula Leopoldina statt. [2879] 


Die Breslauische Singacademie 
wird am @ründonnerstage den 2. April, 
Abends 7 Uhr, in der Aula Leopoldina der 
königl. Universität, unter gütiger Mitwirkung 
der Frau Dr. Mampe-Babnigg und des Opern- 
sängers Herrn Rieger, eine Aufführung des 
Oratoriums 


Die Schöpfung von Haydn 


veranstalten, deren Ertrag. den Hinterbliebe- 
nen des verstorbenen königl. Musikdireetors 
Herrn August Schnabel bestimmt ist, 
Billets zu numerirten (Saal-) Plätzen & 
20 Sgr., zu unnumerirten (Chor- und Steh-) 
Plätzen à 15 Sgr. sind in der Buch- und 
Musikalienhandlung von F. E. C. Leuckart. 
Kupferschmiedestr. 13, zu haben. [2733] 


Neform⸗Verein. 


Heut Dinstag, Abends 8 Uhr, Grünſtraße 
Nr. 6 in der Halle: Vortrag des Herrn 
Hofferichter über „Thierdienſt und Feti⸗ 
ſchismus.“ Freunde religiöſer Reform wer⸗ 
den eingeladen. Der Vorſtand. 


Farfer- institut. 


Mittwoch den 8. April beginne ich 
einen neuen Cursus für Anfänger und 
bereits Unterrichtete. 

Anmeldungen nehme ich täglich von 
1—3 Uhr entgegen. [2766] 

Arnold Heymann, 
Junkernstrasse 17. 


Wachtel-Marsch 


l. Pfte, 4. Aufl. 8 Sgr. — Klosterglocken, 
Walzer e. Wahns., Gebetstunde, Gebet d. 
Jefr., à 5 Sgr., Richards Marie & Sybilla, 
Silberäschchen, & 7% Sgr., Die Erhörung 
(d. Geb, d. Jgfr.), Potp. a. Postillon, Stra- 
della, Tell, Romeo ete, &10Sgr. — Gouplets 
a. Unrubige Zeiten. 10 Sgr. Sand in die 
Augen, Polka Maz. 7% Sgr. II Bacio, & 5 
bis 10 Sgr. Erwachen des Löwen, a 74, 
15 u. 20 Sgr. Braun Aeuglein f, Ges. 4 Sgr. 
Gute Nacht du mein herziges Kind, f. Ges. 


ten vollſtändig eröffnet worden und die jetzt abgegangenen vier erſten Schülerinnen die 
Prüfung als Lehrerinnen in dem Seminar zu Bunzlau zur vollen Zufriedenheit beſtanden 
haben, findet jetzt wieder eine neue Aufnahme auch von Schülerinnen von außerhalb ſtatt. 
Dieſelbe geſchieht je nach dem Grade der wiſſenſchaftlichen Vorbildung der ſich Meldenden 
in jede der beiden Klaſſen. Der Curſus jeder Klaſſe iſt einjährig und das Schulgeld be 
trägt vorläufig jährlich 20 Thlr. Auswärtige junge Mädchen, die hier ihre Ausbil⸗ 
dung genießen wollen, haben ſich an den Herin Rektor Victor zu wenden, der auch au 
Verlangen ſchriftlich nähere Auskunft über einzelne Punkte zu ertheilen bereit iſt. 
Görlitz, den 27. März 1863. 1559] Der Magiſtrat. 


2 
Fleurs animees. | 
Erſchienen iſt davon die 3. und neuefte Serie nach den berühmteſten Grandville'ſchen 
Zeichnungen und zwar: 
Tulpe, Nelke, Geissblatt, Wieke, Granate, Malglöckehen, 
gleichzeitig erſchien die jetzt jo beliebten Oatertest-Gratulationskarten in ſehr 
geſchmackvoller Zeichnung, und empfiehlt dieſelben die 


Papier⸗Handlung von Theodor Veyer 
chuhbrücke Nr. 76. 2857 
Aufträge von auswärts werden aufs ſchnellſte effectuirt. 


Die erſte Schleſiſche Rollen⸗Dachpappen⸗, Dachcement⸗, 
Dachpapier⸗ und Dachleinwand⸗Fabrik 


von 


J. Erfurt u. Altmann 


in Hirſchberg in Schleſien und Magdeburg, Alte Neuſtadt, 
Kr ge 255 und ee hi durch . Technik, als auch 
durch die Praxis geprüften und erprobten Deckmaterialien; desglei⸗ 


chen ferner Asphalt 4 Papier 


in Rollen zum Ueberziehen feuchter Wände. 


12850] 


langen führen wir in jeder Entfernung durch unſere geübten Decker fertige Ein⸗ 
deckungen aus. 8 J. Erfurt u. Altmann. 


) Aus Wollin in Pommern 


bringt die dortige Zeitung nachſtehendes 
Atteſt: 


12877 


„Ich bezeuge dies der Wahrheit ai 
„Wollin, den 20. März 1863. Reinhold Lindenſtrauß, Schneidermſtr.“ 


) Wir können beſtätigen, daß die Zeitung „Wolliner Dampfboot“ vom 21. 
dieſes vorſteheudes Atteſt wortgetreu enthält. 
2877] Die Erpedition der Breslauer Zeitung. 


derſtr. Nr. 10 


A. Heidemann, 
Schneidermeiſter. 


G. Kühlwein, Maler, 
wohnt jetzt Gräbſchnerſtr. 30, übernimmt 
Zimmer⸗Malerei u. Oelanſtrich. 


Radicale Heilung 


aller Art Gewächſe, als: Blutſchwämme, 
Grützbentel, Speckgewächſe ꝛc. ohne 
Operation, bei 792 


wohne. 


7 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


Weiſsgarten. 


Heute Dinstag den 31, März: (3201 


2. Abonnement⸗Konzert 


der Sprin n Kapelle unter Direktion 
des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie Nr. 4 von Gade. Variationen über 
die Volkshymne von 05 (für Streich⸗ 
Quartett) und Violin⸗Solo von Paganini, 
geſpielt von Herrn Adalbert Schön. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 0 
Billets zu dem neuen Cyclus von 24 Freitag⸗ 
Abon.⸗Konzerten ſind bei Springer zu haben. 


A. Seifferts Hotel. 


Heute Dinſtag, den 30. März: 


Großes Concert 


von d. Kapelle d. Muſikdirectors Fried. Berger. 
Anfang 74 Uhr. Entree à Er 21, Sgr. 
3202 Seiffert. 


Schul⸗ Anzeige. 


Der neue Jahres⸗Curſus bei der hieſigen 
A e N Montag den 13 Wel 
ufnahme⸗ Prüfung und Einſchreibung 
der neu Eintretenden, welche ein Abgangs⸗ 
zeugniß von ihrer bisherigen Unterrichtsan⸗ 
ſtalt vorzulegen haben, erfolgt Sonnabend 
den 11. April, Vormittags von 8 bis 12 
Uhr, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in dem 
Schullokale. [2853] 
Rawicz, den 30, März 1863. 
Der Magiſtrat. 


Agenturgeſuch. 


Ein junger Mann, der lange Jahre im 
Manufaktur und Kurzwaarenfach thätig ge⸗ 
weſen, beabſichtigt in Hamburg ein Agentur⸗ 
geſchäft zu etabliren. Derſelbe iſt mit dem 
Platze und ſeinen Uſancen genau bekannt, 
55 ſtehen ihm reſpectable Referenzen zur 

eite. 2 

Die Herren Fabrikanten, die 3 ſind, 
ſich durch denſelben vertreten zu laſſen, belie⸗ 
ben ihre Adreſſe unter der Aufſchrift J. F. 18 
an Herrn Jacob Türkheim in Hamburg 
einzuſenden. 


U dame desire donner des legons de 
francais et d’anglais conversa- 
tion et grammaire. S'adresser: M. L. 15 
poste restante Breslau, [3215] 


Breslau. Tauenzienplatz. 


Mit dem 8. April eröffne ich mein neugebautes, mit allem Comfort eingerich- 
tetes Hotel; daſſelbe iſt im ſchönſten und eleganteſten Stadttheil gelegen und gewährt 
die Ausſicht nach dem in neueſter Zeit mit den reizendſten Anlagen verſehenen Tauen⸗ 
zienplatz. Das Hotel befindet ſich in der Nähe der Promenade, des Theaters 
und ſämmtlicher Bahnhöfe. Die Zimmer ſind comfortabel und praktiſch ſowohl 
Salons für Herrſchaften und Familien als für einzelne Reiſende eingerichtet 

auch enthält das ganze Haus telegraphiſche Einrichtung). Es empfiehlt 
ich der Beſitzer bei eigener Verwaltung dürch prompte und zuvorkommende Bedienung 
bei mäßigen Preiſen. Man ſpeiſt per couvert table d’höte zu angegebenen Preiſen. 
Reſtauration a In carte im alten Hotel. — 5 

Somit hoffe ich den ſchon im alten Hauſe ſo reichlich gehabten Zuſpruch auch 
dem neuen zugewendet zu ſehen, und empfehle mich ergebenſt 


C. Galisch. 
Für Guts beſitzer! 


Gartenvaſen, Rabattenſteine, Gartenſitze, Waſſerleitungs⸗ 
und Brückenröhren, Blumentöpfe empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 
3167] Niederlage von Steinauer Thonwaaren, S. Wurm, Ohlauerſtraße 81 


n S Uerſche Ceihbibliothek, [3192 


deutſch und franzöſiſch. ] 

IK rohe din. 53 ne len 
illig vortheilhafteſtes ounement. 
Das Neueſte findet ſo I, Aufnahme. 


Das Kunſt⸗Gravir⸗Atelier 


von A. Ed. Schmidt, Ohlauerſtraße Nr. 30, empfiehlt ſich mit allen Arten Gravirun⸗ 
gen von Wappen, Siegeln, Stempeln, Knopfſtanzen, Schildern ꝛc. 2, als auch Gravirun⸗ 
gen auf Gold⸗ und Silbergegenſtänden. 


Die prompteſte und reelſte Ausführung der Beſtellungen wird zugeſichert. 
204)“ er > ; a. Ed. Schmidt, Graveur. 


Verkauf einer Kohlen: Niederlage. 


In der volks- und fabrifreihen Gegend bei Reichenbach i. Schl. unmittelbar am 
Bahnbofe und Chauſſeen gabe iſt eine ſeit mehreren Jahren beſtehende Kohlen⸗Nie⸗ 
derlage mit guter Kundſchaft, womit noch ein ſicheres Holzgeſchäſt unter andern zu ver: 
binden, unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. — Es gehört dazu ein Kapital 
von 4 bis 500 Thlrn., und kann die Webergabe ſofort erfolgen. — Alles Nähere auf por⸗ 
tofreie Anfragen sub N. G. 10 Ba restante Bahnhof Reichenbach i. Schl., oder per: 
fönlich bei Herrn Kaufmann F. Moſt in Reichendach i. Schl. 2856 


Flügeln. Pianinos aus Paris, Wien u. von E. Bechſtein 


erlin, find unter Garantie Salvatorplatz Nr. 8 zu kaufen und zu leihen. 


Waſſerleitungsröhren 


unter Garantie der ftärfiten Druckfähigkeit empfiehlt zu Fabrilpreiſen: 
Niederlage von Steinauer Thonwaaren. 2 
8. Wurm, Ohlauerſtr. 81. f [3168] 


allen Dimenfionen 


bundene zweiklaſſige Seminar zur Ausbildung für Lehrerinnen und Gouvernan⸗ Bj 


Wir bitten unfere werthen Kunden, fo wie das bauende Publikum, da wir fetzt 
nicht reifen laſſen, um directe Einſendung der geſchätzten Auftrage. — Auf Ber: 


Galisch's Hötel, 


Bekanntmachung. [561 

Ueber den Nachlaß des am 30. Auguſt 1862 
verſtorbenen Buchhalters Friedrich Guſtav 
Pohl, hier iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. Es werden daher die 
ſämmtlichen eee und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, bis zum 4. Juni 1863 ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die 
e und er welche ihre 

orderungen nicht innerhalb der bejtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
an 55 halten können, was nach voll⸗ 
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 


fl mit Ausfhluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 


laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfa ung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 10. Juni 1883, Se 
11 Uhr, in ünſerm Sitzung⸗ Saale anbe: 
raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 24. März 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [554] 

Der hier verftorbene Kaufmann Georg 
Friedrich Auguſt Korn hat in ſeinem 
am 30. Dezember 1862 eröffneten Teſtamente 
ſeine drei Kinder Guſtav, Eliſabeth und 
Heinrich, Geſchwiſter Korn, zu ſeinen Er⸗ 
ben ernannt und beſtimmt, daß aus ſeinem 
Nachlaß vorweg 27,000 Thlr. zum gerichlli⸗ 
chen Depofitorium gezahlt und zu gleichen 
Theilen für die ehelichen Abkömmlinge ſeiner 
oben gedachten Erben, verwaltet werden ſollen. 

Den Zinſengenuß dieſes Kapitals hat der 
Teſtator zu je einem Drittheil ſeinen Erben 
und zwar bis zur Großjährigkeit ihrer Kin⸗ 
der vorbehalten und ſchließlich verordnet, daß 
nur in dem Falle, daß ſeine ſämmtlichen Er⸗ 
ben kinderlos ſind, oder ihre Kinder über⸗ 
leben, das mit Subftitution belaſtete Kapital 
unter die erſteren zu je 9000 Thlr. ausgeant⸗ 
wortet werden ſolle. Dies wird dem ſeinem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Heinrich Korn bekannt gemacht. 

Breslau, den 24. März 1863, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 

für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


b e e 

Der Konkurs über das Vermögen des 

Kaufmanns Moritz Danziger zu Myslo⸗ 

witz iſt durch Accord beendet. 556] 
Beuthen OS., den 23. März 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


1558 Bekanntmachung. 

Die in unſerm Geſellſchafts⸗Regiſters Nr. 29 
eingetragene Handelsgeſellſchaft Dehn 
Meisner zu Beuthen OS. hat ſich aufge⸗ 
916 und iſt zufolge Verfügung vom 26ſten 

arz 1863 beut im Regiſter gelöſcht worden. 

Beuthen OS,, den 27. März 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


557 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 470 die Firma: J. M. Meisner zu 
Beuthen OS., und als deren Inhaber der 
Kaufmann Joſeph Meisner hierſelbſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 26. März 1863 heute 
eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 27, März 1863, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 1558 

Die in unſerm Firmen ⸗Megiſter sub Nr. 
192 eingetragene Firma: A. Kaiſer zu 
Ober⸗Lagiewnit iſt erloſchen, und zufolge Ver⸗ 
Maund v. 26. März 1863 heute im Regiſter 
gelöſcht worden. 

Beuthen OS., den 27. März 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[555] Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Thellung des Nachlaſſes 
des am 25. April 1862 hierſelbſt geſtorbenen 
königl. Oberſörſters a. D. und Riltergutsbe⸗ 
ſitzers Bernhard v. Motz, unter die Er⸗ 
ben, wird den unbekannten Erbſchafts⸗Gläu⸗ 
bigern in Gemäßheit der §8 137 und folgende 
Titel 17 Theil J. des Allgemeinen Landrechts 
hiermit bekannt gemacht. 

Brieg, den 25. März 18 


3 Verkauf. 
Zum nothwendigen Verkaufe der dem Stadt⸗ 
Aelteſten Johann Ludwig Taeger und 
dem Kaufmann Guſtav Philipp Knoch 
modo deſſen Erben gehörigen Grundſtücke, 
und zwar: [219] 


e „ 
She 1 in Pen ge⸗ 


1863, Mittags 18 Uhr, in unſerem 
Parteien⸗Zimmer 3 . a 


müſe⸗ und Ziergarten iſt ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Auf Wunſch kann auch 
Landwirthſchaft von ca. 80 Morgen beiten 
Aeckern mit ca. 10 bis 15 Morgen Laubh olz⸗ 
waldung, guten Wirthſchaftsgebäuden unter 
hoͤchſt annehmbaren Bedingungen beigegeben 
werden. Gefällige Offerten unter Chiffre C. K. 
bittet man an die Expedition der Breslauer 
Zeitung franco zu ſenden. [2007] 


Betten, Wäſche ꝛc. kauft Marianne 
Berger, Goldene⸗Radegaſſe 28, 1 Et. [3203 


63. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung.“ 


1Herren⸗ und Damenkleider! 


N 


| 


Alle Poft - Anftalten des In: und Auslandes 


797 


nehmen Beſtellungen an auf das 


Organ der Fortſchrittspartei: wer 


[2869] 


11340 


IHR 


Für nur 5 Sgr. 
Kohlen ⸗Offerte. 


Die unterzeichnete königliche Berg⸗In⸗ 
ſpektion bringt hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß: daß auf dem fiskaliſchen Stein⸗ 
kohlenwerke Königin Louiſe bei Zabrze in 
Oberſchleſtien franco Grube und Waggon 
die Verkaufspreiſe folgende ſind, nämlich: 
1 I. Für Fettkohlen: 
1 Stör. 4 Pf. für den Zoll: Etnr. Stück Koh⸗ 
„ „ Kleinen len. 
36 II. Für Flammkohle: 
2. r. für den Zoll⸗Ctur. Stück⸗ N 
18 Würfel⸗ 1790 
und d „„ , Kleine “ en, 
daß eine frühere Verkaufs⸗Tonne gleich 
u entner gerechnet wird. 
orte J. eignet ſich vorzüglich für Gas⸗ 
und Coaksanſtalten, ſowie für Schmiede⸗ 
ats; Sorte II. dagegen für Kalt: und 
ng für Keſſel⸗ und Stubenfeue⸗ 
; 457] 
Es kann jedes beliebi e K f 
; { 
baldigſt abgegeben werden, — Eſenbahn⸗ 
Transportmittel für jetzt in ausreichender 
Menge zur Verfügung ſtehen. 
Die Fracht betragt von der Grube aus 


7 


„ „ „ 


dis Oppeln 8 Sgr. 7 Pf.] pro Tonne 
1 Breslau 13 „ 11 „Ja 75 Cub. ⸗F. 
18 Doien 5 IH einſchließlich 
bis Stargard 22 „ 6 „ des Trans⸗ 
bi Glogau 17 „ — „portes v. den 
Fi Liegnitz 14 „ 11 „| Ladebühnen 
bie Sörlig 17 „ 8 „J der Grube 
bi Sranff.aD.20 „ 11 „bis Station 
Berlin 23 2 „/ Zabrze. 


Zabrze, den 9. Min 1863. 
önigliche Berg: Inspektion. 
v. Gellhorn. 
Fb A ER, 
Große neue türk. Pflaumen 


ö illig abzulaſſen 


[3187] 
aul Neugebauer, Ohlauerſtr. 47, 


Gebr. Kreutzberger, 
Ohlauerſtraße Nr. 83, vis-a-vis dem blauen Hirſch. 


Die für die Frühjahr⸗ und Sommer⸗Saiſon in Paris erschienenen Neuheiten in Damen 
Toiletten And bereits in unſerer Handlung in reicher Auswahl vorräthig, wobei wir eine geehrte Damenwelt 
auf vier der neueſten Modelle und zwar: 


Paletot a la Brandebourg, 
Enveloppe Tanered, 
Pellerine simple, 
Mantelet a la Princess Royal de Galies, 


welche ſich durch Eleganz und gentile Facond ungemein empfohlen, beſonders aufmerkſam machen. 


Sämmtliche Fagons find in unſerem Magazin ſowohl in Seide als in allen der Jahreszeit ange⸗ 
meſſenen modernſten Stoffen copirt. 


Gebr. HKeuta berge. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


Superphosphat, 
Poudrette, 


empfiehlt die 


Erſte ſchleſiſche Düng- Pulver 
und Ruochenmehl⸗Fabrik. 


Comptoir: Kloſterſtraße 1 b. 


Wir beabſichtigen die zum Nachlaß des zu 
Saſterhauſen verſtorbenen Rittergutsbeſitzers 
Oelsner gehörigen, neben einander liegen⸗ 


den und gemeinſchaftlich bewirthſchafteten I 


Rittergüter Saſterhauſen im Striegauer Kreiſe 
und Raaben im Schweidnitzer Kreiſe, im Flächen: 
inhalte von ca. 1262 Morgen 123 Quadrat: 
ruthen Ackerland, 137 Morgen 69 Quadrat⸗ 
ruthen Wieſe und 6 Morgen 174 Quadrat: 
ruthen Teichen, vom J. Juli d. J. ab auf 
18 Jahre zu verpachten, und haben wir zur 
Entgegennahme von Pachtgeboten einen Ter⸗ 
min zu Saſterhauſen den 1. Mai d. J., 
von Vormittags 11 Uhr bis Abends 6 Uhr 
angeſetzt. Die Pachtbedingungen können bei 
uns hier in Trebnitz jederzeit eingeſehen wer⸗ 
den. Der fin Fach Richter zu Saſterhauſen 
ift angewieſen, Pachtluſtigen die Güter zu zei⸗ 
en. Beide Güter liegen in einer ſchönen 
egend, unfern der Freiburger Eiſenbahn, 

und Saſterhauſen iſt durch ſeinen Park be⸗ 
rühmt. Trebnitz, den 17. März 1863 

Die Teſtaments⸗Exekutoren, 

aeusler, Rechtsanwalt. 

chaffer, Bürgermeiſter [2607] 


Licitation 
einer Papier⸗ und Shoddy⸗Fabrik. 
Die bei Cöpenik, hart am Waſſer und der 


Cbauſſee, wie auch nahe beim Bahnhofe be⸗ b 


legene Papier- und Shoddy⸗Fabrik, nebſt allen 
dazu gehörigen Ländereien ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. Die Anlage beitebt aus 
zwei großen zwei⸗ und dreiſtöckigen Bun 
8 mit großen Bodenräumen, Wohn⸗ 
aus, zwei Speichern, Dampfmaſchinen und 
Keſſelhaus, Schmiede, Stallung und Remiſe, 
theils neu ausgebaut, größtentbeild aber ganz 
neu und maſſiv. Es ſind vollſtändige Wellen⸗ 
755 Rohr⸗Leitungen, eine neue Wolff ſche 

ampfmaſchine von 35 Pferdekraft, eine kleine 
Hochdruckmaſchine von 4 Pferdekraft, alle nö⸗ 
thigen Utenfilien, Winden, Pumpen, einſchließ⸗ 
lich einer vollſtändig eingerichteten Schmiede 
und Reparatur ⸗Wertſtatt vorhanden. Die 
ſchon im Jahre 1856 aufgenommene Taxe der 
Gebäude beträgt 38,853 Thaler. Ich bin 
mit dem Verkaufe beauftragt und bereit, auf 
ſchriftliche oder mündliche Anfragen die nöthige 


Auskunft zu ertheilen, die Beſichtigung zu Z 


vermitteln und ſchriftliche frankirt einzuſendende 
Gebote von Kaufluſtigen entgegen zu nehmen. 

Berlin, den 20. März 1863. 
[2778], Gubitz, Notar, Poſtſtraße 31, 


heiniche Zeilung 


Herausgeber Dr. H. Becker und Fr. Giebe. 


su of Ir. 
Abonnementspreis in Si Serge f. 3 . 37 gr 
Jnſerate (zu 1½ Sgr. pro Petitzeile) finden die weiteſte Verbreitung. 


Köln, unter Goldſchmied 66, — Düſſeldorf, Kaſernenſtraße 33. 


pro Auartal. 


N 


— 


N 


1 gutes Octav⸗Poſtpapier empfiehlt die betannte billige Papierbandlung 
oo Bogen J. Bruck, Nikolaiſtraße 5, vom Ringe rechts. 


[2788] 


Sehr empfohlene Lehrbücher 


erſchienen in der Wobler'ſchen Buchhand⸗ 


ung in Ulm und zu haben in jeder Buch⸗ 

bandlung, namentlich in Breslau durch J. F. 

Ziegler, Herrenſtraße 20: [2567] 

Nagel, Nec tor Dr., Lehrbuch der 
ebenen Geometrie. Mit 192 Holzſchn. 
10te Aufl. 20 Sgr. (Auch in der Berliner 
Milit. Lit.⸗Ztg. ſehr günſtig reeenſirt.) 

Nagel, Geometr. Analyſis. Eine An⸗ 
leitung zur Auflöſung von Aufgaben aus 
der ebenen Geometrie. Mit 150 Holzſchn. 
2te Ausg. 1 Thlr. 

Scharpf, C. W., Die geometr. For⸗ 
menlehre in Verbindung mit dene geo⸗ 
metriſchen Zeichnen. Mit 188 Figuren. 
4te Ausg. 20 Sgr. 

Scholl, Schulinſp., Grundriß der Na⸗ 
turlehre. Mit 188 Holzſchn. 6te ſehr 
verb. Aufl. 16 Sgr. 

Scholl, gemeinfaßliche Naturlehre mit 

8. 8. f der Chemie. Mit 121 Holzſchn. 

r. 


Haßler, Prof. Dr. philoſophiſche 

Propädentik. Zweite ſehr vermehrte 

uflane 1 Thlr. l i 

Dieſe Lehrbücher hab en ſchon in ſehr vielen 
Anſtalten Deutſchlands langjäbrigen Gebrauchs 
eim Unterrichte ſich zu erfreuen und können 
mit Recht immer mehr den Herren Lehrern 
zur Einführung empfoblen weiden. 

In Brieg: A. Bänder, Oppeln: 
W. far * Polniſch- Wartenberg 3 
Heinze, Matibor: Friedr. Thiele. 
eee een 
5 Sgr. 18 Kr. Jproviſion 
für jetye Unterſchrift werd en Denjenigen 
vergütet, welche wenigſtens 200 Abon⸗ 
nenten, auf die „Illuſtrirte Dorfzeitung“ 
(Lahr, Baden, bei J. H. (heiger) fam- 
meln, 2% Sgr. = 9 Kr. bei weniger 
Abonnenten. Probehefte zu dieſem Zwecke 
liefern alle Buchbandlunger ı gratis. In 


ein em Städtchen von 2000) Einwohnern 


wurden von dieſer billigſten „Illuſtrirten 
eitung,“ 500 Exemplare al sgefeßt und fo 
ohne viele Mühe 150 Gul den verdient. 
Briefe find frankirt an T. H. Geiger 
in Lahr zu richten. [2721] 


— 


* 
Aukündigung 

Am 14. April beginnt der Sommer⸗Eurſus an bieiiger Wee 5 BEWERBER, 
ſchule (der einzigen im Breslauer und Oppelner Regierungs⸗Bezirke). Der Unterricht 
umfaßt die geſammte Elementar⸗Mathematik, Phyſik, Cbemie und chemiſche Technologie, die 
Grundlehren der Mechanik und Maſchinenlehre, ſowie der Bauconſtructionslehre; ſerner das 
Freihandzeichnen nach Vorlegeblättern und Gyrs, das architectoniſche und Maſchinenzeichnen 
und in beſonderen Fällen das Modelliren in Thon. Es kann darum der Beſuch der Ans 
ſtalt allen denen empfohlen werden, welche einzelne oder ſämmtliche genannte Wiſſenſchaften 
in ihrem Beruf anwenden; insbeſondere den Bauhandwerkern, Maſchinenbauern, Müllern 
und Mühlenbauern, Schiffszimmerleuten ꝛc., ebenſo den Färbern, Formern, Bierbrauern, 
Eſſigfabrikanten, Deſtillateuren, Gerbern de. 2855 

An der Anſtalt werden alljährlich Entlaſſungsprüfungen abgehalten. Das Zeugn 
der Reife berechtigt zur Aufnahme in das königl. Gewerbe- Inſtitut zu Berlin und dadurch 
zur Ableiſtung der Militäpflicht als einjähriger Freimilliser; ‚den mit dem Zeugniß der 
Reife verſehenen Bauhandwerkern wird beim Meiſter⸗Examen die mündliche Prüfung erlaſ⸗ 
ſen. Die Aufnahme, zu welcher gute Elementar⸗Kenntniſſe genügen, erfolgt am 13. April 
durch den Director der Anſtalt Herrn Dr, Großmann (Koͤppenſtraße 24). 

Schweidnitz, den 25. März 1863. ’ 

Das Curatorium der Provinzial⸗Gewerbeſchule. 
gez. v. Wrochem. Gandtner. Pfitzner. Sommerbrodt. Dr. Großmann. 


\ Zur Saat offerire ich in ſchönſter friſcheſter Waare, für deren 
a 5 
NV 


Echtheit und Keimfähigkeit i 
Ru, N 
N BUS N? 


’S arantie 
* ZEN übernehmen kann: 
FPIAI Paochl's Bieſen-Futter-Runkel-Rübe, 


2 ibres enormen Ertrages wegen ſich des ausgebreitetſten Rufes und 
. Anerkennung erfreuend, da dieſelbe ſelbſt bei mittleren Bodenver⸗ 
2 hältniſſen über 300 Ctr. Rüben pr. Morgen liefert. 
Original⸗Samen pr. Ctr. 45 Thlr., pr. Pfd. 15 Sgr. 


pr. Ctr. pr. Pfd. 
Nunkelrüben, lange, — Stangen ⸗Turnips 15 Thlr. 4 Sgr. 


* ” ge e 27. 1 
5 große rothe dicke zum Abblatten 12 „ 5 
5 runde rothe Oberndorfer 14 „ 70 


1 große gelbe Baierſche, echt 15 „ 
(eine ganz vorzüglich ertragreiche Sorte) 
Weiße Rieſen⸗Möhren, echt engl. Originalſaat 0 
desgl. hier nachge baute DE — „ 
Gras⸗Samen in vorzüglichen Miſchungen zu dauerhaften feinen 
neh e SEIKTGIIT, HM 


” 


— 
e n 
8 


desgl. nur hochwachſenden zu ertragreichen Wieſen . 14 „ 
Pferdezahn⸗Mais, reine neue zuverläſſige Waare, zum billigſten Stadtpreiſe, 
ſowie alle anderen 
Oekonomie⸗, Gemüſe⸗, Wald: und Blumen⸗Samen in bekannter Güte. 
Bei Rechnungsbeträgen von über 50 Thlr. bewillige ich 6 pCt., von über 100 Thlr 
8 pCt. Rabatt für Engros⸗Beziehung. 


Georg Pohl, 


Samen⸗Handlung in Breslau, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 7. 


12673] 


Zur bevorfiehenden Frühjahr⸗Saſſon empfehlen wir unfer gut afjorlirtes 


Lager von Papier⸗Tapeten 


zu billigſten Fabrik⸗Preiſen. 
Eine Partie vorjähriger Muſter haben wir im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Gebrüder Neddermann. 


Fabrik: Lager: 
Ning 54, Naſchmarktſeite. 
[2636 


Kloſterſtraße 60. 
Proben nach außerhalb gratis. 


Nur noch bis zu den Feiertagen. 
Fortſetzung des Verkauf en s& en detail im Hotel 
zum blauen Hirſch, Shlauerftr. Nr. 7. 
Durch bedeutende Nachſendungen wieder in reichſter Auswahl: [2807] 


eine Partie ſeidene En tout cas pro Stück 25 Sgr., 


beſſere Sorten pro Stück 1 Thlr., 1%, 1½ und 1% Thlr.; 
eleganteſte Neuheiten in franzöſiſchen En tont cas, En deux eas und Marquiſen in 
Jen allerſchwerſten lyoner Stoffen und eleganteſter Ausſtattung, pro Stück von 
2½ Thlr. an u. h.; 


b 

* * * * * 3 

eine Partie ſeidene Regenſchirme pro Stück 17, Thlr., 
beſſere Sorten pro Stück 2 7, 2%, 2%, 3, 3½ Thlr. u. b.; 

engliſche Regenſchirme von echtem Alpaca und e Leder von 25 Sgr. an; 

echlfarbige baumwollene Regenſchirme à 15 und 20 Sgr. - 
Zum Ausverkauf 
eine Partie vorjähriger En tout cas, Knicker und zurückgeſetzter Ragenſchirme zu 
auffallend billigen Preiſen, beim Schirm fabrikanten 


Alex. Sachs aus Köln d. im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 7, eine Treppe hoch. 


Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30 und 31, . 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von [1690] 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


ſo wie Parquets eigener Fabril. 
Franzöſiſche und deutſche Tapeten in neueſten Muſtern von 33 Sgr. ab, 


Warnung vor Täuſchung! 


Der allgemeine Beifall, den der nur allein von uns hier in Nordhauſen * 
zirte echte Dr. Lutze ſche Geſundheits⸗Kaffee wegen ſeiner beſonderen Qualität und ſeines 
dem Bohnen⸗Kaffee fast gleichkommenden Geihmades (bei faſt um das Fünffache billigerem 
Preiſe) in allen Gegenden und in allen Haushaltungen gefunden, hat vielfache Nachahmun⸗ 
gen deſſelben — ſogar unter gleichnamiger Firma! — hervorgerufen. — Wir bitten daher 
die Freunde unſeres Fabrikats — um ſich vor Täuſchungen zu ſichern! — genau darauf 
achten zu wollen, daß jedes Packet unſeres echten Ur. Lateſchen Geſundbeits⸗Kaffees mit 


unſerer vollſtändigen Firma: Krauſe u. Comp. in Nordhauſen und 
unter der Gebrauchsanweiſung nicht allein mit dem Namen, ſondern auch mit dem 
Stempel des Hrn. Dr. Arthur Lutze, Sanitätsrath in Köthen, verſeben ſſt. 
Krauſe u. Comp. in Wordhaufen! 
Alleinige Fabrikanten des echten Dr. Lutzeſchen Geſundheits⸗Kaffee. 
In Breslau: Haupt⸗Niederlage bei C. L. Sonnenberg. 2760 
Der von mir empfoblene echte Gefundheits-Taffee wird nur in der Fabrik von 


Krauſe u. Comp. in Nordhauſen an keinem anderen Orte!) angeſer⸗ 
tigt, und es dieſes die einzige Fabeit, der ich ein Atteſt daruber ausgeſtellt habe. 
Wenn Andere ein ſolches mit meiner Namensunterſchrift abdrucken laſſen, fo iſt dies eine 
Fälſchung! 1 Dr. Arthur Lutze, Sanitätsrath in Köthen. 


Wilhelm Heß, Herrlichleit Nr. 39 in Hamburg, 


empfiehlt feine Fabrik von ſchwarz⸗glattem Haartuch für Sopha⸗ und Stublbekleidung in 
allen Breiten fa 18 bis 33 hamburger Zoll und glaubt hinzufügen zu können, daß bei 
der Baumwolle und aller daraus gefertigt werdenden MB: 


der außerordentlichen Steigerun U a 
f . als früher im Preiſe ſtehende und ſo 2 e 
u 


belzeuge dieſer nicht theurer als 


Stoff ganz vorzügliche Beachtung verdient. Größere und auch kleinere Aufträge 

prompt und in bester Güte ung a 127¹ 
Die Brabanter Elle von 18 Zoll Breite koſtet 13 Sgr. 

à 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 30, 31, 32, 33 Zoll. 


13%, 16, 16%, 18, 19, 19%, 20%, 21, 224,34, 25%, 3%, 31%, 33, 36 Sgr. 
Beſten Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 


letzter Erndte empfehlen zu billigen Preiſen: Gebrüder Staats, Carlsſtraße Nr. 28, 


eg Verkauf von Brennholz aus dem Ein: 
chlage pro 1863 der Oberförſterei Budkowitz 
ehen für die Sommermonate folgende Ter⸗ 
mine an, als: 
Mittwoch den 15. April 
5 „ 20. Mai 
* * 
* * 
* * 9 
Mi „ 16. September 
jedesmal Früh 9 Uhr im Gaſthofe zur Kreuz⸗ 
— 851 Dieſelben werden mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß gebracht, daß die nähe⸗ 
ren Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht werden ſollen. 
Kreuzburgerhütte, den 25. März 1863. 
Der Oberförſter Nath. 


Flügel⸗ Auktion. 


Morgen Mittwoch, den 1. April Mittags 
12 Uhr werde ich in meinem Auktionslokale 
Ring Nr. 30 eine Treppe hoch 2830] 

einen noch vorzüglich erhaltenen Ma⸗ 
hagoni⸗Flügel (Befjalie) 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Saul, Aukt.⸗Comm. 


Für Leſefreunde 


find folgende neue Zeitungen in E. Aſtel's 
Reſtauraution (Stadt Rom) angekommen: 
„Melbourne“ (Auſtralien) deutſche und eng⸗ 
liſche Zeitung; „California⸗Demokrat“; „St. 
Petersburger Zeitung“ (deutſch); ‚ga Les⸗ 
lẽh's illuſtrirte deutſche New⸗Yorker Zeitung“; 
„Neu⸗Yorker Criminal⸗Zeitung“; dto. „Staats⸗ 
Zeitung“; „San Francisco⸗Bulletin“ (engl.); 
„Londoner deutſche Zeitung“; „Punch“; 
„London illustrated-news & times“; „Pari⸗ 
ſer illuſtrirte und deutſche Zeitung“; „Der 
Czas“ (polniſch). Außerdem noch der „Wie⸗ 
ner Figaro“ und einige zwanzig der geleſen⸗ 
ſten illuſtrirten Journale Deutſchlands. 


Raps⸗ und Leinluchen, 
Rapskuchenmehl 


zur Düngung, offerirt billigſt: 
Franck & Berliner's Fabrik, 
[2705] Salzgaſſe Nr. 2. 


Zur Saat 


empfehlen wir Sommerraps und Som⸗ 
merrübſen in ſchönſter Waare. 

Frauck & Berliner's Fabrik, 
[2704] Salzgaſſe 2. 


Die erſte 


Maitrankeſſenz 


aus friſchem Waldmeiſter mit Weln bereitet, 
habe ich aus Rheinberg empfangen, und em⸗ 
pfehle ſolche in Flaſchen A 5 Sgr., 10 Sgr. 
und 1 Thlr. [2864] 
C. F. Capaun⸗Carlowa, 
am Rathbauſe Nr. 1. 


Geſchälte Erbſen 


das Pfd. 2 Sgr., empfiehlt [3188] 
Paul Neugebauer, Ohlauerſtr. 47, 
ſchrägüber der General⸗Landſchaft. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 


Herrenſtraße Nr. 7, 


(auch Eingang Ning Nr. 4). 


Wilhelm Goldſchmidt, 


Garn⸗Handlung. [3208] 


Zuckerrüben, 


weiße, feinlaubige, und wirklich echte Im⸗ 
erial mit Roſa⸗Anflug, unter Garantie, 
owie Futterrüben und Mohrrüben, er⸗ 

tragreichſte Sorten, offeriren billigſt: 


Scholz & Schnabel, Sam 


5 erſchmiedeſtraße 16 
tu der grab der ebene. 


Kabinet⸗Stück. 


In der nahe bevorſtehenden Auction des 
Apotheker Thomas'ſchen Nachlaſſes zu Warm⸗ 
brunn kommt ein kunſtreicher alter Schrank 
zum Verkauf, welcher von Ebenholz, ins und 
auswendig mit Schildplatt fournirt iſt. Er 
iſt ein Seitenſtück zu dem im alten Schloß 
von Fürſtenſtein aufgeſtellten und vor 50 
Na c für 600 Thlr. erworben; 400 Thlr. 

nd ſchon darauf geboten. Ich mache Lieb: 
baber von Kunſtalterthümern darauf aufmerk⸗ 
Im und bin bereit Auskunft zu ig und 

brgebote anzunehmen, Hirſchberg. 
Nobe, Vertreter der Thoma s'ſchen 
Minorennen. [2851 


Zur Saat 


offeriren Sommerraps u. Sommer: 
rübfen befter Qualität. 
Muſter liegen im Comptoir Herren: 
ſtraße 26 aus. [2162] 
Moritz Werther u. Sohn. 


Kronen⸗Crinolinen 
von Thomſon & Co. 
empfing wieder in großer Auswahl und em⸗ 
pfiehlt zu den billigsten Preiſen: [2560] 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Korn⸗Ecke“. 


Weiße Gardinen 


in geſtreift, brochirt, Sieb und Gaze, das 
Fenſter à 25 Sgr., 1 Thlr., 1 / u. 1% Thlr. 


Raſchkow, 


Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 
14 


Auf dem Dominium Rädchen bei Kaiſers⸗ 
A waldau kann ein junger Landwirth mit 
ene 5 und guͤten Seugnifien als 
oder ’ 

ofort eintreten. Ach 4 


Wein⸗Verſteigerung. 


798 


Mittwoch und Donnerſtag, den 8. und 9. April, Vormittags 9½ Uhr, zu Mainz in 
dem Saale des Herrn Hellmeiſter werden nachverzeichnete, dem Herrn Erasmus Großmann, 
Gutsbeſitzer in Bodenheim, gehörige, in Bodenheim lagernde reingehaltene Weine verſteigert. 

Die Bodenheimer ſind größtentheils eignes Gewächs des Verſteigerers; 84 Stück und 


17 halbe Stück, als: 


Bodenheimer 1860 


tüd 10% 


1857 
5% 


12548 


1858 1859 1861 1862. 


S U... 14 6 
1857. Rüdesheimer Hochheimer Erbacher Orthofer. 
S 5 2 2 1 


5 tück 95%, 
1858. Geiſenheimer Nierſteiner 
Stück? J u. 200 
1858. Frieſenheimer 
Stück 2 


5 Hadganner Rauenthaler. 


m j 
Wülverhennes Nierſteiner 1859. 
1 


Die Proben an den Fäſſern in Bodenheim bei Mainz 2. u. 4. April, von Morgens 8 Uhr an 


Mainz, 20. März 1863. 


Stalling 


(gez.) Dr. Klein, großherzogl. Notar. 


& Lem, 


Fabriken feuersicherer Stein-Dach-Pappen 
in Barge bei Sagan, Berlin, Breslau, Görlitz, Prag. 
Bei der nun wieder beginnenden Bausaison erlauben wir uns unsere vom Königl. 
Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten als feuersicher anerkannten 


stein-Dach-Pappen 


in Erinnerung zu bringen, 


Wir übernehmen die Eindeckung von Dächern in Accord, und lassen die uns über- 
tragenen Arbeiten bei Verwendung des besten Materials durch zuverlässige Arbeiter 
ausführen, so dass wir im Stande sind für Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit unserer Aus- 


führungen eine 


mehrjährige Garantie 


zu leisten. — Auf Verlangen liefern wir auch sämmtliche Materialien, als: 


Steinpappe, Steiukohlentheer, Steinkohlenpech, Drahtnägel mit großen Köpfen, 
in bester Qualität zu soliden Preisen und geben dazu eine gedruckte Anleitung zum 
Eindecken gratis, deren Vorschriften wir jedoch zur peinlichsten Befolgung anempfehlen. 


Stalling 8 Ziem in Breslau, 


Gomtoir: NIcolaiplatz Nr. 1. 


[2448] 


Reichelt's Biolin-Ruftitut. 


Mittwoch, den 1. April, beg ein Curſus für Anfänger, Schweidnitzerſtr. 32 


2 Stiegen. 


Reichelt, Muſik⸗Direktor. 


Amerikaniſcher Pferdezahn⸗Mais. 


Unſere Zufubren directer Beziehung in vorzüglicher Qualität und erprobter Keimfä⸗ 
higkeit ſind angelangt, dieſes zur Nachricht unſeren Herren Beſtellern. 2875] 


cholz u. Schnabel, Saamenhandlung. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 in der Nähe der Schmiedebrücke. 


Ein Laden (neu einzurichten) zu Oſtern, à 200 Thlr., 


ein Laden zu Johanni, à 200 Thl 


r., ebenſo, [2533] 


zwei Läden mit Comptoir, à 250 Thlr., 


eine Wohnung im erſten Stock, à 180 Thlr., 


zu Johanni, 


eine Wohnung im zweiten Stock, a 170 Thlr., 


find Kupferſchmiedeſtraße 30 zu vermietben, 


Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


Meine Niederlage der rühmlichſt bekannten Wiener Flügel und 
Pianinos befindet ſich jetzt Ritterplatz Nr. 3, zunächſt der Schuh⸗ 


e 
brücke. [3041] 


E. Scheffler, Ritterplatz Nr. 3. 


Die erſten diesjährigen Zufuhren von 


Engliſch 


em Portland⸗Cement, 


(Knight Bevan und Sturge in London.) [3200] 


Stettiner Vortland-Cement, 
Oppelner Portland⸗Cement, 
Tarnowitzer Noman⸗Cement 


ſind hier angekommen bei 


C. G. 


elsmann, Ohlauerſtraße Nr. 55. 


Echte Ternaut⸗Long⸗Shawls in Leipzig 


zu allen Preiſen von 50 bis 400 Thlrn., Brühl 82. M. L. Würzburger u. Comp. 


Ring 4. 


dd oy W) m 


HBeſtehend in herben und ſüßen Ungar⸗Weinen in bekannter vorzüglicher Qua⸗ 
lität, ſo wie den beſten polniſchen Meth offerirt zu den billigſten Preiſen 


Jacob Heymann, Ring Nr. 


Ring 4. 


[3194] 


4. 


Zum bevorſtehenden Oſterſeſte empfehle friſche Silberlachſe, Oſtſee⸗Zander, See: 


hechte, täglich friſch, größter Auswahl und zeitgemäß billig. 


Heute und nächſtfolgende 


Tage dieſer Woche werde ich genannte Fiſchwaaren des Nachmittags von 1 Uhr ab in meiner 


Wohnung — Verkauf ausſtellen. 
erkaufsplatz: 
Vormittags am Neumarkt. 


F. Lindemann, 


5 13211] 
Weidenſtraße 29, 
Stabt Wien. 


Eehten Peru- Guano, 


deſſen Stickſtoffgehalt mit 12—13 pCt. garantirt wird, ſowie 


la. Kalisalz, Düngergips und Schwefelsäure 


offeriren billigft: 


Opitz & Co, Neue⸗Taſchenſtraße 1. 


Echten Baker-Guano 


enthaltend 75 9%, phosphorsauren Kalk, aus dem General-Depöt des Herrn 
E. Güssefeld in Hamburg direct bezogen, verkauft loco und auf 


Lieferung zu den billigsten Preisen. 


[2576] 


Ferdinand Stephan, Weidenstrasse Nr. 26. 
— — —üäP¹ 


Aus einer mecklenburgiſchen 
Negretti⸗Heerde ſollen wegen 
Verringerung derſelben von 600 
Müttern 250 Stück (aus allen 

— Alcltersklaſſen) verkauft werden. 
Das Vieh iſt durchaus geſund, ſtammt aus 
der Paſſower Heerde und iſt zur Nachzucht 
ſehr geeignet. Frankirte Adreſſen unter M, M. 
übernimmt die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Die Forſt⸗Verwaltung der Herrſchaft Toſt⸗ 
Peiskretſcham in Oberſchleſien, verkauft 1500 
Pfund ganz friſch gewonnenen 


Fichtenſamen, 
a Ctr. 10 Thlr., in kleineren Partien à Pfd. 
3% Sgr., unter Garantie für die Ober beter 
2854 W. Kraski, Oberförſter. 


Ein Mädchen von anſtändigen Eltern vom 
Lande, Tochter eines Verwalters, mit gu⸗ 
ten Atteſten verſehen, ſucht bei einer Herrſchaft 


als Viehwirthſchafterin oder Stubenmädchen 
ein Unterkommen entweder bald oder zu Jo⸗ 


hanni unter der Adreſſe poste restante Kar⸗ 


lowitz bei Neiſſe. [2884] 


riſche Muſtern 
bi u Guſtav Friederici. 


5 mit engliſcher und deutſcher Me⸗ 
Flügel chanik, Pianino's und Tafel⸗ 
form, unter Garantie, gebrauchte Inſtrumente 
preiswürdigſt: Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Lehrlingsſtelle. 

In einem hieſigen renommirten und leb⸗ 
baften Spezereigeſchäft wird zu Oſten die 
Stelle für einen Lehrling von auswärts 
vacant und auf Anfragen unter der Adreſſe 
B. C. No. 26 poste restante Breskau das 
Nähere mitgetheilt. [3219] 


Ohne Penſionszahlung wird ſofort ein 
Oekonomielehrling auf einem großen 
Gute Oberſchleſiens placirt. Anſtändige junge 
Leute, die polniſch ſprechen und ein Gymna⸗ 
fium beſucht, mögen unter R. L. der Expevi⸗ 
tion der Breslauer Ztg. ihre Offerten traneo 
überreichen. 12849] 


7 


in muſtkaliſcher junger Lehrer ſucht eine 

Hauslehrerſtelle. Gefällige Of⸗ 
ferten bittet man unter Chiffre H. G. 
poste restante Wansen niederzulegen. 


Lehrlings⸗Geſuch. (2886 

Für mein Papier⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Theodor Beyer, Schuhbrücke Nr. 7b. 


Ein Güter⸗Verwalter 5 
in den beſten Jahren, noch im Dienſt, der bis⸗ 
ber 3 Vorwerke bewirthſchaftet und über feine 
Tüchtigkeit und Brauchbarkeit ſo wie über ſeine 
— Führung die beſten Atteſte nachweiſen, 
auch von ſeinem gegenwärtigen Prinzipal be⸗ 
ſtens empfohlen werden und Caution legen 
kann, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zu 
Johanni einen Beamtenpoſten. Adreſſen un⸗ 
ter U. C. übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [2883] 


in Oeconomie⸗Inſpektor wird zu Jo⸗ 

hannis d. J., auch zu früh. Antritt, für 
eine große Domäne mit viel Waldung, der 
über ſeine Fähigkeit glaubwürdige Atteſte be⸗ 
ſitzt, geſucht. Die Stellung iſt eine mehr ſelb⸗ 
ſtändige; etwas Kenntniß der poln. Sprache 
wäre erwünſcht, da die Domäne an der 
preuß.⸗poſener Grenze liegt. Reflectanten 
wollen ſich franco poste restante Podzamce 
L. T. bezeichnet, wenden. [2852] 


Ein junger gebildeter Mann, der die Koch⸗ 
kunſt erlernen will oder ſchon erlernt hat 
und ſich noch ausbilden will in einem gro⸗ 
ßen Hotel, kann ſich melden Schmiedebrücke 51 
bei F. Perſitzki. [3207] 


a] 
Ein Buchdrucker⸗Gehilfe 
ndet dauernde Condition bei 
12925 C. Albrecht in Schubin. 
in Lehrling mit den nothigen Schul: 
"enntnifen de um 8 — 
edingungen geſucht bei 
unter annehmbaren Doris Fedn l, 
[2779] Lederhandlung in Neiſſe. 


uf der Herrſchaft Zyrowa per 
A'dzleſchewi O. S. findet ein 


Wirthſchaftsſchreiber ſofort eine 
Stellung. Kenntniß der polniſchen Sprache 
und perfönliche Vorſtellung Bedingung der 
Annahme. [2831] 


u vermiethen und zum 1. April zu 
beziehen iſt eine elegant moͤblirte 


Stube im 1. Stock am Neumarkt 14. 


g" vermiethen und jofort reſp. 
Oſtern 1863 zu beziehen: [i 
1) Alte Taſchenſtraße Nr. 6 in ber 
dritten Etage eine Wohnung, beſtehend 
aus drei tapezirten Zimmern nebſt Küche 
und Bodengelaß; 

Hummerei Nr. 31 a) im Seiten ⸗ 
hauſe par terre eine kleinere Wohnung, 
b) im erſten Stock eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus Stube, Küche und Bodengelaß, 
2 im Hinterhauſe eine Schloſſerwerk⸗ 
tatt; 

Ufergaſſe Nr. 20d im Hochpar⸗ 
terre eine Wohnung für 35 Thlr., 
Scheitnigerſtraße Nr. 16e a) im 
Souterrain ein Verkaufskeller 
nebſt Stube und Kabinet; b) in der 
zweiten Etage eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus zwei Stuben, Kabinet, Küche 
und Bodengelaß, e) in der dritten 
Etage eine Wohnung, aus Stube, Kabi⸗ 
net, Küche und Bodengelaß beſtehend, 
5) Albrechtsſtraße Nr. 13 ein Obſt⸗ 


keller. 
Admiſtrator Kuſche, Altbüßerſtr. 45. 


Subbrüde Nr. 73, vis-ä-vis der 
Maria⸗Magdalenen⸗Kirche, iſt der zweite 
Stock, beſtehend aus fünf Stuben, Alkoven, 
Nebengelaß, Küche, Boden und Kellerraum, 
zu vermiethen und Termin Johannis zu be⸗ 
ziehen. Näheres im Comptoir. [3122] 


Geſucht 
wird eine Wohnung von 6 bis 7 Stuben, 
nebſt Beigelaß. Term. Johanni. — Offerten 


Term. 
2801] 


2 


— 


— 82 
— — 


mit Preisangabe werden unter L. 99 Breslau M 


poste restante erbeten. [3212] 


Ein frequentes Hotel oder Wein⸗ und 
Bier⸗Local wird zu Michaelis d. J. zu 
pachten geſucht. Offerten werden unter Chiffre 
L. R. poste restante Grätz erbeten. [2610] 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben 
und Küche, für eine ſtille Familie, iſt zu 
verm. Nikolaiſtraße und Neueweltgaſſenecke 40. 


chweidnitzer⸗ Stadtgraben 16 ift der erſte 
Stock, beſtehend aus 4 Stuben und Ca⸗ 
binet, ſowie Pferdeſtall und Kutſcherwohnung, 
von Johanni ab zu vermiethen. [3196] 


Ein gut gelegenes und helles Comp⸗ 
toir nebſt Alkove iſt bald oder Termin 
Johanni d. J. am Rathhauſe Nr. 1, vor⸗ 
mals Fiſchmarkt, zu vermiethen. Das Nähere 
beim Hauswirth. 3185] 


gzabnboiitrope Nr. 7b iſt von Johanni ab 
eine Wohnung im Hochparterre und erſten 
Stock zu vermiethen. [3199] 


für ein ordentliches Mädchen ein mö⸗ 
blirtes Stübchen, verbunden mit 


Koſt, geſucht. Gütige Offerten bittet 
man bald gefälligſt unter Chiffre A. O. 
an die Expedition der Breslauer Ztg. 
zu ſenden. 3198 


Kloſterſtraße Nr. 4 [3184] 
im Vordergebäude iſt eine Wohnung von 2 
Stuben und Küche zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. Ausſicht nach der Straße. 


ze Johanni iſt Ohlauer⸗Straße Nr. 74 
die erſte Etage, beſtehend aus 7 Stuben, 
Alkove, Küche, 2 Treppenaufgängen und zwei 
Entre's, Keller und Bodenraum zu vermiethen. 


riedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 14 b 
ſſt der 1. Stock zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen. Näheres beim Klemptner Ganjel, 
Reuſcheſtraße Nr. 65. [2782] 


Klosterstr. Nr. 86, im erſten Viertel an der 
inneren Stadt, iſt vom 1. Juli d. J. 
ab, die erſte Etage von 10 Piecen, Küche und 
Beigelaß, für 600 Thlr. jährlich zu vermiethen. 
Eintretendenfalls kann eine Theilung in zwei 
Quartiere zu je 6 und 3 Zimmern nebſt Küche 
und Beigelaß, ſtattfinden. Näheres bei dem 
Eigenthümer daſelbſt. 3218] 


Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe 


verſendet bekanntlich am billigſten [3206] 
Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin. 


Lotterie⸗Looſe, 
auch Achtel⸗Looſe ſind noch ſehr billig 
zu haben bei M. Schereck, in Berlin, 
Koͤnigs⸗Graben 9. [2617] 


Hotel de Rome, 


Albrechtsſtraße 17 in Breslau, 
verbunden mit einer feinen, neu eingerichteten 
Reſtauration, 45 Wein, Bairiſchbier und 
comfortablen Mittagstiſch, empfiehlt beſtens: 

11524 E. Astel. 


König's Hötel 
33 Albrechtsſtraße Nr. ga, 93 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 30. März 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 75 — 78 73 6570 Sgr. 

dito gelber 73 — 74 71 65 69 „ 
Roggen 50— 51 49 46-48 „ 
Gerſte . 39 — 41 38 346 „ 
Hafer 26 — 27 25 22—24 „ 
Erbſen 50 — 52 47 40-45 „ 
Raps 555 — — — Sgr. 
Winterrübien .... —- - En. 
Sommerrübjen... — 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
13% Thlr. G. 


28. u. 29. März Abs. 10 Uu. Mg. GU. Nehm. 2. 
Luftdr. bei oe 325739 394746 322 24 


Luftwärme + 24 + 20 + 64 

Thaupunkt + 14 0,9 „ 1 

Dunſtſättigung 91 Ct. 91 pCt. 66 rtöt. 
ind W̃ 


Pit] 
Wetter bd. Rg. bd. Rg. bd. Rg. 
29. u. 30. März Abs. 10 Uu. Mg. GU. Nchm. 21. 
Luftdr. bei oo 3227796 326747 327750 


Luftwärme s e 
Thaupunkt 28001 38,2 — 41 
Dunſtſättigung 9öpCt. 75pCt. -5öpEt. 
Wind W̃ N W̃᷑ 

Wetter bd Sch. Rg. bd. wolkig 


, . . ̃j« .. ð y ]ꝗ » ] . ̃⁰˙ Ä 
Breslauer Börse vom 30. März 1863. Amtliche Notirungen. 
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